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1 Aa In dieſem Zeichen. Schutzzollpolitik konzentrieren möchte. Das 
0 Nie Gottesgnadentum gehört „Volk der Dichter und Denker“ wird ihm 
— nige 4 umpelfamm er,“ ſagte der frei- ſchwerlich den Gefallen tun, auf dieſen „Appell 
AM) N bgeordnete Wiemer an den Eigennutz hineinzufallen.“ Nein, das 
> 90 roteſtverſammlung d am Fenn tag in „Colk der Dichter und Denker“ wird lieber 
5 hie partei in Berlin. „ob e verhungern, als das „Berliner Tageblatt“ in 
50 Berli eichen ſiegen wird?“ fragte das einem Kampf um die Wiederherſtellung des 
- Ber Tageblatt“ im Anſchluß eines Freihandels im Stich zu laſſen. Es wird 
— N 65 der in jener Verſamml immer ſtürmiſcher die Forderung erheben: die 
f fande; mit denen das Blatt 1 Diner, Grenzen geöffnet, damit fremde Produkte den 
A wollen iſt. Herr Wiemer und ſei deutſchen Markt überſchwemmen und deutſche 
A om „Night, daß der König nun Beer Induſtrie, deutſches Gewerbe und deutſche 
; daß der König ſei; er will aber auch nicht Landwirtſchaft zum Teufel gehen. In dieſem 
7 Kommen nic König aus eigener Machtvoll⸗ Zeichen muß der Freiſinn ſiegen! K. 
Volke a 5 Der König ſoll ſein Amt dem 
Könſa „danken; Herr Wiemer will einen 


j nig von Volkesg 


einmal eine naden. Napoleon III. hatte 


1 15 e über 
a rt, das Plebiszit. Was ijt 
ehe a usgefommen? War es viel mehr 1 
Se mee Vielleicht hat Herr Wiemer 
n frühe nach einem Wahlkönigtum, wie es 
damit ren Königreich Polen beſtand. Die 
nicht gemachten Erfahrungen ſind allerdings 
0 . d Das „von Gottes 
ell man als eine Überhebung hin⸗ 
uker vollen, während es in Wirklichkeit 1 
icht ug achriſtlicher Demut iſt. Wir find 
du rg uns ſelbſt; was wir find, find wir 
madente Gnade Gottes. Gegen dieſes Gottes⸗ 
Ionar um eines tief religöſen chriſtlichen 
ß an zu kämpfen, iſt lächerlich. Kein Be⸗ 
her Par Mehrheits⸗ Gruppe narlamen⸗ 
5 15 arteien kann aus dem Herzen eines 
bur onarchen die Empfindung reißen, daß 
felt 105 die Gnade Gottes auf den Platz ge⸗ 
Ro 175 den er einnimmt. Ein Friedrich der 
ten unte auf das Gottesgnadentum ver⸗ 
elm mi er tat es aber nicht —; ein Wil⸗ 
An . kann es ebenſowenig wie es ein Wil⸗ 
een acht hätte. Solange es noch ein 
in die Nun gibt, gehört das dei gratia nicht 
Spitze der aammer. Es ſteht auch an der 
Rreupe er Verfaſſungen des Reichs und 
do 15 als ein Beſtandteil derſelben, der 
Bere n Volksvertretungen ausdrücklich mit 
unſeguent worden iſt. Wenn Herr Wiemer 
ſußſchstage 
Nung und 
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ſein will, wird er im nächſten 
15 e der Reichsver⸗ 
0 amtlicher Reichsgeſetze — am 
au) ler ſteht das „von Gottes Gnaden“ — 
Lerjaſſun Abgeordnetenhauſe der preußiſchen 

Bel und aller preußiſchen Geſetze 
N ragen ſeitigung des Gottesgnadentums be⸗ 
der ühr und feine Freunde in den Landtagen 
MA Tone SR Bundesſtaaten veranlaſſen müſſen, 
dann it nträge zu ſtellen. Tut er das nicht, 
der Freifinn zbanzes Gerede blauer Dunſt. Ob 

N in dieſem Zeichen ſiegen wird? 
Ks mit dem ſchwarz⸗ blauen 
8 be die Parole der nächſten Wahlen 
deve am € ärte der freiſinnige Abgeordnete 
5 es Da es einen ſchwarz⸗blauen 

gibt, ſo predigt Herr Dove den 
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Nelſinn eh Windmühlenflügel. 
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Ka le R 
ug e gegen 


Br er die . 
Ri n Blog ler Kampf gegen den ſchwarz⸗ 


e 
chtung ge iſt auch nach einer anderen 
wide Pam unfinnig. Man treibt damit die 
an zwin 18170 ſich gegenſeitig in die Arme; 
Selten It fie, gemeinſame Sache gegen den 
dis Bae nit 

um des Blocks von Bebel 


Ob der 
ieſem Zeichen ſiegen wird? 
ungefähr ſo ausſehen, wie der, 
itter von der Mancha in dem 
die Windmühlenflügel davon⸗ 


0 Wiemer⸗von Gerlach⸗Baſſermann 
nen! 5 tes Programm verſtändigen 
8 s it ausgeſchloſſen. Oder etwa 
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Eberts em wech er in Deutſchland,“ 
A agsye Süddeutſche Haußmann in der 
&t as enmlung. Jawohl! ruft ent⸗ 
fol in He Aar Tageblatt“: „Syſtem⸗ 
unte \ Und ſchland, darin liegt alles ge⸗ 
Jon ſolchen Un fügt hinzu: „Was will es 
VBethman Amſtänden beſagen, daß Herr 
ollweg einen einzelnen Punkt 
und den ganzen Kampf um die 


Handwerk und Hanſabund. 


Die offiziellen Mitteilungen des Bundes 
der Handwerker widmen dem Hanſabunde oder, 
wie ſie ſchreiben, „dem Bunde der Kommer⸗ 


zienräte“ eine Betrachtung, der nadjtehende | 


Ausführungen entnommen ſeien: 

„Auf der letzten Generalverſammlung des 
Hanſabundes im Juli d. Is. wurde die Zahl 
der Mitglieder auf 700 000 angegeben. Leider 
haben wir feſtgeſtellt, daß man ſich auch hier 
wieder um eine Null verrechnet hat, denn wir 
wiſſen aus ſicherſter Quelle, daß die Zahl der 
beitragszahlenden Mitglieder höchſtens 70 000 
beträgt, und daß man nach dem eigenen Zuge⸗ 
ſtändnis einer maßgebenden und unterrichteten 
Perſönlichkeit im Hanſabunde noch lange nicht 
über 70 000 Mitglieder verfügen kann! Alſo 


viel Geſchrei und wenig Wolle! Um dieſe 


innerliche Schwäche nach außen hin zu be⸗ 
mänteln und wieder von ſich reden zu machen 
und um obendrein den Schutz der Kaufleute 
und Gewerbetreibenden beſonders zu betonen, 
erläßt der Vorſtand des Hanſabundes einen 
Aufruf, in dem er ſich gegen den Boykott durch 
den Bund der Landwirte wendet, derartige 
Vorgänge in Grund und Boden hinein ver⸗ 
dammt und zum Schluß erklärt, gegen ſolche 
Dinge mit aller Macht zu Felde ziehen zu 
wollen — wider den Bund der Lanwirte! Der 
Streit der beiden kümmert uns eigentlich 
wenig; wir halten es aber für nötig, dieſes 
Vorgehen einmal gebührend zu beleuchten und 
dem Hanſabunde zu raten, ſich erſt ſelber ein⸗ 
mal an die Naſe zu faſſen und in den eigenen 
Reihen erſt mal Ordnung zu ſchaffen. Ein 
Mitglied der Lehrerſchaft in Friedenau z. B., 
die für den Hanſabund ſehr eingenommen iſt, 
erklärte den Handwerkern, falls dieſe bei den 
Gemeindevertreterwahlen die Lehrerkandi⸗ 
daten nicht wählten, daß dann die Lehrer und 
Beamten in Zukunft in Berlin ihre Ein⸗ 
käufe beſorgen würden. Die Hand⸗ 
werker erteilten auf dieſe Zumutung die ge⸗ 
bührende Antwort, daß dieſe Drohung um ſo 
lächerlicher ſei, als die Lehrer und Beamten 
ſchon jetzt in Berliner Warenhäuſern ihre 
Einkäufe beſorgten, und daß die Friedenauer 
Handwerker längſt verhungert wären, wenn ſie 
auf die Kundſchaft dieſer Herren allein ange⸗ 
wieſen wären! Ein weiterer Fall, der ſich als 
direkter Boykott eines Führers im Hanſabunde 
in Goslar im Harz erweiſt, ſei noch angeführt. 
In einer Handwerkerverſammlung erörterte 
man den Anſchluß an den Hanſabund, wobei 
der Obermeiſter der Schneiderinnung empfahl, 
zu warten, bis der Hanſabund Poſitives ge⸗ 
leiſtet hätte. Am andern Tage kam der oben 
angeführte Führer des Hanſabundes, ein lang⸗ 
jähriger Kunde des Obermeiſters, bezahlte 
ſeine Rechnung und erklärte, daß es jetzt 
mit ſeiner Kundſchaft aus ſei, da er 
ſolch eine Stellung zum Hanſabunde angeraten 
habe! Solche Fälle werfen denn doch ein eigen⸗ 
tümliches Licht auf die Dreiſtigkeit, andern 
Boykott vorzuwerfen und auf die Leicht⸗ 
gläubigkeit weiter Volkskreiſe, derartige Dinge 
als große Taten zu preiſen! Auch ſcheint man 
ganz vergeſſen zu haben, wie nach der Grün⸗ 
dung des Hanſabundes zahlreiche Leute in ab⸗ 
hängiger Stellung, Handlungsgehilfen. Bank⸗ 
beamte uſw. von ihren Prinzipalen und Vor⸗ 
geſetzten zum Eintritt geradezu gepreßt 
worden ſind! Ebenſo naiv und leichtgläubig 


die Handwerker einzuſchätzen, wenn er glaubt, 
mit der Liebesgabe von 15 000 Mark 100 Hand⸗ 
werkern die Gelegenheit zu verſchaffen, die in⸗ 
zwiſchen abgebrannte Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung beſuchen zu können. Es wird auch nicht 
einem einzigen unſerer Mitglieder einfallen, 
aus der Hergabe dieſer Summe zu folgern, daß 
der Hanſabund dadurch handwerkerfreundliche 
Politik treiben will. Wir wiſſen ſehr wohl, 
daß die Herren vom Geldſack verſuchen, mit 
der Wurſt nach der Speckſeite zu werfen, um 
mit nur 15000 Mark ſich für die nächſten 
Wahlen womöglich Tauſende von Hand⸗ 
werkerſtimmen zu ſichern und um mit deren 
Hilfe das mobile Kapital vor neuen Steuern 
zu ſchützen!“ 


Die Erſatzwahl im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Frankfurt⸗Lebus. 


Am 15. d. Mts. findet Erſatzwahl im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Frankfurt⸗Lebus ſtatt, deſſen Man⸗ 
dat durch den Tod des nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten Prof. Detto erledigt iſt. In der Hauptwahl 
von 1907 hatte der erſte Wahlgang keine Entſchei⸗ 
dung gebracht. Die ſtärkſte Stimmenzahl, rund 
12 400 Stimmen, fiel auf die Sozialdemokratie, 
aber ihr kamen die Nationalliberalen mit rund 
10 100 Stimmen ziemlich nahe; die dritte Partei, 
die ſich um das Mandat bewarb, war die konſer⸗ 
vative, ſie erhielt rund 7700 Stimmen. In der 
Stichwahl ſchloſſen ſich die beiden bürgerlichen 
Parteien gegen die Sozialdemokratie zuſammen 
und brachten jo das Mandat in den Beſttz der 
nationalliberalen Partei. Die bevorſtehende Wahl 
iſt nicht nur deshalb wichtig, weil ſich zeigen muß, 
in welchem Maße in dieſem Kreiſe mit ganz über⸗ 
wiegend bürgerlichen Wählern die bekannte Ver⸗ 
hetzungs⸗ und Verdächtigungstaktik der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und demokratiſchen Preſſe gewirkt hat. 
Von den konſervativen Wählern wird man wohl 
ziemlich ſicher annehmen dürfen, daß ſie von dieſer 
Mühlarbeit unberührt geblieben ſind. Nicht ganz 
ſo ſicher ſcheint dies, wenigſtens nach den Erfahrun⸗ 
gen bei anderen Erſatzwahlen zu urteilen, bei den 
nationalliberalen Wählern zu ſein. Hoffentlich 
aber wird hier die Ausſicht, auch jetzt wieder mit 
der Sozialdemokratie in die Stichwahl zu kommen, 
die trennenden Momente innerhalb der national⸗ 
liberalen Wähler zurücktreten und ein geſchloſſenes 
Vorgehen als notwendig erſcheinen laſſen. Ein 
zweites Moment, das dieſem Wahlgange eine be⸗ 
ſondere Bedeutung gibt, iſt die konſervative Kan⸗ 
didatur. Zum erſten mal hat die konſervative 
Partei durch Aufſtellung eines nationalen Ar⸗ 
beiterſekretärs den Verſuch gemacht, in der Ar⸗ 
beiterſchaft des Wahlkreiſes diejenigen Schichten 
abzuſondern, die den revolutionären Standpunkt 
der radikalen Sozialdemokratie nicht teilen und 
auch durch die heuchleriſche Haltung der ſog. Re⸗ 
viſioniſten ſich nicht umgarnen laſſen wollen. Die 
Sozialdemokratie ihrerſeits rechnet mit der Mög⸗ 
lichkeit, den Wahlkreis im erſten Wahlgange zu er⸗ 
obern. Auch ſie hat diesmal mit einer neuen Me⸗ 
thode gearbeitet: das ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
komitee hat ſeit vier Wochen eine vierſeitige Wahl⸗ 
zeitung herſtellen laſſen, die an den Sonntagen 
unentgeltlch im Wahlkreis verteilt wurde. Das 
Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei iſt 
anſcheinend von dieſer Art der Wahlbeeinfluſſung, 
die es ſonſt, wenn ſie von bürgerlicher Seite aus⸗ 
geübt wird, nicht genug tadeln kann, durchaus be⸗ 
friedigt. Es ſchreibt nämlich: „Dieſe 
ſchriftlichen Propaganda ermöglichte es, auf viele 
Angriffe der Gegner einzugehen, die man in Form 
eines Flugblatts nicht zweckmäßig abhandeln kann. 
So eine Wahlzeitung mit ihrem vielſeitigen und 
gefällig arrangierten Inhalt wird lieber als ein 
Flugblatt geleſen.“ Hoffentlich werden aber die 
ſoztaldemokratiſchen Hoffnungen durch die Anſtren⸗ 
gungen der beiden nationalen Parteien zuſchanden 
gemacht werden. Es wäre beſſer geweſen, wenn 
ein gemeinſames Vorgehen beider bereits im 
erſten Wahlgange ermöglicht worden wäre. Ver⸗ 
mutlich aber wird die notwendig werdende Stich⸗ 
wahl Gelegenheit geben, die Solidarität des deut⸗ 
ſchen Bürgertums im Kampfe gegen die Amſturz⸗ 


ſcheint der Vorſtand des Hanſabundes auch! partei durch die Tat zu bewähren. 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die angebliche Wahlparole des Reichs⸗ 
kanzlers. 

Die halboffiziöſen „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben: Die Tagespreſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Wahlparole, die der 
Reichskanzler für die nächſten Reichstags⸗ 
wahlen ausgeben werde oder, wie einzelne 
Blätter behaupten, ſchon ausgegeben habe. 
Als dieſe Wahlparole wird der Schutz der 
gefährdeten nationalen Arbeit bezeichnet. Uns 
iſt nichts davon bekannt, daß der Reichs⸗ 
kanzler bisher eine Wahlparole ausgegeben 
habe. Wohl aber wird nicht viel Scharf⸗ 
ſinn zu der Erkenntnis gehören, daß unſere 
Wirtſchaftspolitik gerade im Hinblick auf die 
Aufgaben, welche den nächſten Reichstag be⸗ 
ſchäftigen werden, ſchon bei den Wahlen eine 
beſondere Rolle ſpielen wird, ebenſo, wie ſie 
ſchon im gegenwärtigen Reichstage alljährlich 
zu mehr oder minder heftigen Redekämpfen 
zwiſchen den Anhängern und den Gegnern 
unſeres Wirtſchaftsſyſtems geführt hat. 
Keiner Partei wird es bei den 
Wahlenerſpartbleiben, zudieſer 
Grundfrage unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung Stellung zu 
nehmen. Ob man das als Sammlungs⸗ 
politik bezeichnen will oder nicht, tut zur 
Sache herzlich wenig, denn allerdings werden 
diejenigen, welche die Grundlagen unſerer 
Wirtſchaftspolitik auch ferner 
wollen, gegen ihre Gegner zuſammenſtehen 
müſſen. Daß der Reichskanzler zu denen ge⸗ 
hört, welche dieſe Grundlagen für etwas 
Notwendiges und Segensreiches anſehen, 
dürfte für niemanden etwas Neues ſein. 


Eine befremdliche Abſchiedsrede. 


Der deutſche Botſchafter in Paris 
Fürſt Radolin, an deſſen Stelle der 


frühere Staatsſekretär von Schön, tritt, hat 


ſich am Montag von der deutſchen Kolonie 
in Paris verabſchiedet. In ſeiner Anſprache 
verhehlte er nicht, daß ihm die Aberufung 
von ſeinem Pariſer Poſten überraſchend ge⸗ 
kommen ſei und ihn um ſo ſchmerzlicher be⸗ 
rührt habe, als er ſich im Vollbeſitz ſeiner 
Kraft und durchaus fähig fühle, dem Kaiſer 
und Reich weiter wie bisher zu dienen. — 
Dem ſcheidenden Botſchafter wurde als An⸗ 
denken der Kolonie ein ſchönes Bronzekunſt⸗ 
werk überreicht. — Sollte der Fürſt tatſäch⸗ 
lich derartige Außerungen getan haben, ſo 
wäre das ein ſehr befremdliches Verhalten 
— um ſo befremdlicher und unverſtändlicher 
als es bereits ſeit Jahren feſtſtand, daß der 
im 70. Lebensjahre ſtehende Botſchafter in 
nicht ferner Zeit ſeinen Platz einer jüngeren 
Kraft zu räumen haben würde. — Der 
ſcheidende Pariſer Botſchafter ſoll auch direkt 
auf einen Brief des Reichskanzlers angeſpielt 
haben, worin Herr v. Bethmann Hollweg 
ihm geſchrieben habe, „bei ſeinem hohen Alter 
und bei ſeiner Krankheit ſei es eine Grau⸗ 
ſamkeit, ihm den verantwortungsvollen Pariſer 
Botſchafterpoſten fernerhin zu überlaſſen, und 
es wäre wohl gut, wenn er aus ſeinem Amte 
ſcheiden würde.“ Fürſt Radolin fühle ſich 
aber durchaus nicht krank, ſondern noch ſehr 
wohl und rüſtig. Das Schreiben des Reichs⸗ 


Die Frage des Vizepräſidiums im Staats⸗ 
miniſterium. 


Es beſtätigt ſich, daß über die Frage der 
Ernennung eines Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums bisher noch keinerlei Verhand⸗ 
lungen geführt worden ſind und daß es noch 
völlig ungewiß iſt, ob die Ernennung eines 
Vizepräſidenten überhaupt in abſehbarer Zeit 
erfolgen wird. 


Vor vierzig Jahren. 
8 Kennzeichnend für deutſche wie für fran⸗ 
zöſiſche Verhältniſſe ſind zwei Gegenüber⸗ 
ſtellungen aus der Zeit zu Beginn des 


verteidigen 


kanzlers ſoll ihn ſehr ſchmerzlich berührt 
Art der haben. 
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deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. Ein öſterreichi⸗ 
ſches Blatt, „Danzers Armee⸗Zeitung“, weiſt 
darauf hin: „Die Zeichnungen für die 
Kriegsanleihe in Deut ſchland hatten bei 
Schluß des Feldzuges noch nicht zwei Drittel 
des geforderten Betrages erreicht; hingegen 
ſtrömten außer all den Reſerviſten und 
Landwehrmännern an 40 000 Kriegsfreiwillige 
zu den Fahnen. Die freanzöſiſche 
Kriegs an leihe wurde gleich anfangs 
faſt dreifach überzeichnet, aber es ſtellten ſich 
bis zum September nahezu gar keine Kriegs⸗ 
freiwilligen zu den Fahnen.“ 


Die Rede des Prinzen Ludwig 


In Alt⸗Oetting will nicht zur Ruhe kommen. 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß Prinz Ludwig 
zwei Reden gehalten hat, und damit der 
Streit ein Ende habe, werden beide Reden 
veröffentlicht. Wir können uns die Wieder⸗ 
gabe erſparen und brauchen nur zu konſta⸗ 
tieren, daß in keiner der beiden Reden der 
verletzende Ausdruck vorkommt, daß die 
katholiſche Religion die einzig wahre und 
echte Religion iſt. Prinz Ludwig hat ledig⸗ 
lich geſagt, daß er „überzeugt iſt von der 
Wahrheit und Echtheit unſerer katholiſchen 
Religion.“ Das Verletzende iſt alſo in die 
Rede erſt hineingebracht worden, und ſo läßt 
es ſich auch erklären, daß Prinz Ludwig in 
der „Innztg.“ ſich gegen die parteipolitiſche 
Ausnutzung ſeiner Rede gewehrt hat. 


Die Deutſchen Paläſtinas 


haben an den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Kiderlen⸗Waechter eine Denkſchrift über 
die gegenwärtige Lage der in Paläſtina an⸗ 
geſiedelten Deutſchen, etwa 3000 Seelen, ge⸗ 
richtet. Sie wünſchen, daß bei der türkiſchen 
Regierung dahin gewirkt werde: 1) daß die 
Mörder des Fritz Unger zur Todesſtrafe und 
die an dem Mord Beteiligten zu einer ihrer 
beſtialiſchen Tat angemeſſenen ſtrengen Strafe 
verurteilt werden; 2) daß der ihres Ernährers 
beraubten Witwe des Fritz Unger eine an⸗ 
gemeſſene Geldentſchädigung gezahlt werde, 
aus deren Rente ſie ſtandesgemäß leben und 
für ihr zu erwachſendes Kind bis zur Voll⸗ 
jährigkeit ſorgen kann; 3) daß dieſe Ent⸗ 
ſchädigung womöglich den Einwohnern des 
Ortes Tire auferlegt wird als Sühne für den 
von ihnen allen geplanten und gutgeheißenen 
Mord an Fritz Unger. 
Zur Fleiſchteuerung in Oeſterreich. 

Das öſterreichiſche Miniſterium des Innern 
hat im Einvernehmen mit dem Ackerbau⸗ 
miniſterium beſchloſſen, eine Kommiſſion zum 
Studium der Frage der Einfuhr argentini⸗ 
ſchen Fleiſches nach Argentinien zu entſenden. 
Die Kommiſſion wird bereits mit der nächſten 
Schiffsgelegenheit die Reiſe nach Argentinien 
antreten. 


Paſſive Reſiſtenz auf der öſterreichiſchen 
Südbahn. 5 
Die Beamten der öſterreichiſchen Südbahn 
kündigten am Dienstag an, daß ſie mit der 
paſſiven Reſiſtenz einſetzen werden, falls nicht 
bis Mittwoch Abend bindende Zuſicherungen 
für die Erfüllung ihrer Forderungen ſeitens 
der Direktion gegeben werden. 


Die Lebensmittelteuerung in Frankreich. 


—5 

Die allgemeine Teuerung der Lebensmittel 
macht ſich vor allem in der Pariſer Zentral⸗ 
halle bemerkbar. Am Montag blieben zum 
erſtenmal bedeutende Milchlieferungen aus, 
ſodaß der Preis für die vorhandene Milch 
anzog. Trotz der gegenwärtigen Rebhuhn⸗ 
Saiſon waren bei Eröffnung des Marktes 
200 Hühner angefahren. „Noch im 
vorigen Jahre — bemerkt ein Verkäufer — 
erhielten wir ſtarke Zufuhr von auswärts, 


beſonders aus Deutſchland. Das iſt in dieſem 


Jahre anders geworden; alles iſt ausgeblieben. 


Auch Haſen und Kaninchen ſind im Preis 


gewaltig geſtiegen. 


Ein franzöſiſcher Haſe 
15 


Franks iſt Durchſchnittsware. 


Montag Abend ſind die 
erſten eingetroffen. Ihr dreißigtägige Reiſe 
zwiſchen Eis hat ſie aber ſo mitgenommen, 


daß das Fleiſch ſofort nach dem Auspacken 


in Fäulnis überging. Trotzdem wurde dafür 
7,50 Franks pro Stück erzielt. Wachteln 
ſind in der Zentralhalle ſchon eine Seltenheit 
geworden. Findige Köpfe haben daher 
lebende Wachteln aus Egypten importiert, 
um ſie in Frankreich zu mäſten und dann 
zum Verkauf zu bringen.“ 


Terroriſtiſche Mordbuben. 


Aus 9 avre wird gemeldet, daß die 
ſtrafrechtliche Unterſuchung ergeben hat, daß 
der gegen den arbeitswilligen Kohlenverlader 
der Companie Transatlantique verübte 
tödlich verlaufene Überfall vorher von den 
Ausſtändigen abgekartet war. Es heißt, daß 
der Staatsanwalt beſchloſſen habe, gegen die 
Angreifer die Anklage auf Mord zu erheben. 


Zur Lage in Portugal. 
Infolge der unruhigen Lage in Portugal 
find die diesjährigen großen Herbſtmanöver 
abgeſagt worden. Die Truppen einſchließlich 


der einberufenen Reſerven bleiben bis auf Viehhof Vieh liefern, werden am Mittwoch! 


weiteres in ihren neuen Standorten bereit. 
Gründe für die auffallende militäriſche Maß⸗ 
regel werden nicht angegeben. 


Der Prozeß gegen die Mörder Angers. 


Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus 
Konſtantinopel meldet, iſt der Prozeß gegen 
den Urheber des Mordes an dem deutſchen 
Unger auf Verlangen der deutſchen Botſchaft 
dem Tribunal von Haiffa entzogen und dem 
Gerichtshofe in Beirut überwieſen worden. 


Die türiſche Anleihe. 


Wie „Jeni Gazetta“ aus authentiſcher 
Quelle erfährt, hat die franzöſiſche Regierung 
die Kotierung der türkiſchen Anleihe an der 
Pariſer Börſe bedingungslos gewähet. 

Zur Kretafrage. 

Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel 
Gryparis iſt nach Athen berufen worden, 
um der Regierung einige Auskünfte zu er⸗ 
teilen. Er wird ſich von dort unverzüglich 
auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Es wird 
in Abrede geſtellt, daß eine Spannung in 
den Beziehungen zwiſchen Griechenland und 
der Türkei eingetreten ſei. 

Vermehrung der griechiſchen Flotte. 

Von den drei italieniſchen Kriegsſchiffen, 
über deren Ankauf Griechenland verhandelt, 
ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ das neue Schlacht⸗ 
ſchiff erſter Klaſſe „Piſa“ bereits in 14 Tagen 
zum Preiſe von 30 Millionen 750 000 Franken 
in das Eigentum Griechenlands übergehen. 
Der reiche Grieche Serwudakis in Egypten, 
auf deſſen Namen das Schiff wahrſcheinlich 
umgetauft werden wird, hat der griechiſchen 
Regierung für dieſen Ankauf 13 Millionen 
Franken zur Verfügung geſtellt. Weitere 
zwei Millionen Franken hat der Londoner 
Grieche Korelianos geſpendet. Der Direktor 
Benakis der großen egyptiſchen Baumwoll⸗ 
firma Choremi und Benakis, der jetzt in 
Attika zum Mitglied der Nationalverſammlung 
gewählt wurde, will einen Millionenbetrag 
zur Beſtellung eines Dreadnoughts hergeben 
unter der Vorausſetzung, daß der Reſt durch 
öffentliche Sammlungen aufgebracht wird. 


Demokratiſcher Wahlſieg im Staate 
Maine. a 


Die Wahlen im Staate Maine haben eine 
zweite Überraſchung gebracht: den erſten 
Wahlſieg der Demokraten in dieſem alten 
republikaniſchen Zentrum. Für den Gouver⸗ 
neurpoſten iſt der demokratiſche Kandidat 
Plaiſted gegen den bisherigen republikaniſchen 
Gouverneur Fernald gewählt worden, und 
zwar, wie das demokratiſche Komitee be⸗ 
hauptet, mit einer Mehrheit von 5000 Stim⸗ 
men. Ferner ſind als Kongreßmitglieder 
zwei demokratiſche Kandidaten mit einer 
Majorität von 2000 bis 3000 Stimmen und 
zwei republikaniſche Kandidaten mit einer 
ſolchen von 200 bis 300 Stimmen gewählt 
worden. — Für die Republikaner hat dieſer 
Sieg der Gegner eine böſe Vorbedeutung; 
dazu kommt der Zwiſt im eigenen Lager. 
Vermutlich ſteigen durch den Mißerfolg des 
republikaniſchen Programms noch die Aus⸗ 
ſichten der neuen Rooſevelt⸗Partei. — Eine 
weitere Meldung beſagt: Im Staate Maine 
find von 31 gewählten Staatsſenatoren 21 
Demokraten. Die Demokraten haben bisher 
nur 8 Sitze. Präſident Taft ſoll wegen der 
politiſchen Lage beabſichtigen, die Reiſe nach 
Panama aufzugeben. — Auch in Arizona 
werden die Demokraten für die neue Staats⸗ 
verfaſſung maßgebend ſein, da ſie von 52 
Sitzen der Geſetzgebenden Verſammlung bei 
den Wahlen 28 erhalten haben. 


Konflikt zwiſchen der Anion und der 
RNepublik Panama. 


Der amerikaniſche Geſchäftsträger bei der 
Republik Panama iſt nach Meldung aus 
Waſhington zurückberufen worden. Dieſe 
Maßregel iſt offenbar wegen des jüngſten 
Interviews erfolgt, bei dem der Geſchäfts⸗ 
träger erklärte, wenn Vizepräſident Mendoza 
zum Präſidenten von Panama gewählt 
werden würde, ſo würden die Vereinigten 
Staaten gezwungen ſein, die Republik zu 
beſetzen oder zu annektieren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1910. 

— Über das Befinden des Königs von 
Württemberg find beunruhigende Gerüchte 
verbreitet worden. Der „Schwäb. Merkur“ 
iſt deshalb dec eg Mitteilung ermächtigt 
worden, daß der König zwar vor acht Tagen 
an einem heftig auftretenden Anfall neuralgi⸗ 
ſcher Schmerzen litt, eine ſofort angewandte 
Badekur aber bereits Beſſerung gebracht hat. 
Bettlägerig iſt der König dabei niemals ge⸗ 
weſen. Eine Anderung der Dispoſitionen 
für die Teilnahme des Königs an den Karls⸗ 
ruher Feſtlichkeiten und an den Manövern 
iſt in keiner Weiſe erfolgt. 

— Der preußiſche Finanzminiſter. Dr. 
2 iſt vom Urlaub nach Berlin zurückge⸗ 
kehrt. 

— Die Viehhändler, die nach dem Berliner 


eine Sitzung abhalten, in der nach der „All⸗ 
gemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ beſchloſſen werden 
ſoll, die Beſitzer der fünf Gehöfte in Rehden 
(Kr. Graudenz), aus denen die Maul- und 
Klauenſeuche nach dem Berliner Viehhofe 
verſchleppt worden iſt, für den dadurch ent⸗ 
ſtandenen Schaden (über 100 000 Mart) ver⸗ 
antwortlich zu machen. Dieſe Beſitzer haben 
wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, unter Ver⸗ 
letzung der ihnen geſetzlich obliegenden An⸗ 
zeigepflicht, die Seuche verheimlicht. 

— Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt weiter amtlich gemeldet aus Marko⸗ 
witz, Kreis Strelno, Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg und aus Nieder⸗Steinbach, Kreis Lauban, 
Regierungsbezirk Liegnitz am 12. September. 

— Eine in Neuſalz a. O. ſtattgefundene 
Verſammlung der Vertrauensmänner des 
Reichstagswahlkreiſes Grünberg⸗Freyſtadt be⸗ 
ſchloß Juſtizrat Pohl⸗Gleichwitz als Kandi⸗ 
daten der fortſchrittlichen Volkspartei für die 
nächſte Wahl zum Reichstag aufzuſtellen. 
Juſtizrat Pohl hat die Kandidatur ange⸗ 
nommen. Der Wahlkreis wird jetzt von dem 
konſervativen Abg. Beuchelt vertreten. 

— Der frühere Regierungsrat Martin hat 
in ſeiner Privatklageſache gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Hartungſchen 
Zeitung“ beim Juſtizminiſter gegen den 
amtierenden Richter der erſten Inſtanz, Amts⸗ 
richter Meyer Charlottenburg, Antrag auf 
Disziplinarunterſuchung eingereicht. Die Be⸗ 
ſchwerde fußt darauf, daß Martin nach Feſt⸗ 
ſtellung des Amtsrichters Meyer die bekannte 
amtliche Erklärung des Fürſten Bülow in 
der „Daily Telegraph“-Affäre im November 
1908 „Schwindel“ genannt haben ſoll, ob⸗ 
wohl das in Wirklichkeit nirgends in dem 
Buche geſchehen ſei. 

— In Wiesbaden macht die plötzliche 
Verſetzung eines Regierungsaſſeſſors von ſich 
reden. Es handelt ſich nach der „Frankf. 
Ztg.“ um den Aſſeſſor Freiherrn v. Münch⸗ 
hauſen vom Wiesbadener Landratsamt, der 
nach Oſtpreußen verſetzt worden iſt. Man 
nimmt an, daß die plötzliche Verſetzung er⸗ 
folgt iſt, weil in der letzten Zeit in mehreren 
Vororten Wiesbadens ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
meindeſchöffen beſtätigt worden ſind. 

Breslau, 13. September. Nach der 
„Bresl. Ztg.“ ſtellte die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Breslau Erwägungen und 
Rentabilitätsberechnungen zur Elektriſierung 
der Eiſenbahnſtrecke Königszelt⸗Ditterbach 
Hirſchberg⸗Lauban an. 


20. Verbandstag des Verbandes 
mittlerer Reichs: Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten. 

Anter äußerſt zahlreicher Beteiligung aus allen 
Bezirken des Reichs⸗Poſtgebietes iſt der 20. Ver⸗ 
bandstag des Verbandes mittlerer e 
und Telegraphenbeamten am 12. September in 
Berlin im „Lehrervereinshaus“ zuſammen⸗ 
getreten. dn ſeiner Be 1 0 erwähnte 
der 1. Ver Aae ottſchalk zunächſt 
die in das letzte Geſchäftsjahr fallende diſziplina⸗ 
riſche Beſtrafung des früheren Verbandsvorſitzers 
Zollitſch, der zum 1. Oktober von Berlin nach 
Raſtenburg verſetzt worden iſt. Gottſchalk jagt 
der Verbandtsag habe das tiefſte Mitgefühl mi 
Zollitſch, "ler Name tief in die Geſchichte der 
geſamten eamtenbewegung eingegraben ſei. 
(Bravo!) Mit dem Dank an Zoll f. für ſeine 
dem Verbande geleiſteten Mühen und Arbeiten 
verband der Vorſiger auch den Dank an den aus⸗ 
eſchiedenen bisherigen Redakteur der „Deutſchen 

oſtzeitung“, Falkenberg, von dem man hoffe, daß 
er in ſeiner jetzigen Stelle für die geſamte Beam⸗ 
tenbewegung noch recht Erſprießliches leiſten 
werde. (Bravo!) Nach einem kurzen Rückblick 
auf die verfloſſenen zwanzig Jahre des Verbandes 
betonte Gottſchalk, daß im Poſtverbande Königs⸗ 
treue und Vaterlandsliebe ſtets die erſte Statt 
gefunden habe, und ſchloß mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Kaiſerhoch. — In der erſten Plenar⸗ 
ſitzung erſtattete darauf der 2. Verbandstags⸗ 
voriger Ley⸗ Berlin den Jahresbericht. Das 
letzte Jahr habe wenig Erfolg gebracht. Ein 
erbes Mißgeſchick ſei der ungünſtige ne des 


iſziplinarverfahrens gegen Zollitih geweſen. Der 
Verband ſieht dieſen und auch den bisherigen Re⸗ 
dakteur Falkenberg mit großem Bedauern ſcheiden. 
Dem Verbandsreſervefonds konnten mehr als 
10 000 Mark zugeführt werden. Das Vermögen 
des Verbandes hat zurzeit die Höhe von 1,8 Mil⸗ 
lionen Mark erreicht. Die Rechtsſchutzkaſſe wurde 
in 23 Fällen in Anſpruch genommen. Zurzeit iſt 
eine Broſchüre über erledigte Rechtsſchutzſachen in 
Arbeit. Mit einer Verſicherungsgeſe ſchaft wird 
ein Vertrag für Haftpflichtverſicherung geſchloſſen 
werden, der den Mitgliedern bei geringer Bei⸗ 
tragszahlung Exſatz für ſolche Verluſte bietet, die 
ihnen bei Ausübung ihrer Amtspflicht url 
In der Beamtenbewegung nimmt die Ober⸗ 
aſſiſtentenfrage eine hervorragende Stelle ein; die 
Frage hat jetzt den Charakter als Kampffrage ver⸗ 

e AR eine Re 


oren, fi echtsfrage geworden. Die Frage 
der Zipil- und Militäranwärterbewegung erfordert 
Ruhe und Beſonnenheit; nur wenn beide das⸗ 


ſelbe wollen, iſt etwas zu erreichen. Der Verband 
hat jetzt 40 030 Mitglieder; er iſt gewachſen trotz 
aller Gegenſtrömungen, er wird und muß weiter⸗ 
beſtehen. Faber Beifall.) — In der Diskuffion 
beklagt Flader⸗ Königsberg die Abſplitterung 
einzelner Gruppen; es würde ein Kampf aller 
gegen alle, falls die einzelnen Gruppen im Ber- 
ande ſich bekämpften. Er befürwortet das weitere 
Wirken für eine Verbandskrankenkaſſe, ferner für 
vierteljährliche Gehaltszahlung und Aufbeſſerung 
der Sterbegelder. — Henkel⸗ Berlin schi vor, 
in den Etat der Unterſtützungskaſſe 5000 Mark ein⸗ 
zuſtellen und den Mindeſtſatz der Unterſtützung von 
200 auf 100 Mark herabzuſetzen. Die Angliederung 
an den deutſchen Beamtenverein lehnt er im Auf⸗ 
trage des Bezirksvereins Berlin ab. — Engelke⸗ 
Berlin beſpricht die wünſchenswerte Anrechnung 
derjenigen Zeit, die das vierjährige Diätariat der 


[Geſundheitszuſtand Budapeſt 
ſcholeraverdächtigen Perſonen, die in das Gf 


Arbeiters Dombrowsky in a! 
en. 


Ausführungen der Budgetkommiſſion stelle Ben 
über 


7 1 der — 
ſchadenkaſſe und die Unterſtützung Gerbmiktelt. 4 


ruppen durch Bereititellung von 
Au einige Anfragen entgegnet der erſte 1 Vorstand 


auf die Gutachten Rückſicht zu nehmen. „flich 
in den nächſten Jahren eintretenden Bern 
jet eine allzu ſchnelle Grhögung det der 
nicht ratſam. Er hält den Anſchl ür nötig. 
Beamten an politiſche Vereine I, on u 
a Ta e ſpricht heine Lungen 
plante Zuwendung eines Fonds an 5 Ver 
oder Serenbeifan tat man möge © tikent. 
mitteln einzelne Kranke ſchnell untere. Gruppen 
Der morgige Tag iſt für Sitzungen 


ausſchüſſe und Kommiſſionen beſtimmt. 
Die Cholera. 


Heu 
elt w. 
Die Kinder befanden ſich die ganze ble, 
und hätten Montag Mittag entlaſſen wen een 
dann die Inkubationsfriſt abgelaufen en Perſol, 
Infolgedeſſen wurden die übrigen internſerte. glei 
auf der Beobachtungsſtation zurückbehalten, negallbes 


wu 

Reſultat ergeben hat. Die Kinder Geſſelhubn g Tal 
in das Choleraſpital gebracht. — Am Die 
Wien ein neuer Cholerafall feſtgeſtellt wor ite 

Aus Ungarn liegen folgende amtliche ara 
vor. Der Vizegeſpan des Komitats ie Eil 
verſtändigte am Montag im amtlichen Wege 
wohnerſchaft von den amtlich feſtgeſtellten j 
verdächtigen Erkrankungen und Todesfällen. Epldemd 
ſicht auf die drohende Gefahr einer Cooler, 
wurde durch Verfügung des Handelsminiſte i 
Dienstag anberaumte Jahrmarkt in Mohats aan 
Dieſe Verfügung wurde erſt durch den Ami helden 
anlaßt, daß im Mohacſer Bezirk im Laufe vier 
letzten Tage in vier verſchiedenen Gemeinden n vol! 
choleraverdächtige Erkrankungen gemeldet wurde aunden 
denen eine tödlich verlaufen iſt. Die Kranken iroied 
ins Epidemieſpital übergeführt und dort ſtreng . die 
untergebracht. Seitens der Behörden wu TU, 
ſtrengſten Maßnahmen ergriffen. — In Pre tert 
wurden im Laufe des Sonntag vier unte ide 
artigen Symptomen erkrankte Perſonen ins un 
ſpital übergeführt. Obwohl die ſofort vorget 
Unterſuchung darauf ſchließen läßt, daß es ſich 9g 
Fällen nicht um Cholera handelt, wurden Diers 
ſtrengſten Maßnahmen veranlaßt. — Am fle, 
wurden aus Preßburg zwei choleraverdächtige ug 
Gran und aus der Umgegend von Stuhlwelße a 
ein Fall gemeldet. — An meiteren choleraverdmahl 
Erkrankungen ſind am Dienstag je ein Fall in mel 
Kalocſa und Alſonyek im Komitat⸗Tolnau lber be 
worden. — In einem dem Bürgermeiſter ü 


4 
ſtatteten ärztlichen Bericht wird erklärt, daß De * 


Spital gebracht wurden, kein einziger Cholerafall 4 
ſtellt worden iſt. 1 

In den letzten 24 Stunden ſind in 
drei Erkrankungen und ein Todesfall an 
geſtellt worden. 


Cholet 


Ausland. lle 

Wien, 13. September. Die engine 

Sondergeſandtſchaft zur Notifizierung hell 
Thronbeſteigung König Georgs V. iſt 

Mittag nach London abgereiſt. 

Aucca, 13. September. 

Marineminiſter und Miniſter des Aus 


gen Admiral Morin iſt geſtorben. . 


Provinzialnachrichten. 


n Dubielno, 12. September. (Sanduniri[d) 
Verein.) Am Sonntag fand im Epdingſchen, fiche 


Hermannsdorf eine Sitzung des landwlelſch gel 


Vereins Dubielno und Umgegend ſtatt. Der egg 
der Winterſchule zu Schwetz hielt einen Vor 
die Herbſtbeſtellung und Düngung. je 
Marienburg, 13. September. 
Choleraerkrankungen) 
gende Einzelheiten gemeldet: } 
Woche in der Vorſtadt h bret den den 0 
Brunnenſtraße 5 und 6 bei drei Familien 
511 Ab ſtoffe d lötzli 
wurden die Abgangſtoffe des plötzli 
Ziegelſtreichers Lange an das ner 175 
logiſche Inſtitut geſandt. Heute traf 1 ei Lang 
telegraphiſche Mitteilung ein, daß es auch de 5 
um Cholera handelt. Inzwiſchen find ler ferne 
Arbeiter Fiſcher und deſſen kleine Tod hier den 
eine 13jährige und eine ameijöbrige Re: Sah 
o Die genanam 
hatte elt 
geſpie 


des Ziegelſtreichers Lange Kr 
mer 


weijährige Tochter des Dombrowsky . 
Montag ormittag noch auf der Furt 
ſich dann gegen 11 Uhr unwohl gerüht ern 
bereits um die Mittagszeit vom Danzt 9 
worden. Medizinalrat Dr. Seemann eren 

in Marienburg eingetroffen. Etwa ins in 2 
aus Kalthof, die mit den Cholerakran niet an 
rührung gekommen ſind, wurden "ine 1 

obachtung geſtellt. Erkrankt ſind fernt rw 
Stangenberg und zwei Kinder der vo 

Arbeiter Lange und Dombrowsky; fie w 

Diakoniſſenhauſe zugeführt, während 1 
Beobachtung geſtellten et nach den z 
baracken gebracht worden ſind. d Ga 
ſtraße zu Kalthof, einer ſehr ſchmutzigen “ Sie 
nen viele Arbeiter mit vielen Kindern. 
tige Pumpe iſt geſchloſſen worden, da Von den 
als geſundheitsſchädlich erachtet wird. In 
der Cholera verſtorbenen Perſonen or fe en⸗ 
zum Gebrauch aus der Nogat benutzt 5 Die ji 
Lange hat täglich an der Nogat geange lthof eins 
ſeits der Nogat gelegene Vorſtadt 775 n die "Gr 
noch keine En lea der Anſchluß e große ge; 
rienburger Leitung iſt beſchloſſen. Ein ab u 


regung hat in der Stadt Marienburg Here 


griffen. Der letzte Choleragaſt, der ME 
ſonen forderte, weilte vor ſechs Jahren 199 jeher? 
burg und war durch polniſche Flößer © 


e 


DIE 


Erkrankungen vorgekommen nenn 


— 


Morde 
dung palme dieſem Falle iſt eine Einschleppung 
de ſche 5 ausgeſchloſſen, da ſolche in 


tung d der Geſundheitspolizei find ü- 
Wen de 1 u. gen re 
Mar Zu bemerken iſt 
mußten dort Seuchen beſonders ausgeſeßt i & 
dieſem Frühlah ‚IM vergangenen Winter und in 
Ei jahr infolge der ſchwarzen Pocken die 
terzogen Neider eie ‚einer Schutzimpfung 
le — 5 5 en. — Die Überführung der Cho⸗ 
nachte gr be 8 al ‚nad dem Krankenhauſe 
einen Wagen ch eiten, da anfangs keiner 
fanden fi a Transport hergeben wollte: au 
d Nahr eine Begleiter, die den Wagen a 
05 die bauſe fahren wollten. Es mußten 
be tern €: Angehörigen ihre Kranken hin⸗ 
. 5 die wurden ſämtlich in geſchloſſenem 
mansportiert Polizei nach ihren Wohnungen 
zor den Eingzn⸗ wei Polizeibeamte find ſtändig 
damit niem gangen des e e poſtiert, 
8 0 = 
len in dem eine Wohnungen elit, e 
Käntlich. d Iſolierbaracken untergebracht werden 
3 im verſeuchten Gebiet tragen 
leral⸗ ie Er mit der Aufſchrift Cho⸗ 
taen worden in Vorſtadt Kalthof iſt ge⸗ 
10 falls verdächtige il Dammſtraße 6 ſind 


elite Die 4 Berhatt 
In Ver ie Argztekommiſſi ; f 
dr fie Hengste e ca tet 
0 lamm euſchengedenken beſtehende tiefe 
zuler bingekeitet en in Kalthof, wo alle Ab⸗ 
bit „wird ee werden, und der tiefen Moraſt 
Deng. Alle ler Es iſt der jog. Machandel⸗ 
die deuten wird 1 in Kalthof find geſchloſſen. 
der Nogat zugefündes Waller aus der Stadt über 
it Wohnung zſichrt. Feſtgeſtelle it jezt, daß in 
Aunnenſtraße es verſtorbenen Arbeiter in der 
7 bewach mutige aberlehe ung un 
Arber, Lettkeſchen Außerdem ſind in 
: dae cherbergt 15 ee öfteren polniſche 
If „ S N 
fan einer Ausstellung) Alm Sawümüierungen auf der 
iger ag, Kein unter Zuzlehung des V d 
Beer einpaemelnen Gewerbeverein in 909 9 
Os ors Dr. Kröker, Sitzungen der Prämiie⸗ 
Armen ion ſtatt, in der den meiſten Danziger 
3 N don 1 rlannt wurden. Sr 
ale, Gomremder. (Ginbriche und Diesftäpte) 
lebten Ze Lachmann in Nieder⸗Strelitz hat man in 
1 die si einzubrechen, ohne daß 
am 8 er zu ermitteln. n di 
en relle ante al wurde nen 
ge at wurden in d em Gaſtwirt Lünſer in 


N 1 5 er vorigen Woche außer 
10 udentaſſe anon Zigarren und Kolonialwaren 18 
ach und die Geſchäftsbücher geſtohlen, wo⸗ 


de am e A 
’ ia Later in Schaden von über 600 Mark entftand. 
der W. NÖ noch nicht 
er Arbeiler Bob ermittelt, Doch vermutet man, 
engerer Zeſt ein Haftgurs Fordon, gegen den schon 
Mes vorliegt, und Haftbefehl wegen anderer Straf⸗ 
x kelitz her er ſich in den Weidenkämpen bei 
N erumtreiben ſoll, dabei beteiligt war. 


. Lokalnachrichten. 


ö N ei 5 Thorn, 14. September 1910. 
e 
1 4 3 
en oer. Kaiſermanö vers.) Den 
A er beim en 4. Klaſſe: Oberzahlmeiſter 
SEN 51 Infanterie⸗Regiment Nr. 176. Die 
Wld tim Ulla Med aille: Wachtmeiſter Ball⸗ 
IN Die g anen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) 
A weſtpr Jufaaten ed aille: Sergeant Voß 
N 1 8 0 5 1 ſanterje⸗Regiment Nr. 176 und Unter⸗ 
5 mann im weſtpr. Pionier⸗Batalllon 


Per 
ſhalberichtr o nalen beider Juſtiz) Der 
0 bellen Becker in Schwetz 15 15 1 
Ar derfe Fondgerichtsaſſiſtent an das Landgericht 
N in 100 worden. Der Militäranmärter Rob. 
Sa Aleigenir erg iſt dem Amtsgericht in Schwetz 
Ueigder Tem: fe überwieſen worden. Der Gerichts⸗ 
in plin in Schöneck Wpr. iſt an das Amts⸗ 
8 (P een verſetzt worden. 
undwirtenal veränderung bei der 
iter, 1 afts kammer.) Skonomierat 
zurdlttſchaftsk er Aſſiſtent der weſtpreußiſchen 
In Yanifar: mmer, ziſt zum Leiter der Raiff⸗ 
ki Mer 05 der Provinz Brandenburg nebſt 
Stelle tritt Holſtein gewählt worden. An 
de d (Stag ö der zweite Aſſiſtent Herr Koppen. 
% fire, Thors d hen Thorn⸗Unis la w.) 
90 rritggeſten Nord⸗Barbarken⸗Waldmeiſterkrug 
Nee a affun ellt, daß nunmehr die Arbeitszüge 
Witt on mitgeſen des Baumaterfals begonnen haben. 
9.— (perden. eilt, foll die Strecke bis zum 15. Oktober 
an on 
mier Narbe. e Ausſtellung weiblicher 
ur orſig 1120 a Der polniſche Induſtrieverein 
ligt, u aufmanns Herrn Roſochowicz⸗Thorn 
5 d deſünber d. J. »Gazeta Torunska“ mitteilt, An⸗ 
onze elicher 5 15 im Hotel Muſeum eine Ausſtel. 
login, ſpandarbeiten zu veranſtalten, an der die 
Ha (Der ich l ſoll. . 3 
An, werk rſtand der weſtpreuß. 
Ike, den zu Han N trat am Montag in 
85 dederr Bau r Sitzung zuſammen. Der Bor: 
detendeſtorbe nm erfsmeifter Herzog gedachte 


mn 


Ray Vorſtandsmitgli 
mein Vorſi N itgliedes und ſtellver⸗ 
1 unters: mann Danbwertstammer, Fleiſcher⸗ 


f beröffellm Die Kammer hat eine 
N uon Derbi clan ſowie einen Aran 5 Sorge 
g Ber 9om hal derdergelegt. Herr Oberpräfident 
Nane in we Kammer ein Beileidsſchreiben 
fal dee geda 510 er der ſelbſtloſen Mitarbeit 
um s Handın der ftets feine Kräfte dem 
ee für die > gewidmet hat. Als Ein- 
diz eimbäſtsjahre lage der Verwaltungskoſten 
10 dend ums fort, 1911/12 wurden 9 Prozent 
mil M. der gejeht, Ferner wurde beſchloſſen, 
Saber een Januar, Februar, März 
Glo Barbiere ure für Schneider, Schuh⸗ 
> einzurichten Friſeure, Bäcker und eventl. 
Buer zum 11 Als Vertreter der Hand⸗ 
desnath Tesla wurd deutſchen Fortbildungsſchul⸗ 
deut ewählt nden die Herren Herzog und 
N ir Anna ie an Standpunft 
0 eutf un andwerkertages 
dee 0 0 Handwerks⸗ und e 
Jr Innung en Zur Vergolderſchule der 

M 5 N Danzig wurde eine Beihilfe 

ewilligt. Es wurden Ehren⸗ 


laß des Aedensausgeichnungen 


meiſterbriefe anläßlich des 50⸗ bezw. 25 jährigen 
Meiſterjubiläums an 2 Handwerker erteilt. 

— (Zur Oberbürgermeiſterwahl) iſt 
mitzuteilen, daß in der Sitzung der Wahlkommiſſion 
am Montag beſchloſſen wurde, über mehrere Kandidaten, 
die geeignet ſcheinen, zur engeren Wahl geſtellt zu 
werden, zunächſt noch genauere Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. — Die Lifte der Bewerber war mit 55 noch 
nicht abgeſchloſſen, ſondern iſt auf 62 geſtiegen. Es 
haben noch weitere Bewerbungen eingereicht: ein Re⸗ 
gierungsrat, ein Erſter Bürgermeiſter, ein Bürgermeiſter. 
ein Beigeordneter, ein Stadtrat, ein Direktor in einer 
ſtädtiſchen Verwaltung und ein Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher. y 

— (Die Abiturientenprüfung) des 
königlichen Gymnasiums hat heute unter Vorſitz 
des Herrn Direktor Kanter ſtattgefunden. Von 
fünf Examinanden beſtanden vier die Prüfung, 
und zwar die Oberprimaner Sterzel aus Thorn, 
Kryn aus Thorn⸗Mocker, Meyer aus Podgorz und 
Rudolf aus Culm. 

— (Der Naturheilverein Thorn) 
hielt geſtern im Cafe Dorſch feine Generalverſammlung 
ab, die gut beſucht war. Nach Wahl des neuen Vor⸗ 
ſtandes wurde beſchloſſen, ſich mit dem Magiſtrat in 
Verbindung zu ſetzen, um für das bisherige Luftbad, 
das infolge Bebauung verloren geht, Erſatz zu ſchaffen. 
Am 4. Oktober wird der in der Naturheilbewegung 
hervorragend tätige Dr. Winſch⸗Berlin einen Vortrag 
über die Nervennot unſerer Zeit und ihre Abhilfe 
halten, zu dem Gäſte willkommen ſind. Die Verſamm⸗ 
lungen des Vereins finden am Mittwoch nach dem 15. 
jeden Monats abends 8½ Uhr mit Damen im Cafe 
Dorſch ſtatt. 

— (Das Hotel du Nord)) das von der Haaſe⸗ 
brauerei in Breslau angekauft iſt, wird jetzt durch die 
Firma Roſenau & Wichert mit einem Koſtenaufwand 
von 45000 Mark umgebaut. Die unteren Räume 
werden mit Beſeitigung der Zwiſchenwände in ein 
großes Café⸗Reſtaurant mit prächtiger Ausſtattung um⸗ 
gewandelt und das Büfett nach hinten, angrenzend an 
die Küche, verlegt werden. Das zweite Stockwerk wird 
nur renoviert, das dritte dagegen, das ſehr niedrig war, 
auch etwas erhöht. Das Hotel wird von einem Bres⸗ 
lauer Herrn übernommen werden. Um ein Portier⸗ 
zimmer und Raum für Vergrößerung der Toileitene 
räume zu gewinnen, wird ein Teil des Ladens der 
Deſtillation von Mogilowski dazu genommen werden. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Sparkaſſenbuch über 
einen größeren Geldbetrag. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Bernhardinerhund. Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,28 Meter, er 
ift ſeit geſtern um 19 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,65 Meter auf 
8,78 Meter geſtiegen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. September. 
(Der Spritzenverband Griffen,) der aus der Gemeinde 
Griffen und den Gutsbezirken Brunau und Sternberg 
beſteht, hat eine Feuerſpritze mit Zubehör, zwei zwei⸗ 
rädrige Waſſerwagen, Feuereimer und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände angeſchafft, auch ein maſſives Spritzenhaus ge⸗ 
baut. Die Geſamtkoſten betragen rund 2500 Mark. 
Als Beihilfen find bewilligt vom Landkreiſe Thorn 500 
Mark, von der landſchaftlichen Feuerſozietät 300 Mark, 
von der weſtpr. Feuerſozietät 100 Mark, von der 
Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 50 Mark, 
von der Colonia 50 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Erdichteter Raubanfall.) Nach 
amtlicher Mitteilung hat der Dienstag 
Morgen in einem Berliner Südringzuge 
angeblich überfallene Kaufmapnslehrling 
Bruno Meyer eingeſtanden, den Raubanfall 
erdichtet zu haben, nachdem er eine ihm an⸗ 
vertraute kleine Summe in der Nacht in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen mit weiblicher Bedienung 
ausgegeben hatte. 

(Rektor Boch) der, wie wiederholt ge⸗ 
meldet, wegen ſittlicher Verfehlungen verhaftet 
und in der Unterſuchungshaft ſchwer erkrankt 
iſt, wurde Dienstag Vormittag in die Irren⸗ 
ſtation der Berliner Charite eingeliefert, um 
dort auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unterſucht 
zu werden. 

(Drittes Warenhaus von Wert⸗ 
heim.) Wolf Wertheim (G. m. b. H.) 
hat am Montag in Berlin in dem Hauſe 
Leipzigerſtraße 75:76 (am Dönhoffplatz) fein 
drittes Warenhaus eröffnet. 

(Lorbeeren und Bettelſtab.) 
Einen erſchütternden Roman aus dem 
Künſtlerleben erzählt der „Piccolo.“ Dieſe 
Trieſter Rettungsgeſellſchaft wurde vor 
wenigen Tagen auf den Börſeplatz berufen, 
wo der 55jährige Straßenkehrer Francesco 
Pozzi plötzlich bewußtlos zuſammengeſtürzt 
war. Der Arzt konnte nur den infolge Herz⸗ 
lähmung bereits eingetretenen Tod konſtatieren. 
Pozzi, der als armer Straßenkehrer eines 
elenden Todes ſtarb, war einſt einer der 
gefeiertſten Baritons. Lange Zeit gehörte 
er dem Verbande der Mailänder Scala an, 
in der er in der denkwürdigen erſten Auf⸗ 
führung von Mascagnis „Cavalleria ruſticana“ 
mit großem Erfolg den Alfio ſang. Einige 
Jahre ſpäter ging er nach Amerika und 
kehrte von dort als ſechsfacher Millionär 
zurück. Das leicht erworbene Geld zerfloß 
ihm jedoch förmlich unter den Händen, in 
wenigen Jahren waren die Millionen hin, 
dazu verlor Pozzi ſeine Stimme, er geriet 
ins bitterſte Elend und wurde zuletzt Straßen⸗ 


kehrer. Nun hat ihn der Tod von ſeinem N 


elenden Leben erlöſt. 


e e Sadt der Welt.) Nach den 
neueſten Statiſtiken der verſchiedenen Länder er⸗ 
gibt ſich für die zwanzig größten Städte der Welt 
folgende Reihe: An erſter Stelle ſteht London mit 
7450000 Einwohnern, darauf folgt Newyork mit 


über 4 500 000. Hieran ſchließen ſich Paris mit 


2745000, Chikago mit 2166000 Bewohnern. 
Berlin kommt mit 2 103 000 Menſchen erſt an fünf⸗ 
ter Stelle (würde aber mit ſeinen Vororten die 


dritte einnehmen). Daran reihen ſich Wien mit 
2 021 000, St. Petersburg mit 1 550 000, Philadel⸗ 
phia mit 1533 000, Moskau mit 1412 000, Buenos 
Aires mit 1147 000 Einwohnern. Von den Groß⸗ 
ſtädten, deren Bevölkerung die Million nicht er⸗ 
reicht, ſteht Kalkutta mit 998 000 voran. 
folgen Bomba 
Hamburg mit 866.000, 
Ofen⸗Peſt mit 812 000, 
763 000, Kairo mit 693 000, Mancheſter mit 649 000 
und Rio de Janeiro mit 636 000 Bewohnern. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Cholera in Marienburg. 
Danzig, 14. September. 
Danzig erklärt zu den Cholerafüllen in Marien⸗ 
burg, daß ſeit Anfang September fünf Perſonen 
unter Choleraverdacht geſtorben ſind, 
zwei noch nicht beerdigt ſind. Achtzig Verdächtige 
find in zwei Häuſern zur Beobachtung unter⸗ 


Birmingham mit 
Glasgow mit 
Liverpool mit 


Die Regierung in 


Exploſion des „Z. 6“. 
14. September. Infolge Exploſion in 
der hinteren Gondel des Luftſchiffes „Z. 6“ fing 
die Umhüllung des Luftſchiffes Feuer. 
weniger Minuten wurde es völlig vernichtet. Das 
Dach der Halle hatte ebenfalls Feuer gefangen, es 
konnte aber gelöſcht werden. 
ſatzung wurden zumteil ſchwer verletzt. 

Hochwaſſer der Elbe. 

Deſſau, 13. September. 
den Regens iſt die Elbe über die Afer getreten 
und hat große Strecken überſchwemmt. 
Abendſtunden ging über den größten Teil von 
ein außerordentlich heftiges Gewitter 
nieder, das ſtellenweiſe mit Hagelſchlag verbunden 
Der Blitz ſchlug mehrfach ein. 


Drei Mann der Be⸗ 


Infolge andauern⸗ 


5 
Wien, 14. September. In dem Befinden von 
Joſef Kainz iſt eine neue Wendung zum Schlimmen 
Grubenunfall. 
Im Kronsdorfer 
Schacht wurden durch hereinbrechende Waſſermaſſen 
mehrere Bergarbeiter getötet. 
fünfzig Bergleuten des Schachtes viele panikartig 
flohen, konnte die Zahl der Verunglückten bisher 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 
als Leichen geborgen. 
Präſtdent Fallieres im Manövergelände. 
Grandvilliers, 14. September. Präſident 
Fallisres iſt heute Vormittag in Begleitung des 
Kriegsminiſters im Manövergelände eingetroffen 
und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. 


Da von den etwa 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 14. September 1910. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen billiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 198 / Mk. bez. 
per Oktober November 1981/, Mk. bez. 
per November — Dezember 198% Mk. bez. 
inländ. hochbunter 769 Gr. 199—202 Mk. bez. 
inländ. bunter 676-757 Gr. 170-196 Mk. bez. 
inländ roter 752—779 Gr. 195—199!/, 
Nag gens ruhig, per Tonne don 1000 K gr. 
Regulierungs⸗Preis 144 Mk. 
inl. 714—715 Gr. 143 Mk bez. 
per September — Oktober 144—143!/, Mk. bez. 
per Oktober November 145 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 650—674 Gr. 132—159 Mk. bez. 
tranſito 103 Mk. bez. 
Hafer und, ver Tonne von 1000 Star. 
int. 138—155 Mt, 
Tendenz: weichend 
Rendement 885% f. Neufahrw. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,00—8,30 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,20—8,00 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


12.25 ME. inkl. Sad, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Sept. 13. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: B 
Oſterreichiſche Banknoten. - 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 
Wechſel auf Warſchau 


Preußiſche Konſols 3¼ %, . 
Preußiſche Konſols 3% . 
Thorner Stadtanleihe 4%. 6 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Beſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 
Poluiſche Pfandbrlefe 4½ 0 

Große Berliner © 
Deutſche Bank⸗Aklien 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaf 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Laurahütte⸗Aklien 
Weizen loko in Newyork. 


traßenba bn. Aktien 


. 


„ FEN 
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75 Alan Eur, 
Spiritus: 70er loko war 
Bankdiskont 4%, Lombardzlusfuß 5 %, Privat 


Danzig, 14. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 116 in⸗ 
ländiſche, 79 ruſſiſche Waggen 

Königsberg, 14. September. (Getreidemarkt) Zufuhr 100 
inländiſche, 174 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 13. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländi 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk. roter 130 Pfd. h 
brand» und bezugfrei, 185 Mk., e 
otig. — Roggen unv., d. holländiſch wiegend, gut 
do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
erſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Qualitäten unter Notiz. — 


Magdeburg, 13. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. 


ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 


Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,50 — 24.75. Stimmung: Geſchäftslos. 
Hamburg, 13. September. Müböl ſtetig, verzollt 60. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


. Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 14. September 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 339 Rinder, darunter 192 Bullen, 
97 Ochſen, 130 Kühe und 1987 Färſen, Kälber, 2532 Schafe, 
13 956 Schweine. 


SF} Zebend- | Shlaht- 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt. .| 75-90 105—120 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälb er.. f 67-68 106—120 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälberi 58—64 | 96—115 
d) geringe Saugkälber . .| 2-4 | 72-90 
Schafen 
a) Maſtlämmer u, jüngere Mafthammel| 40—43 | 83—86 


b) ältere Maſthammel.. „| 35-38 73—80 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzſchaf ) mul a. —33 70 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —.— — 

Schweine: 

2) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 56 70 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 21/, Ztr. Lebendgew. 56 70 


o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Str. Lebendgew. 54—56 6870 
d) fleiſchige Schweinrne 3353 66—68 
e) gering entwickelte Schweine i 51—54 | 64—67 
„Sauen 52836557 

Rinder blieben 90 unverkauft. Kälberhandel glatt. Schafe 
wurden etwa 2½ abgeſetzt. Schweinemarkt ruhig, es wird 
vorausſichtlich geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. September 1910. 


8 3 8 

Name der 8 Suse 5 9 5 85 
Beobachtungs⸗ S 5 8 Wetter 3 5 8 5 
= = E 5 82 

Station 8 3° 8885 
Borkum 763,7 O bedeckt 149 764 
Hamburg 763,10 Nebel 13 7 763 
Swinemünde 762,3 S O halbbedeckt 16 | 0 764 
Reufahrwaſſer 764,5 SS wolkenlos 16 0764 
Memel 766,7 SO wolkig 15 0 766 
Hannover 762,416 Nebel 12 2 763 
Berlin 761,10 halbbedeckt 14 01763 
Dresden 760,8 SO heiter 15 01763 
Breslau 761,8 O NO wolkenlos 15 0 763 
Bromberg 763,3 O wolkenlos 16 | 0 763 
etz 761,7 OSO bedeckt 12 11762 
Frankfurt (Main) 759,8 S W Nebel 144 0 761 
Karlsruhe (Baden) 760,7 S W bedeckt 12 0762 
München 759,9 S W̃ Regen 13 0 760 
Zugſpitze 533,3 0 Schnee — | — 532 
Scilly 768,3 — — 13 0 762 
Aberdeen 768,6 — = 8 0 768 
Ile d' Aix — = = a 
Paris — — — — —4— 
Pliſſingen 764,9 O wolkig 12 1765 
Chriſtianſund 764,9 S W wolkig 11 11765 
Skagen = LE 22 —|—|— 
Kopenhagen 764,3 — = 15 9 764 
Stockholm 785,7 — wolkig 15 11764 
Haparanda 764,7 W halbbedeckt 12 9 766 
Archangel — S8 W bedeckt — — — 
St. Petersburg 770,6 SS W wolkenlos 11 0771 
Riga 76,97 S wolkenlos 12 0 765 
Warſchau 764,8 O wolkenlos 13 0 760 
Wien 760,3 — ßſbedeckt 15 1 Is 
Rom 1757, N W. hbalbbedeckt 18 0.759 


— — 


Hamburg, 14. September, 9% Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete weſtlich von Schottland und über Weſtrußland, ver⸗ 
bindender Hochdruckrücken über Mittelſchweden. Depreſſion 
unter 757 mm über dem Mittelmeer, Ausläufer bis Nord⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 769 mm. 
Vom 13. morgens bis 14. morgens hödfte Temperatur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Eelf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 

Se tes Waſſers 1100 m 1 rag N 

1 — |13. 2,10 
13. 247 14. 228 
12. 3,05 11. 2,78 


Weichſel Thorn 
5 Zawichoſt 
arſchuun 
Chwalowice 

Zaktrocz ann 

Brahe bei Bromberg A.- Pegel 8 


—— 2 


Netze bei Czarni kau 1 — 1— — 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). 2 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 15. Septbr: 
Schönes Wetter. 


15. September: Sonnenaufgang 5.34 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.16 Uhr, 
Mondaufgang 5.26 Uhr, 
Monduntergang morg. Uhr. 


Cranz. Die diesjährige Saiſon war bis jetzt eine 
glänzende, ſowohl inbezug auf die Einnahmen aus den 
Bädern als bezüglich der Zahl der Kurgäſte, welche unſern 


Ort aufſuchten. Cranz hat bis heute bereits über 14000 


Kurgäſte, eine Zahl, welche bisher noch nicht erreicht wurde. 
Immer noch beweiſt uns der tägliche Zuzug von Bade⸗ 
gäſten, welche Anziehungskraft unſer Cranz auch im Sep⸗ 
tember auf die Erholungsbedürftigen hat: iſt doch gerade 
der oſtpreußiſche Herbſt beſonders dazu geeignet, den Auf⸗ 
enthalt an der See zu einem beſonders angenehmen zu 
machen, weil nicht nur das Wetter, ſondern auch die zu 
dieſer Zeit mehr zur Geltung kommende Ruhe ihren wohl⸗ 
tuenden Einfluß nach jeder Richtung hin geltend macht. 
Am Freitag den 26. Auguſt beſuchte Seine Majeſtät der 
Kaiſer mit Gefolge unſeren Badeort, welchen er nach 2½ 
ſtündigem Aufenthalt im Automobil nach Königsberg 
fahrend wieder verließ. Der Kaiſer ſoll ſich ſehr befriedigt 


wiegend, fiber die Anlagen unſeres Ortes ausgesprochen haben. 
KK — .. > urn mern ans 


Kgl. Preuss. Stastsmed. ED 


eidonstoffen 


gut bedient sein will, 5 
tasse sich unsere Proben kommen, x 
Glatte Geibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Beer portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 

eutschlands grösst. Spez.-Séldengescnäft 


Seidenhaus Michels a CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan. Seldenstoft-Weherel in Krefeld F 


EEE TA 7 
e „ 


nr 


3 


Die glückliche Geburt 
eines kräftigen 


Mädchens 
zeigen an 


Kremke und Frau. 


eee 

Nach Beendigung meiner 
militär⸗ärztlichen Uebung 
habe ich meine 


Praxis 
wieder aufgenommen. 
Dr. v. Swinarski. 


Nach längerer Tätigkeit an der Uni⸗ 
verſitäts⸗Frauen⸗Klinik zu Königsberg 
habe ich mich hierſelbſt als 


Hebeamme 


niedergelaſſen. 


Marie E. Teubert, 


Thorn 3, Mellienſtr. 78. 


Schriftliche Arbeiten, 


als: Anträge, Klagen, Bittgeſuche und 

ſonſtige andere in Prozeß und Straf⸗ 

ſachen vorkommende Schriftſtücke werden 

angefertigt von 

J. Dulski, früh. Bureauvorſteher, 
Tuchmacherſtraße 22, 1 


Häusners 


Wendelsteiner 


Brennessel- 


= Spiritus = 

El Flasche à 1,00 u. 2,00 Mk. 
echt Marke „Wendelsteiner 
Kircher!“ bleibt und ist 

immer und immer wieder das beste 
u. erfolgreichste Haarwasser gegen 
Schuppen, Haarausfall. In 
Apotheken, Drogerien und Friseur- 

Geschäften. 

Anders & Co., Drogerie zum 
grünen Kreuz. 
Seifenfabrik ]. M. Wendisch 
Nachf. 


ALS preiswerten Sonntagsbraten 
empfehle: 


Damwild, ® 
junge Rebhühner. 


Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


Heinrich Netz, Cel. 289. 


Per ſofort oder ſpäter wird in Stadt 
oder Land eine Gaſtwirtſchaſt reſp. 
Meſtaurant oder ide Geſchäft zu 
1 5 geſucht. Eventl. wird Filiale 

übernommen. Angebote unter Nr. 1630 


an Dre Beigäfstt 2m „Preſſe“ au 


Ks 
RI 
N 
N 
S 


255 Er 


BER 
* 


| ” Stellengefüde 


Herrſchaftlicher Diener 
ſucht Stellung von fofort, Angebote an 


V. Skrzypnik, Graudenzerſtr. 68/70, 
deer Löwe“. 


Buchhalterin, 


3 Jahre praktiſch tätig, ſucht Stellung 
per 1. Oktober 1910 oder ſpäter. 

Gefl. Angebote erbeten unter G. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, 


mit allen Kontorarbeiten 59795 ſucht 


Stellung per 1. November reſp. 1. De⸗ 
zember d. Is. Gefl. Angebote erbeten 
unter W. 300 an die Geſchäftsſtelle 


der Su: 


2 Stellenangebote 4 


Berhaufs- und 


Inkaſſo⸗Agent 


gegen feſtes Gehalt und age von 
ſofort geſucht. Kleine Bar⸗Kaution er⸗ 
forderlich. Perſönliche Meldungen an 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
Breiteſtraße 32. 


Malergehilfe geſucht. 


zu melden Donnerstag Nachmittag 
Tuch macherſtraße 26, 1. 


Maler⸗Gehilſen, 
Maler⸗Lehrlinge, 
Anſtreicher, 
Maler⸗Arbeiter, 
Arbeitsburſchen 


verlangt 
O. Zakszewski. 


Se jüngere 


Schloſſer⸗ oder 
Schmiedegeſellen 


werden ſofort 1 10 achthof. im 
achthof. 


Malerlehrlinge 


können fofort eintreten bei 


1 Hape, Malermſtr. 
Kräftiger Laufburſche 


Bernstein & Co. 


ſofort gez 


Freitag den 16. September 1910, Abende 8 Ahr, 


im Artushof 


(kleiner Saal): 


Vortrags⸗ Ordnung: 


1. Erſter und zweiter Akt aus „Judith“ 


Hebbel. 


2. Dichtungen ſiebenbürgiſch⸗ ſächſischer Dichter. 


Eintrittskarten zu 1.00 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pfg. ſind zu haben 
bei Herrn Buchhändler Lambeck, Breiteſtraße. 


währten Rezepte von 


Auf der Rückseite 


von Dr. Oetker's Vanillinzucker- Päckchen 
finden Sie ein vorzügliches Rezept für Vanille-Cr&me. 


Haben Sie sonst noch Interesse für die be- 


Dr. Oetker, so erhalten Sie 


dieselben umsonst in jedem Geschäfte, welches Dr. 
Oetker’s Backpulver führt, oder auch umsonst 
und portofrei von der Backpulverfabrik 


Dr. A. Oefker, Bielefeld. 


Bequem und rasch, nur durch Zusatz von Wasser, lassen sich mit 


in Würfeln zu 10 Pfg. 2-3 Teller 0e ner Budde her- 


stellen. 


Fleischbrühe dazu verwenden noch Salz hinzufügen. 


Sie enthalten bereits alles Erforderliche; man darf weder 


In frischer 


Ware und grosser Sortenauswahl stets vorrätig bei 
Robert Liebchen, Kolon., Neustädt. Markt 26. 


Großartige Eriſtenz! 


Mit einer Kapitalanlage von 1000 Mk. iſt in Thorn ein jährlicher Rein⸗ 


3000 Mark und mehr 


gewinn von ca. 


reell und mühelos zu verdienen, auch als Nebenerwerb. Keine Verſicherung. Ernſtl. 
Reflektanten, die über obiges Kapital in bar verfügen, wollen ſchriftl. Angebote mit 
Angabe der Verhältniſſe unter R. K. 585, poſflagernd Thorn einreichen. 


Wir ſuchen in Thorn in beſter Geſchäftslage 


einen Laden. 


Angebote ſind zu richten an unſeren Vertreter Herrn Oppenheim, Bergſtr. 26. 
General⸗Depot der niederrheiniſchen Margarine⸗Werke, Berlin, 


3 füchtige | 


Oberbauschachimeister 


und 100 Arbeiter 


Meldungen 
Bahnhof Thorn: Nord. 


Jüngere Schreibhilfe 


zum 1. Oktober d. Is. geſucht 


Garniſon⸗ Verwaltung. 


Haleer Lauldurie 


per gleich ONE 1. Oktober geſucht. 
arl Ludwig, Schulſtr. 


Ondontichen Laufhurschen 


ſucht von jofort 
Strehlow, Kantine L21. Nudak. L21, Nudak. 


auch 


kann ſich melden 


Badersrasse 22, 1. 
Ordentlicher, kräftiger 


Laufbursche 


kann ſich melden 


6. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Junge Dame, 
die die Schreibmaſchine u. Sende echt 
gut beherrscht zum 1. Oktober geſucht 
; tenzel, 
Altſtädt. Markt 35. 


Bu einer einzelnen Dame wird | 


ein einfaches Fräulein e 


aus anftändiger Familie geſucht, die 
gut kochen kann und die häuslichen 
Arbeiten übernimmt. 
Gefl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
evangel, Kinderfräulein, mit 
Sure Schneiderei bevorzugt, zu 
einem 8 jährigen Knaben. Köchin un 
Stubenmädchen erhalten gute Stellung 
bei hohem Lohn. Ratharina 
Szapanski, Stellen - Vermittlerin, 
Thorn, Gerechteſtraße 7. 
Wirtinnen, Nöchinnen, Stuben⸗ 
Au L mädchen, ſowie Mädchen für 
alles bei hohem Gehalt für Thorn, Berlin 
und e 
aura Mroczkowski, 
Stellenvermitlierm, Thorn, Mauerſtr. 73 
mund Schuhmacherſtr. 16. 
rr!!! ̃ ͤ Ä nn 
für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stuten, Nähterin, Kin 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in en 
und anderen Städten durch Wa 
Gniatezynski, Gtellenvermittlerin, 
Thorn, Bä erſtraße 35, Telephon 591. 


Schulfr. ev. Mädchen 


ſofort geſucht. 
Raxkowski, Mellienſtr. 117. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der Feinplätterei verlangt 
ſof. e ee a 


Rechtsanwalt, 


€ r Se l een 


S von ſofort eine ſelbſtändige 
uche Wirtin, wo Hausfrau fehlt, 
nach Warſchau bei hohem Gehalt. Mel⸗ 
dung an Stanislaus Lewandowski, Be 
und Gtellenvermittler, Thorn, Schuh. 
e de 18. 


Eine ſaubere und ordentliche 


Frau 


zum Legen und Rollen der Wäſche von 
ſofort fe dauernde Stellung ſucht 
Dampfwäſcherei „e delweiß . 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Gustav 1 
Honigkudjenfabrik. 
Geſucht zum 15. 10. für Haushalt 
von drei Erwachſenen 


häusliches, fauberes 
Mädchen. 


Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich melden Schulſtr. 10, par. 
Ein ordentliches, jauberes 


1 Dienſtmädchen 


vom 15. Oktober oder früher verlangt 
Frau Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Frauen zum Kartoffel⸗ 
graben 4 ele Kämpe. 


Aufwärterin 
für den Nachmittag geſucht 
Brückenſtraße 8, part. 
Aufwarlemädchen sur 


— 
. — — 60, 


0 n e Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn e 
gibt ſchnellſteng Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Erſtſtellige Hypothekendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 


d Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 


H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


6000 Mark 


werden zu zebieren geſucht. 
Angebote unter F. G. 100 an die 
Geſchäftsstele der „Preſſe“. 


6000 Mark 


ſofort zu vergeben. Angebote unter E. 

K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

7000 Mk auf jtädt. Grunds 
=. ftüc ſofort, 


5000 Mark 


auf gute Hypothek per 1. Oktober geſucht 


22000 Mark 


find in Poſten von 5— 6000 Mark zum 

1. 10. 1910 auf gute Hypothek zu ver⸗ 

geben. Angebote unter R. K. an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Zum 1. 10. d. Is. ſind 


5000 Mark 


auf Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter A. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“., 


Verbund Gabelsbergerſcher Stenographen Frei 


in Weſtpr e 


Deklamations⸗Vortrag 10. Verbandstag in Thorn, 


von Frau profeſſor Meta Römer-Neubner aus Siebenbürgen. 


Sonntag den 18. September: 


Uhr: ec im Spiegelſaale des Artushofes. 


rgerſche Stenographen). 


(Nur für Gabels⸗ 


12½ Uhr: Sffeulſche Feſtverſammlung im weißen Saale des Artushofes. Bericht 
über den 9. Stenographentag in Stuttgart. Feſtrede: Wie gelangen 

Sun zu einer deutſchen Einheitsſtenographie? (Profeſſor Dr. Medem⸗ 

anzig). 


Der Stenographenverein Gabelsberger zu Thorn. 


Proſeſſor EEE 


Donner den 15. e 


rer kaffeskonzert 


4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 

G. Behrend. 

r Eintrittspreiſe wie bekannt. 


Anfang 


Kine 


e Anfang 4 Uhr. 
ntree: 
0,20 Er Kinder 10 Pf. 


2025 000 Mark auf ſichere Hypo⸗ 


thek zu vergeben. Meldungen unter W. 
O. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


ſichere Landhypothek . 1. 10. d. J 
zu zedieren geſucht. Gefl. Angeb. unter 
3.000, an bie Seele 2 „Breffe” erb. 


2% Te Thoffelonane 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter H. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Chaiſelongue oder Sopha 


zu kaufen geſucht. Angebote unter H. 


9 an bie e der a 


preiswert zu verkaufen. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ unter L. M. 


Neuer Elektromotor 


billig zu verkaufen. 
Je c 5 
Schuhmacherſtr. 1 


Gründſtiicksverkanf 


Beabſichtige mein Haus Ecke Hohe⸗ 
und Strobandſtraße zu verkaufen. 
Wwe. Zielinski. 


Leichtes Opazierfuhrwerk 


billig zu haben bei 
A. Dannenberg, Kaſernenſtr. 11/13 


Gut erh. Selbſtfahrer 


ſteht billig zum 1 bei 
Uhrmacher Loerke, 
Mellienſtr. 


Sekt⸗ und Weinflaſchen, 


größeren Poſten, verkauft billig. 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene Möbel 


wegen Todesfalles zu verkaufen 
Brombergerſtraße 64, 1. 


Baustellen 


in Mocker (zirka 2000 qm groß) für 
Landhäuſerbau zu verkaufen. 

Angebote unter G. B. 200 an die 
Geſchäftsſtene der „Preſſe“. 


But erhaltene Hobelbanß 


zu verkaufen bei 
Beſitzer Paetsch, Weißhöferſtr. 3. 


Regal mit Schubkaſten, 


geeignet für ein Kolonialwaren⸗Geſchäft, 
billig zu verkaufen Araberſtr. 5. 
Ei guter Steuerwaffenrock und 
ein Helm billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 18 20, 3, l. 


Wo, 


Mehrere Ferkel, 


6 Wochen alt, zu verkaufen 
A. Gabert, Bachau. 


Beabſichtige meine 


Windmühle 


zum Abbruch preiswert zu verkaufen. 


. Stoyke, Goßlershauſen. 


Ein Sopha billig zu verkaufen 


Breiteflraße 21. Hof. 


Nel eröffnet! e eu eröffnet 
tontand-Sheniet 


Metropol 
dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 


Durſtellung hervorragender Tages⸗Ereigniſe: 
Opern, Dramen, Schauſpiele, fingende, ſprechende 
und lebende Bilder. 


Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 


22 105 85 


| 


Täglich Anfang 4 Uhr. 


Leutnant Hoffmann, Gerſtenſtr. 16. 


8. F neuer Hiplomaſenſchreibiiſch, 


dunkel Elche, zu verkaufen 
Bismarckſtraße 1, hochpt., l. 


Wein- 9 
rebe 


ene elehir, Mone 


faſt neu, billig zu verkaufen. 


Hirschberg, Baderſtr. 23, 2. 


Rentables Gut, 


Oſtpreußen, 460 Morgen guter Boden 


gute Gebäude, Inventar und Ernte, 40 
Morgen ſchlagb. Wald, billig zu verkauf. 


Zinshaus mit ca. 10 000 Mk. barer Zu⸗ 
Kara wird in Tauſch genommen. 


3 ———.— — . 


Junger mi 


ne fucht ab 1. Oktober cr, 


möbliertes, ungeniertes Zimmer, 
möglichſt Nähe der Culmerſtraße, mit 
fer gef. A ve mit Preisangabe unter 

Nr. 1622 a die Befhäftsftelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 


Brombg. Boritadt, für ſofort geſucht. 

Angebote mit Preisangabe an 

Dr. Döhrer, Königsberg i. pr., 

Vorder⸗Roßgarten 67 68. 

Mö 1110 Zimmer mit Penſion per 
10. von einem Herrn geſucht. 

Angeb. m. Preisangabe unter W. K. 1 

an dle Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Hofraum 


115 Unterbringen von er in der 
ähe Culmerſtraße 10 geſuch 
le 


di 11 möhl. Wohung, e Be 


„Bau- 
meiſter 0. Schmidt ein Jahr innegehabt 
hat, iſt vom 1. 10. zu verm. Zu erfragen 

Mellienſtr. 74, Laden. 


möbliertes Simmer, 
nach vorn, mit ſeparatem Eingang, Ev 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 
zu vermieten. 

A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 


Gut Möbl. Zimmer n. Kabinett, 
auf Wunſch Burſchengelaß, vom 1. 10. 
zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
Men. Zum, auf W. m. Penſion, v 
25. 9. oder 1. 10. Bogenſtraße 2, 
Nähe Bahnhof Mocker, zu vermieten. 


Möbl. Zimmer, 
14 5 klein, hübſch, mit oder ohne 
Morgenkaffee, an anſtändige Mieter zu 
vermieten Tuchmacherſtraße 2. 


Mö. Zimmer m. Penſion v. gleich 
zu verm. Grabenſtr. 22 


Laden, 


am alten Markt, für 800 Mark zu ver⸗ 
mieten O. v. Szezypinski. 


1 


0. B. Dietrich, 


5 Zimmer, Gas und 1 5 Oktober 
ſowie Garten vom 1. 


mieten. Näheres bei de traßhe⸗ 
Bromberger Vorſtadt, IIa e 


3 Laß zu verm. 


je f 
5 Dr) 
Ark ma ana 
N | Zu erfragen Melllenſtr. I ohn N 


3 Zimmer 


Zwei nette ee eig 


el. f. Ethan 


abends 7 Uhr ; ] 
U 


Dee.- u. B.- 


Viktoria - 
Au] 1 
Samilien rin 


im Variete Saal itt feel 
Eintritt Be 
ren. e BA 
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ſchiff aber vollführt drei dimenſionale Be⸗ 
wegungen und entgeht daher beqeum der Ge⸗ 
ſchoßgarbe. Im vorigen Jahre war die Be⸗ 
teiligung unſerer Lenkbaren am Manöver noch 
nicht viel mehr als ein Paradeſtück, diesmal 
aber haben ſie ſich wirklich bewähren können, 
ſodaß man jagen darf: Unfere Technik iſt der 
franzöſiſchen keineswegs unterlegen. 

Es iſt allerdings richtig, daß am erſten 
Manövertage auch eine Falſchmeldung aus 
luftiger Höh' erfolgte. Aber auch das iſt, vom 
andern Ende her betrachtet, nur ein Triumph 
für die beteiligten militäriſchen Behörden. 
Wir verharren nicht bei Abgelebtem, wir 
haben aus den Poſitionskämpfen am Schaho 
gelernt: die Scheinbefeſtigungen und die 
Masken der wirklichen Stellungen waren vor⸗ 
züglich. Dazu kommt, daß der Verteidiger in 
den grauen Felduniformen eine „Mimicry“ 
entwickelte, wie die Raupe am Blatt, — es 
war einfach nichts zu erkennen. Vor einigen 
Jahren wurde in politiſchen Kreiſen mit der 
Behauptung gekrebſt, der Kaiſer habe ſich 
in hellem Zorne jede Erwähnung der Wortes 
Felduniform verbeten; ſein Heer, das in drei 
beiſpiellos energiſchen Kriegen mit Preußiſch⸗ 
Blau geſiegt habe, brauche dieſe unter dem. 
alten Kaiſer bewährte Farbe nicht abzulegen. 
Während noch ſo geklatſcht wurde, lud der 
Kriegsminiſter eines ſchönen Tages den fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Militärattaché in 
Berlin zu einer Beſichtigung unſerer Korps⸗ 
bekleidungsämter ein. And ſiehe da: die ge⸗ 
ſamte Kriegsgarnitur für 4½ Millionen Sor⸗ 
daten lag in Felbgrau fertig da. Die Sache 
kam unverhofft, weil wir eben wieder vorher 
nicht gekräht hatten. And dabei ſoll es bleiben. 


Der 150. Geburtstag des Grafen Tauenzien. 


Am 15. September jährt ſich zum 50. male 
der Tag, an dem der preußiſche General Bogus⸗ 


Sie hörte wohl ſeine Stimme noch, allein 
ſie ſah ihn nicht mehr, und wußte nicht, wo 
er war. 

Er ſprach augenſcheinlich ſehr angelegentlich 
mit jemand, doch wer mochte das ſein? Ein⸗ 
mal ſchlug aus jener Richtung ein helles 
Lachen an Herthas Ohr, wie von Mädchen⸗ 
lippen und ſie ſah auch ſekundenlang ein rotes 
Kleid auftauchen, und ebenſolchen Hut voll 
nickender Federn. 

Sie irrte ſich wohl? Dennoch wurde ihr 
plötzlich heiß zum Erſticken. 

Als er nicht wiederkam, nahm ſie allein 
ihre Garderobe in Empfang und ging nach dem 
Theaterreſtaurant hinüber, wo ſie zur Nacht 
zu ſpeiſen pflegten. 

Hier fanden ſich auch ſchon nach und nach 
die Künſtler und Künſtlerinnen ein, Hertha 
ſtand unſchlüſſig unter der Tür, von den 
ſchweren Falten der Portiere faſt verhüllt. 

Da hörte ſie Carenz Stimme und wieder 
jenes helle, laute Lachen. Sie erſchrak bis ins 
Herz. { 

Er kam, aber nicht allein! An jeinem 
Arm hing das Mädchen in Rot, ein junges, 
flottes Ding mit kecken, ſchwarzen Augen und 
einem hübſchen, doch ſchon ſo verlebten 
Geſichtchen. \ 


„Du Max!“ ſagte fie jetzt. „Nimm mich doch 


mit herein zu den andern! Ich bin ſo gern 
luſtig!“ N 
„Aber Kleine,“ entgegnete er unſchlüſſig. 
„Wenn ſie kommt, das wäre mir ſehr unan⸗ 
genehm.“ 

„Geh Max! Du Haft wohl Angſt vor ihr?“ 
Das Mädchen lachte ſpöttiſch. „Biſt ein 
Pantoffelheld geworden, was?“ 

„Warum nicht gar, Jenny!“ brauſte er auf. 
„Nun, die da drinnen wiſſen ja auch viel, ob 


(Zweites Blatt.) 


law Friedrich Emanuel Graf Tauenzien von 
Wittenberg in Potsdam zur Welt kam. Der 
General, dem Deutſchland einen Teil ſeiner 
Siege im Befreiungskriege verdankt, trat 1775 
in die preußiſche Armee ein. Im Jahre 1806 
war er Generalmajor und zeichnete ſich als 
Führer eines Beobachtungskorps aus. Nach 
dem Frieden von Tiſſit beteiligte er ſich eifrig 
an der Reorganiſation der Armee. Als 1813 
der Krieg wieder ausbrach, leitete er zuerſt die 
Belagerung von Stettin. Im Auguſt wurde er 
an die Spitze des 4. preußiſchen Armeekorps 
geſtellt; er führte es auf die glorreichen 
Schlachtfelder von Großbeeren und Dennewitz. 
Nach der Schlacht bei Leipzig nahm er Torgau 
ein und erſtürmte Wittenberg. Zum Andenken 
an dieſe Waffentat erhielt er den Ehrennamen 
„von Wittenberg“. Auch Magdeburg öffnete 
ihm die Tore. Am Feldzug des Jahres 1815 
nahm er zwar aktiv teil, kam aber erſt nach der 
Entſcheidung nach Frankreich. Nach dem 
Frieden lebte der Sieger von Großbeeren nur 
noch ein Jahrzehnt. Im 20. Februar 1824 
ſtarb er als Kommandant von Berlin. 


Dolkszählungs⸗Abermaß. 

Es wird uns geſchrieben: 

Die Vorarbeiten für die Volks⸗ 
zählung beginnen ſoeben wieder. Am 
1. Dezember ſoll dieſe, wie üblich, nach fünf⸗ 
jähriger Pauſe, vor ſich gehen. Das iſt nun 
zum achten mal der Fall, ſeitdem Deutſchland 
begründet und damit dieſer fünfjährige Volks⸗ 
zählungsmodus für das geſamte deutſche Reich 
eingeführt wurde. 

Da ſcheint mir nun die Frage am Platze, 
ob dieſes allzu ofte Zählen der Be⸗ 
völkerung wirklich am Platze iſt. Außer 
Deutſchland haben nur noch Frankreich und 
Schweden dieſen fünfjährigen Zählmodus, 
während die meiſten anderen Staaten, alſo 
die Vereinigten Staaten, England, Holland, 
Belgien, Sſterreich⸗Angarn, die Schweiz, 
Norwegen, Dänemark und Italien den 
doppelten Zeitraum vorübergehen laſſen, ehe ſie 
zu einer neuen Zählung ſchreiten, und man 
wird nicht gerade ſagen dürfen, daß alle dieſe 
genannten Staaten in der Kulturentwicklung 
und -Förderung hinter Deutſchland zurück⸗ 
bleiben. ; 

Wir müſſen dabei vor allem Eins be⸗ 
denken: Wohl kein Staat von allen Staaten 
hat ein ſo geringes Bedürfnis nach 
Volkszählungen, wie Deutſchland, denn in 
keinem iſt das Meldeweſen ſo gut und ſo 
ſtreng organiſiert, wie bei uns. Dieſes Melde- 
weſen aber bedingt eine fortdauernde, unauf⸗ 
hörliche Bevölkerungsaufnahme. Bei uns 
findet tatſächlich fortdauernd eine Volks⸗ 
zählung ſtatt. Die Behörden ſind jederzeit in 
der Lage, den Stand der ſogenannten „fort⸗ 
geſchriebenen“ Bevölkerung feſtzuſtellen. Das 


iſt keineswegs in anderen Ländern in gleichem 
Maße der Fall. Wir ſind alſo, ſelbſt wenn wir 
nur alle zehn Jahre eine Volkszählung ſtatt⸗ 
finden ließen, doch noch immer vor allen 
Ländern im Vorteil. 

Allerdings ſind die Volkszählungen dazu 
da, die Fehler jenes fortdauernden 
Zählungsſyſtemes, des Fortſchreibungswerks, 
zu korrigieren, und jede Volkszählung liefert 


von neuem den Beweis, daß trotz der Strenge, 


mit der unſer polizeiliches Meldeweſen durch⸗ 
geführt wird, vollkommen verläßlich doch dieſe 
fortdauernd ſtattfindende Bevölkerungsauf⸗ 
nahme keineswegs iſt. Indeſſen iſt es doch ſehr 
fraglich, ob es richtig und nötig iſt, eine ſolche 
Korrektur des Fortſchreibungswerks alle fünf 
Jahre eintreten zu laſſen. 

Keine Frage aber ſcheint es, daß im großen 
Publikum ein Volkszählungsüber⸗ 
druß hervorgerufen werden kann, und ſchon 
mit der Zeit wird, wenn man beim fünf⸗ 
jährigen Modus bleibt. Es iſt kein Zweifel, 
daß man in Deutſchland über das immer⸗ 
währende Liſten⸗ und Fragebogen⸗Ausfüllen 
ſchon jetzt recht verdrießlich iſt. Außer den 
zahlreichen polizeilichen Meldungen bei jedem 
Wohnungswechſel, bei jedem Dienſtboten⸗ 
wechſel, Logierbeſuche uſw. müſſen wir Steuer⸗ 
liſten, und wer weiß, was noch alles für 
Fragebogen in einem fort beantworten. Dem 
mit derartigen Dingen Vertrauten iſt das eine 
Kleinigkeit, nicht aber dem Gros der Ber 
völkerung. Jeder Hausvater weiß, welche 
Schwierigkeiten es für ihn hat, die Liſten 
eines Hauſes richtig ausgefüllt zuſammenzu⸗ 
bringen. Jemehr aber dieſes Schreibwerk zu⸗ 
nimmt, jemehr beſteht die Gefahr, daß der 
Einzelne es mit der Beantwortung der Fragen 
nicht allzu genau nimmt. 

Schon bei der letzten Volkszählung geſchah 
es, daß manche ſich bei der Beantwortung 
einzelner Fragen allerlei Scherze erlaubten. 
Man nimmt die Angelegenheit nicht mehr ſo 
ernſt, wie bei den erſten Volkszählungen, und 
man wird bald nicht mehr Scherze machen, ſon⸗ 
dern, des ewigen Schreibens müde, was weit 
ſchlimmer iſt, ungenaue und falſche Antworten 
geben. Und nicht nur im Gros der Bevölkerung 
wird man die Sache leichter nehmen mit der 
Zeit, auch in den Kreiſen der Volkszähler. 

Denn, man darf nicht vergeſſen, — und 
das iſt das Weſentlichſte an dieſer Volks⸗ 
zählungsfrage —, daß jede Volkszählung die 
Zeit und Arbeit vieler tauſend Bürger in 
Anſpruch nimmt. Es mag ein und ein zweites 
mal ganz interaſſant ſein, den Ehrendienſt⸗ 
eines Volkszählers auszuüben. Aber man be⸗ 
denke wohl, daß das Leben immer kompli⸗ 
zierter und koſtſpieliger wird, daß alſo bei 
jeder Volkszählung das Opfer, das der Nolks⸗ 
zähler dem Staate bringt, auch ein größeres 
wird. Man kann nicht damit rechnen, daß 
das Geſchäft der Volkszählung zumeiſt von 


ich eine Frau habe oder nicht! Komm meinet⸗ 
wegen. g | 

„Haha, ſiehſt du wohl, Max!“ Wieder 
lachte das Mädchen laut und hell. Dann be⸗ 
traten beide den Saal. 

Jetzt trat Hertha hinter der Portiere her⸗ 
vor — leichenblaß und zitternd. Doch ſie ging 
nicht in den glänzenden, lichtdurchfluteten 
Raum — mit keinem Schritt. 

Starren Auges betrachtete ſie ſekundenlang 
den Tiſch, an dem die Künſtler ſaßen. Da ſah 
ſie denn, wie das Mädchen in Rot ihren 
Platz einnahm, neben ihrem Manne und ſich 
den duftenden Blumenſtrauß vorſteckte, den 
er für ſie beſtellt hatte. 

Das Mädchen trank von ihrem Wein — 
aus ihrem Glaſe, und lachte, lachte, daß es 
der unglücklichen Frau tief in die Seele 
ſchnitt. — 

Da floh ſie von der Stelle wie gehetzt und 
jagte die Straße entlang. Sie verlief ſich 
und wußte ſchließlich nicht mehr woher noch 
wohin. 

Da fuhr eine leere Nachtdroſchke vorüber. 
Sie hielt ſie an und ſtieg ein. 

Nur nachhauſe! Ihr Kopf brannte! Nur 
Ruhe! Ruhe! And ihn nie wieder ſehen, der 
ſie ſo tief beleidigt hatte, verraten, betrogen. 
Sie wollte fort, fort! 

Da fiel ihr Ellen ein, das ahnungsloſe 
Kind. Sie konnte die Kleine nicht aus dem 
Schlaf emporreißen und ſie ſo erſchrecken. 

Sie mußte alſo ausharren bis 
Morgen. 5 { 

Die Füße wurden ihr ſchwer wie Blei, als 
ſie die Treppe zu ihrer Wohnung im Dunkeln 
emporſtieg. ; 

Alles ſchlief — ringsumher war es ſo ſtill 


zum 


und ruhig. nur ihr Herz ſchrie — ſchrie. — 


Der Morgen dämmerte ſchon, als Carenz 
nachhauſe kam. 

„Warum haſt du denn in der Oper nicht 
auf mich gewartet?“ fragte er Hertha barſch. 


„Du haſt mich doch verlaſſen!“ entgegnete 


die junge Frau tonlos. 
anderen gegangen.“ 

Er ſtieß gegen einen Stuhl, und riß 
ſcheltend ein Zündholz an. Als das Licht 
brannte, ſah Hertha, daß er wohl nicht recht 
nüchtern war. 

„Was du da ſagſt, iſt Unſinn!“ rief er ge⸗ 
ärgert. „Ich — habe dich überall geſucht! Aber 
du wirſt ſchon wiſſen, warum du nachhauſe 
gegangen biſt!“ 

„Gewiß!“ gab Hertha erregt zu. „Weil du 


„Du biſt mit einer 


mir das ſchlimmſte angetan haſt, was ein 
Mann ſeiner Frau tun kann!“ 
„Nein!“ widerſprach er wütend. „Aber 


weil — weil — dein — Liebhaber dich ſchon 
erwartet hat!“ 

„Max!“ ſchrie Hertha empört auf. „Iſt es 
möglich, mein eigener Mann beſchimpft mich 
in meiner Ehre?“ 

„Ehre? Ehre?“ Er lachte in ſich hinein. 
„Haha, Jenny, Kleine!“ 

Hertha erfaßte ein Abſcheu vor ſeiner 
Trunkenheit. 

„Du weißt wohl garnicht, was du ſprichſt 
und zu wem?“ fragte ſie kalt. „Ich bin deine 
Frau!“ 

Er ſah ſie wie geiſtesabweſend an. 

„Ich — weiß ſchon, du!“ lallte er. „Laß 
doch! — Ich — will — ſchlafen!“ 

„Ja, ſchlaf nur!“ Hertha wandte den Kopf 
fort, um nicht zu ſehen, wie ſchwer er auf das 
Bett fiel. 2 

„Morgen, Hertha!“ murmelte er mit 
ſchwerer Zunge. „Morgen!“ 


3 
r 
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Volkszählungstage von ihrer amtlichen Tätig⸗ 
keit befreit ſind. Denn erſtens nimmt Jeden 
die Zähltätigkeit weit mehr als dieſen einen 


Tag in Anſpruch, dann aber brauchen ja dieſe 


Herren für ihren Beruf mehr Zeit als nur die⸗ 
jenige ihrer amtlichen Ausübung: ſie müſſen 
ſich vorbereiten und erholen, fortbilden uſw. 
Sie opfern alſo alleſamt tatſächlich, wenn ſie 
auch am Volkszählungstage „frei haben“, Zeit 
und Arbeitskraft. Jede Volkszählung bedeutet 
alſo eine Inanſpruchnahme der Kraft von 
Tauſenden Mitbürgern. Es ſei dabei aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß in Frankreich, wo eben⸗ 
falls fünffährig Volkszählungen ſtattfinden, 
die Durchführung der Volkszählung durch die 
Verwaltung erfolgt, die Mitarbeit der Bürger 
alſo keineswegs in Anſpruch genommen wird. 


Zur Fleiſchteuerung. 


Die Abordnung des deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes iſt, wie die „Allg. 
Fleiſcher⸗Ztg.“ meldet, am Dienstag von dem 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von 
Schorlemer in einer zweiſtündigen 
Audienz, der auch Unterſtaatsſekretär Küſter, 
Geheimer Regierungsrat Heſſe und Regierungs- 
Veterinärrat Dr. Nevermann beiwohnten, empfan⸗ 
gen worden und hat unter Überreichung einer 
Denkſchrift Vorſchläge zur Behebung der Vieh⸗ 
und Fleiſchteuerung unterbreitet. Der Miniſter 
erkannte die bedenkliche Höhe der Viehpreiſe an 
und ſagte wohlwollende Erwägung der Vorſchläge 
zu. In einigen Tagen werde er dem Vorſtande 
des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes ſchriftlichen 
Beſcheid zukommen laſſen; eine weitere Offnung 
der Grenzen für die Einfuhr lebenden Viehs, 
meinte der Miniſter, werde zurzeit wohl nicht in 
Frage kommen, weil nach ſeiner Anſicht dies dem 
Notſtand nicht abhelfen würde. Die Abordnung 
des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes wird am Mitt⸗ 
woch in derſelben Angelegenheit vom Handels⸗ 
miniſter empfangen werden. 

Die bayeriſche Regierung hat die 
Behörden angewieſen, möglichſt raſch Erhebungen 
anzuſtellen über den gegenwärtigen Stand der 
Rinder⸗ und Schweinezucht, insbeſondere über 
die Aufzucht von Jungvieh, über die Rinder⸗ und 
Schweinemaſt, über den Verkauf von Fleiſch in 
den Verwaltungsbezirken ſelbſt, über die Zufuhr 
von Schlachtvieh, über die Ausſichten der Fleiſch⸗ 
verſorgung und über allenfalſige Maßnahmen zur 
Erleichterung der Fleiſchverſorgung. In einer im 
bayeriſchen Miniſterium des Innern abgehaltenen 
Beſprechung wurde beſchloſſen, bei der Reichs⸗ 
regierung die Erleichterung der Einfuhr von 
Schlachtvieh aus Dänemark und die Zulaſſung 
der Einfuhr von Schlachtſchweinen aus Öfterreich- 
Ungarn in alle unter verläßlicher veterinärpolizei⸗ 
licher Aufſicht ſtehende bayeriſche Schlachthäuſer 
zu erwirken. Ferner wurde das Miniſterium für 
Verkehrsangelegenheiten erſucht, eine vorüber⸗ 
gehende Ermäßigung der Frachtſätze für das nach 
den bayeriſchen Schlachtviehhöfen in weiterer Ent⸗ 
fernung verfrachtete Vieh zu gewähren. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt hierzu: Wir 
ſtehen nicht an, dieſe Schritte der bayeriſchen Re⸗ 
gierung aufs lebhafteſte zu bedauern und aufs 
ſchärſſte zu mißbilligen. Daß bei der Einfuhr 
däniſchen Viehes die Seequarantäne und die 
Tuberkulinimpfung dringend notwendig iſt, das 
haben die Erfahrungen der letzten Zeit ſchlagend 
bewieſen. Jede Einſchränkung, — ganz zu ſchweigen 
von der Aufhebung — würde nicht nur den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Viehes in den Nachbarländern 
aufs höchſte gefährden, ſondern unmittelbar eine 
Gefährdung des geſamten deutſchen Viehes be⸗ 
deuten. Daß dieſe Gefährdung die Entwickelung 
der Viehzucht aufhalten, daß ſie einen Rückgang 
der Viehhaltung herbeiführen und dadurch die 
— —— ———— Nh ———— 

„Morgen!“ wiederholte die junge Frau 
ſchwermütig. 

In ihrem weißen Nachtkleide ſaß ſie auf 
dem Bettrand und ſtarrte unverwandt gerade⸗ 
aus in das brennende Licht. Und wie die 
Flamme herabſank und ſchwächer wurde, ſo 
ſank ihres Lebens Hoffnung. 

Einige Wochen waren verſtrichen. 

Außerlich hatten ſich die Ehegatten wieder 
ausgeſöhnt, im Herzen der jungen Frau war 


aber doch ein tiefer Riß zurückgeblieben, eine 


Wunde, die nur der Sonnenſchein inniger 
Liebe ausheilen konnte. 

Da kam eines Tages eine Klagezuſtellung 
von Brickſohn an Carenz, die Hertha annehmen 
mußte. 

Voller Erregung eilte ſie in das Zimmer 
ihres Mannes. 

„Max, was bedeutet das?“ rief fie ent⸗ 
rüſtet. „Brickſohn hat dich verklagt!“ 

„Das iſt ja unerhört!“ entgegnete er miß⸗ 
mutig und fing an, nervös zwiſchen ſeinen 
Noten herumzuſuchen. 

„Ich verſtehe das überhaupt nicht!“ fuhr 
Hertha fort. „Erkläre mir doch die Sache!“ 

„Kind, dabei iſt nicht viel zu erklären!“ 

„Nicht? Du haſt dir alſo fünftauſend Mark 
von Brickſohn geliehen?“ 

„Das gerade nicht!“ ſagte er zögernd. „Aber 
ich habe ihm einen Wechſel unterſchrieben und 
— und — einen Schuldſchein, als ob ich das 
Darlehen empfangen hätte!“ 

„Warum tateſt du das?“ 

„Er verlangte es, der ſchlaue Fuchs, weil 
er wohl wußte, das ſolche — Vermittelungs⸗ 
gebühren nicht einklagbar ſind!“ 

„Was für Gebühren?“ fragte Hertha er⸗ 
regt. Max, ich bitte dich, martere mich nicht 
ſo. Sage mir die Wahrheit!“ 


„Mein Himmel!“ entgegnete er ſpöttiſch. 


Lehrern, Beamten uſw. ausgeübt wird, die am 


Fleiſchteuerung verſtärken würde, iſt unendlich oft 


geſagt worden, ſodaß wir darauf verzichten können, 
es zu wiederholen. 


Ungarn anlangt, jo verſtehen wir tatſächlich nicht, 
wie die bayeriſche Regierung ſie überhaupt in 
Erwägung ziehen konnte. 
ſelbſt unter einem ſehr empfindlichen Mangel an 


Schlachtvieh, insbeſondere auch an Schlachtſchwei⸗ 
nen. 


Dieſer Mangel hat bekanntlich dazu geführt, 
daß ein Viehausfuhrverbot ernſtlich erwogen 
wurde. Es ſei weiter daran erinnert, daß Schlacht⸗ 
ſchweine aus Sſterreich⸗Ungarn ſchon jetzt in be⸗ 
ſchränkter Zahl eingeführt werden können. Dieſe 
Zahl iſt aber bei weitem nicht erreicht worden, 


und zwar u. a. deshalb nicht, weil die Schweine⸗ 
preiſe in Oſterreich ungefähr ebenſo hoch ſind wie 


in Deutſchland, mitunter ſogar höher. Das alles 
iſt der bayeriſchen Regierung bekannt; es fehlt 
uns daher jedes Verſtändnis dafür, wie ſie daran 
denken konnte, derartige Maßnahmen bei der 
Reichsregierung anzuregen. 


Provinzialnachrichten. 


e. Brieſen, 13. September. (Verſchiedenes.) Ein 
Beſitzer aus Abbau Rehden, der die unter ſeinem Rind⸗ 
viehbeſtande ausgebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche 
verheimlicht hatte, lieferte Milch an die Molkerei Ar⸗ 
noldsdorf. Daraufhin mußten jetzt die Viehbeſtände 
aller Lieferanten der Molkerei Arnoldsdorf kreistier⸗ 
ärztlich unterſucht werden. — Bei einer gefallenen Kuh 
des Anſiedlers Hahn in Pfeilsdorf wurde Milzbrand 
feſtgeſtellt. — Anſiedler Adolf Wiltich in Wittenburg 
hat ſeine 56 Morgen große Anſiedlerſtelle mit Ziegelei 
für 22 000 Mark und Übernahme einer Anſiedlerrente 
an Herrn Guſtav Plötz verkauft. 

* Schwetz, 13. September. (Beihilfe) Die weſtpr. 
Feuerſozietät in Danzig hat der Stadtgemeinde Schwetz 
den Betrag von 800 Mark zur Verwendung im feuer⸗ 
ſicherheitlichen Intereſſe überwieſen. 

v. Graudenz, 13. September. (Die Abhaltung von 
Viehmärkten verboten.) Mit Rückſicht auf die beſtehende 
Gefahr der Verbreitung der in Rehden ausgebrochenen 
Maul- und Klauenſeuche iſt die Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, ſowie der 
Auftrieb von Schweinen auf die Wochenmärkte der 
Stadt Graudenz bis auf weiteres verboten. Das Weg⸗ 
geben ungekochter Milch iſt für alle Sammelmolkereien 
und Entrahmungsſtationen verboten, die im Stadt⸗ und 


Landkreiſe Graudenz gelegen ſind. 


Rieſenburg, 13. September. (Bürgermeiſter 
Reimann geſtorben.) Ein ſchwerer Schlag hat 
unſere Stadt betroffen: Herr Bürgermeiſter Rei⸗ 
mann iſt geſtern Nachmittag plötzlich geſtorben. 


Der Herr Bürgermeiſter befand ſich mit Herrn 


Direktor Dr. Tümmler auf der Jagd. Während 
derſelben fühlte er ſich plötzlich müde und wollte 
nach dem Wagen gehen, um ſich einen Augenblick 
auszuruhen. Auf dem Wagen muß ihn ein Herz⸗ 
ſchlag betroffen haben, denn Herr T. fand den 


Herrn Bürgermeiſter tot vor, die Flinte in der 
Hand. Unſere Bürgerſchaft iſt tief bewegt von 


dem Trauerfall. Der Verſtorbene erfreute ſich in 
allen Kreiſen der größten Beliebtheit und hat ſich 
um die geſunde Entwickelung unſerer Stadt un⸗ 
ſchätzbare Verdienſte erworben. f 

Tuchel, 13. September. (Das Konkursver⸗ 
fahren) über das Vermögen des verſtorbenen 
Rechtsanwalts und Notars v. Gruchalla⸗Weſierski 


in Tuchel iſt aufgehoben worden. 


Stuhm, 10. September. (Den Verletzungen 


erlegen.) Der durch den unglücklichen Zufall vor 


etwa 14 Tagen in Langfuhr beim Spießwerfen 


ſchwerverletzte 20 jährige Seminariſt Joſef Majewski, 


Sohn des Lehrers Majewski zu Königl.⸗Neudorf, 
iſt in einem Danziger Krankenhauſe ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Dirſchau, 13. September. (Baſar.) Zum 
Beſten des St. Vinzent⸗Krankenhauſes veranſtaltete 
der Vinzent⸗ Verein einen Baſar, der ſich eines 
großen Beſuches zu erfreuen hatte. Die Einnahme 
betrug 3000 Mark. f 

Danzig, 12. September. Der ſiebenjährige 
Knabe Emil Begel vom Fiſchmarkt fiel geſtern 


Nachmittag am Schuttenſteg beim Spielen ins 


— ——— . ͤ —— BET ——— 


„Wie du dich gleich wieder haſt! Ich hätte 
dir ja längſt reinen Wein eingeſchenkt, wegen 
der Geſchichte, aber ihr Frauen könnt doch in 
manchen Dingen die Wahrheit nicht ver⸗ 
tragen!“ 

„Sprich!“ ſagte Hertha, ſich mühſam zur 
Ruhe zwingend. „Ich hoffe ſie zu ertragen.“ 

Carenz zuckte die Achſeln. 

„Nun denn“ — erklärte er leichthin. „Brick⸗ 
ſohn vermittelt — Heiraten!“ 


Herthas ſtolze Geſtalt zuckte zuſammen wie 
unter einem elektriſchen Schlag. Dann aber 
richtete ſie ſich jäh empor. 

„Ah, ich verſtehe!“ ſagte ſie eiſig: „Du haſt 
gehandelt wie ein — ein —“ Sie ſuchte ver⸗ 
geblich nach einem paſſenden Ausdruck. 

„Siehſt du, das wußte ich!“ rief er geärgert: 
„Nun biſt du wieder beleidigt! Da haben wir 
es! Unausſtehlich, dieſe kindiſche Empfind⸗ 
lichkeit!“ \ l 

„Das dürfte hier nicht zutreffen!“ ent⸗ 
gegnete Hertha in demſelben kalten Tone, wie 
vorher: „Zum mindeſten habe ich wohl ein 
trauriges Recht, empfindlich zu ſein!“ Ihre 
Stimme wurde bewegter: „O Max, bei allen 
Stürmen und Irrtümern unſrer Ehe hielt ich 
bis jetzt doch immer den Grundgedanken feſt, 
daß du dereinſt mit einem Herzen voll wahr⸗ 
haftiger Liebe zu mir gekommen biſt und das 
macht ſo vieles, vielleicht alles gut! Nun er⸗ 
liſcht mir der letzte Lichtfunke in meinem Da⸗ 
ſein, nun ſpricht eine kalte Stimme aus jener 
Klageſchrift: Auch das war Lug und Trug! 
Fünftauſend Mark boteſt du dafür, daß Brick⸗ 
ſohn dir eine reiche Frau verſchaffen ſollte und 
ich war dann die — Unfelige! O, mein Gott!“ 

Überwältigt von ihrer Erregung preßte ſie 


die Hände vor das Geſicht und begann herz⸗ 


brechend zu weinen. 


Was aber die Zulaſſung der 
Einfuhr von Schlachtſchweinen aus Sſterreich⸗ 


Oſterreich⸗Ungarn leidet 


Waſſer und ertrank. Erſt nach geraumer Zeit 
konnte die Leiche geborgen werden. 

Danzig, 13. September. (Das 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment) beging den Geburtstag der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, die Chef des Regiments iſt, durch 
einen Regimentsappell, bei der der Kommandeur 
Oberſt Krahmer eine Anſprache hielt und ein Hoch 
auf die Prinzeſſin ausbrachte. Mittags fanden 
Feiern für Unteroffiziere und Mannſchaften ſtatt, 
abends ein Feſtmahl im Kaſino. 

Skaisgirren i. Oſtpr., 13. September. (Nach 
18 Jahren.) Der Sohn des Beſitzers St. in 
Paoßen war vor 18 Jahren eines Tages von 
Hauſe verſchwunden und blieb verſchollen. Darum 
ſollte er jetzt für tot erklärt werden, und das 
gerichtliche Aufgebotsverfahren war bereits im 
Gange. Als jedoch St. vor einigen Tagen nach 
Skaisgirren kam, fand er in einem Gaſthauſe 
ſeinen geſuchten Sohn wieder. Dieſer war ſoeben 
von der Bahn gekommen und im Begriff, ſich nach 
Paoßen zu ſeinen Eltern zu begeben. Der Tot⸗ 
geglaubte, der jetzt 44 Jahre alt iſt, gibt vor, ſich 
nur in Deutſchland aufgehalten zu haben. Von 
dem Aufgebot will er nichts gewußt haben, ſondern 
nur einer innern Eingebung folgend nachhauſe 
gekommen ſein. : 

Braunsberg, 13. September. (Folgender 
originelle Entſchuldigungszettel) kam einem Lehrer 
zu Händen: „Geöhrter Her Lärer! Frietz kahn 
nich komehn, Hof iß en 2.“ 

Braunsberg, 13. September. (Preſſeprozeß.) 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der „Erm⸗ 
ländiſchen Zeitung“ und der Braunsberger Stadt⸗ 
verwaltung werden demnächſt die Gerichte be⸗ 
ſchäftigen. Stadtverordneten-Verſammlung und 
Magiſtrat von Braunsberg haben beſchloſſen, 
Strafantrag wegen Beleidigung gegen den Redakteur 
der „Ermländiſchen Zeitung“ zu ſtellen. Die 
Staatsanwaltſchaft hat dieſem Antrage ſtattgegeben 
und die Strafkammer zu Braunsberg hat die Er⸗ 
hebung der Anklage beſchloſſen. 

Lötzen, 13. September. (Die Kaiſerin) wird, 
dem Vernehmen der „K. H. Z.“ nach, der für 
den 3. Oktober, nachmittags 2 Uhr, feſtgeſetzten 
Einweihung des Diakoniſſen-Mutterhauſes bei⸗ 
wohnen. 

Stallupönen, 13. September. (Zu der Ermordung 
des Drehorgelſpielers) aus Karczarningken, deſſen ſchreck⸗ 
lich verſtümmelte Leiche, wie bereits gemeldet, am Frei⸗ 
tag früh auf der Gtallupöner Chauſſee in der Nähe 
von Pillkallen gefunden wurde, bringt die „Pillkaller 
Grenzztg.“ die folgenden Einzelheiten: Neben dem 
Ermordeten lagen deſſen ziemlich ſtark zerſplitterter 
Eichenſtock ſowie Teile einer Latte, die von der in der 
Nähe befindlichen Scheune abgeriſſen war, umher. 
Steiner hatte am Donnerstag in Eydtkuhnen ſeinem 
Gewerbe obgelegen und war abends mit dem Zuge um 
8.15 Uhr auf dem Pillkaller Bahnhof eingetroffen. 
Allem Anſchein nach muß er noch in einer Schankwirt⸗ 
ſchaft gezecht und dann bedeutend ſpäter den Heimweg 
angetreten haben. St. war in betrunkenem Zuſtande 
ſehr zankſüchtig und neigte zu Tätlichkeiten. Der Täter 
muß aller Wahrſcheinlichkeit nach mit St. Streit be⸗ 
kommen und ihm dann hinter der dem Tatort nahe⸗ 
gelegenen Feldſcheune aufgelauert haben. Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Haake, der bereits am frühen Morgen 
kurz nach dem Auffinden der Leiche gegen 5½ Uhr am 
Tatorte mit feinem Bolizeihunde erſchien, konnte mit 
ſeinem Tiere leider keinen Erfolg erzielen. Es wurde 
deshalb von Stallupönen telegraphiſch der Polizeihund 
„Lux“ erbeten, der mit dem Automobil des Herrn Dr. 
Rogge⸗Pillkallen gegen 10 Uhr am Tatorte erſchien. 
Nachdem der Hund Witterung erhalten hatte, lief er ſo⸗ 
fort den Weg nach Karczarningken zu, in der Richtung 
nach der Behauſung des Ermordeten. Auf dem Grund⸗ 
ſtück verbellte er ſodann in einem Stalle ein paar Stiefel, 
die dem der Tat von vornherein dringend verdächtigen 
24 Jahre alten Maurergeſellen Lengwenings gehörten, 
der bereits nach 7 Uhr die Wohnung verlaſſen hatte, 
um nach Schirwindt zu fahren. Einem glücklichen Zus 
fall iſt es zu verdanken, daß der Verdächtige den Zug 
verſpätete und infolgedeſſen mittags 12 Uhr in der 
Schankwirtſchaft des Herrn Petroſchka verhaftet werden 
konnte. Lux wurde in das Lokal geführt und verbellte 
ſofort, nachdem er nochmals an dem neben der Leiche 
gefundenen zerſplitterten blutbefleckten Eichenſtock Witte⸗ 
rung genommen hatte, den L., deſſen Verhaftung fofort 
erfolgte. Der mutmaßliche Mörder iſt ein gewalttätiger 


Carenz ſtöhnte auf und warf ein Paket 
Noten auf die Erde. 

„Es iſt zum Verrücktwerden!“ ſchrie er: 
„Ich werde das Geld ſchon auftreiben! Oder 
ich erhebe Einſpruch beim Gericht und ſage, 
wie die Geſchichte zuſammenhängt. Dann wird 
Brickſohn mit ſeiner Klage einfach abge⸗ 
wieſen!“ l 

„Um Gotteswillen!“ rief Hertha entſetzt: 
„And alle Welt erfährt den Skandal! Denkſt 
du, der Mann wird ſchweigen, wenn du jo. 
gegen ihn handelſt? Du mußt ihm das Geld 
geben, damit er ſtill iſt!“ Tränen füllten ihre 
Augen: „Ich will an meinen Vater 
ſchreiben —“ fuhr ſie ſchluchzend fort: Daß — 
wir dringend fünftauſend Mark brauchen. Er 
ſoll die Summe ſofort ſchicken!“ 

„Du biſt ein Engel!“ Carenz kniete vor 
ihr nieder und küßte ihre Hände: „Dann iſt 
die unangenehme Geſchichte ja gleich ausge⸗ 
löſcht!“ 

„Ausgelöſcht? Ach niemals!“ Hertha be⸗ 
gann wieder heftiger zu weinen. 

„Sei doch ruhig! Glaube an meine Liebe!“ 
Er ſuchte die Zitternde in ſeine Arme zu 
ziehen. 

„Ich kann nicht! Nicht mehr! Nie mehr!“ 

„Närrin du!“ rief er lachend und küßte ſie 
auf die widerwilligen Lippen: „Die Sache iſt 
ja garnicht ſo ſchlimm, wie ſie dir im Augen⸗ 
blick erſcheint. Und du biſt ja doch mein, mit 
Leib und Seele! Willſt du es leugnen?“ 
Sie antwortete nicht. 

Sie dachte an das alte Märchen von dem 


kam mit einer roten, glühenden Blume in der 
Hand und ihm erzählte, daß die Blume ewig 


Augen und ſprach: „Die Liebe macht blind!“ 
Und ſtehe, es ward blind. 


Mädchen im Walde, zu dem ein lichter Engel entrüſtet: 


ſei. Dann küßte er das Mädchen auf beide 


„ Menſch, der bereits wiederholt mit de 
Menſch, der bereits wiederh er Em 


mit zehn unerzogenen Kindern im 

Johr f Oſtpreußen, 13. September Ritt 
us reußen, 13. . 

Berlin) hat ie im Kreiſe Friedland belegen den Kittel? 

Sonnenburg in Größe von 1808 Morgen berkault 

gutsbeſitzer Ernſt Kroehn auf Kroplainen 5 i 

r. Argenau, 13. September. (Jahrmar 
wertiges Fleiſch.) Der heutige Jahrme den 
unter der in den Nachbarkreiſen herrschen rſte, war de 
Da Rindvieh nicht aufgetrieben werden DU oh 
Beſuch feitens der Landbevölkerung mut aft weni 
halb auch an den Krambuden das Geſchü ut ber 
war. Mit Pferden dagegen war der war perlrelel, 
ſchickt, namentlich viel gutes Material an Arbeits 
wofür 800 bis 900 Mark gezahlt warde art wind 
pferde brachten 400 bis 500 Mark. Deut. — 2 
beſonders in beſſeren Pferden glatt geräugeiſcherläden 
einer polizeilichen Reviſion der hiefigen lachthauſe ge 
1 0 beim 1 a ein en kunden 1 

achtetes und unterſuchtes we N 
555 Aon nach der Unterſuchung 
minderwertig verkauft. lius 

Bromberg, 13. September. (Jul llchaſt 
Tiefbau⸗Akt.⸗Geſ. in Berlin.) Die 
zielte nach der „Voſf. Ztg.“ im erſten ni 
des laufenden Geſchäftsjahres einen 
von etwa 290 000 Mark. Darauf mn ef 
prozentige Steigerung der Aktien zurü erke 

Fordon, 12. September. (Ordens 20 jährige 
Dem gräflichen Förſter Radomski iſt 2 — nborn® 
Dienftzeit beim Grafen Alvensleben⸗ verliehen 
Oſtrometzko das Allgemeine Ehrenzeichen 
worden. 

Poſen, 11. Septbr. (Ein Verband en, 
Fabrikanten) iſt hier im Entſtehen begri (gende 
vorbereitende Kommiſſion beſteht aus des 
Perſonen: Prälat Wawrzyniak (Leiter 90 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens), päpſtlicher witz 8. 
herr Cegielski, Paczkowski, B. Kaspren przhell 
K. Ziolkowski, F. von Skrzydlewski, B. 
F. Filipowiez und Samulski. Die fon 
Verſammlung findet in der nächſten = en 
Das Organ des polniſchen kaufmännische haue 
bandes für das deutſche Reich, „Kupiec auch die 
es, daß der Fabrikantenverband nicht @ 
polniſchen Groſſiſten mit einbezogen habe, ten. 
Verbande weſentliche Vorteile bringen 190 site 

Poſen, 13. September. (unregelmäßſe dalle 
Der Sekretär des Strazvereins und ſich veb⸗ 
verſchiedener Fonds, Dr. Jaworski, hat 10 
chiedene Unregelmäßigkeiten zuſchulden or 
laſſen. Der Ehrenrat hatte ihn bereits 9 feine 
Kaiſerbeſuch in Poſen zur Niederlegung 
Stadtverordnetenmandates gezwungen. om 

Rawitſch, 13. September. (Unfall.) i 
Musketier Sieber von der 11. Kompag eig auf 
3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 


— 


Gewehrs durch einen Kameraden das re 
ausgeſchoſſen worden. 

Kempen, 9. September. (Verunglückt) 
plötzliche Trauer verſetzt wurde die Jurch 
Familie in Grunowitz, indem der beim Ba 
Kaiſer Wilhelm-Ranals beſchäftigte Häusler g 
Jurczyk bei Schleſtedt von einem Laftzuge Anl 
und vor den Augen feiner beiden Söhne zel 
wurde. 

Greifswald, 


Kloſter“ begangen werden. Der Bräutigam en 
am 19. September 1834 geborene Arbeiter Aga 
Bölt iſt nicht weniger als 76 Jahre alt, die 
eine Witwe Marie Lorenz, geb. Bliefoth, Hera 
Dezember 1841 geboren, iſt 68 Jahre alt. 
ſpäte Verehelichungen gehören im Hoſpital beiten. 
grauen Kloſter“ übrigens nicht zu den Selten ver 
Pollnow i. Pom., 13. September. (Filer 
brunſt.) Auf dem Rittergut Pritzig des euer, 
gutsbeſitzers von Grünberg äſcherte eine 51 del 
brunſt den großen Pferdeſtall und einen 
Scheunen ein. 36 Pferde und große Ernte 


find mitverbrannt. 2 


1 
„Ich will dir alles erklären!“ fuhr Care., 
fort: „Gott ja, ich wollte mich gern icht 
heiraten, und eine arme Frau konnte ich rick⸗ 
brauchen unter meinen Verhältniſſen. einet 
john wußte Rat. Er erzählte mir von „u 
reizenden, jungen Beſitzerwitwe, die ſe ſeſuchte 
liebend ſei und häufig die Konzerte DEN wit 
So wurde ich auf dich aufmerkſam une hen 


lernten uns durch Brickſohn a: nicht 
und lieben war eins, ich konnte Deu 


mehr laſſen. Meine Sonne, meine 
nannte ich dich im Herzen —“ 

„Schweig, ſchweig!“ ſtammelt 
Frau ſchluchzend. Carens 

„Hertha, es iſt wahr!“ beteuerte 

„Und — jene — andre?“ 

„Welche?“ 

„Nun, das Mädchen in Not?“ ne 

„Aber Kind, laß doch dieſe druch pet 
ſchichte ruhen! Du haft das ganz un 
ſtanden. Beim Theater herrſcht © 
andrer Ton. Man nimmt nicht alles 
und ernſt!“ 

Hertha ſeufzte tief auf. 

„Ja, ja!“ ſagte fie. leiſe: 
Treue nicht!“ 

Carenz lachte. 

„Es lebt ſich beſſer nach unſerm 
glaube es mir, Schätzchen!“ 

„Das werde ich wohl nie 


„Wohl auc 5 
Maxime 


können!“ 
bin in 


„Wie ſich das nun 
„Ich habe 
dem Staube alltäglicher 
meiner geiſtigen Höhe. Aber du beider nach 
ja nicht, ich weiß es, denn du biſt bildung! 
abſolut ni folgt. 
(Fortſetzung 


Krämerſerſt da⸗ 


dieſer Richtung hin, 
fähig! Was lachſt du?“ 


u Sela 
te 


e 
Feldwache durch unvorſichtige Behandle l 


1% 


n 
13. September. (Eine Mb 
Hochzeit) wird demnächſt im Hofpital „Zum ge de 


9 e 
gan! 


zunge 
e die jung 2 


* 


uni Ver 
5 * deutſcher Steinbruch⸗ 
4 1 S f 3 8 \ 
| ud Steinmetzgeſchäfte. 
ndball uterverba d für 9 f, 10g Uhr. e 
ittergul ad oſen d 15 At: Weitpreußen 
Ritter welter Steinbruch Bezirks ! des Verbandes 
. 1 Mäamer Verein, Pein 4. 10 Wiebgeſchafte einge⸗ 
inde n „ r o mb 
i e e del e dae 
euch: Ir orſſtzer, Herr Architekt erlammlung ab. Der 
ed ey linge ekt und Steinmetzmeiſt 
dees baren Wan ten nate begrüßte die et 
ig fol ia tatkräftig fü und der Bitte, auch weiterhin wie bis⸗ 
ut De m kurzen Zelt den jungen Verband zu wirken, der 
treten, cht herangewach eines Beſtehens zu einer großen 
tels feine liglieder achſen ſei und ſchon Erſprleßliches fü 
wurd Asführfihen gerettet hat. Alsdann gab er einen 
1 Detbandes und Kaüftsbericht über die große Arbeit des 
rläden un war von 935 d Jen Geschäftslage. Während⸗ 
le g star Böttger errn Steinmetzmeiſter und Bildhauer 
1 65 ebu l Sa ein Dringlichkeitsantrag auf Er⸗ 
J als A nen nterverbandes zu einem 
daten Oft. Beil zirksverbande für die Pro⸗ f 
unge dig eingebracht ßen und Poſen mit dem Site in 
el Men ur den 1 Nach eingehender Er⸗ j 
ef es ntrages —Vorſitzer wurde die Dringlichkeit 12 
hub | a Nahme, In Iefigefteltt und erfolgte deſſen einftimmige 
{ and s wan er darauf ſich anſchließende 5 
mehr? 0 5 hel wurden wiederum eng 185 
5 fi ee 
rt. Eiter Curt Dr iner Herr Architekt und Gteinmeh- 
ung) „rem Er er Ing-Danzig, als Stellvertreter Herr 
hrige u Herr königli und Bildhauer Oskar Böttger⸗Pofen 
born kanlhebetg (Br. 2 9 Hofſteinmetzmeiſter Max Pelz⸗ 
ſehen 8 pr) und 175 5 Beiſitzer Herr Curt Eckart⸗Königs⸗ 
An Srlerfungaot des nenen de rene. En 
over ort euen Bezirks verbandes für 
cher Meg, uber d. Is. wurde Thorn gan 


um! 


Ad don 8 4 
nden nahme. und 5 der Statuten zur 
Bj an der jetzt in Berlin ſtattfindenden Ver⸗ 


In, ung des 1. Bez i 
er orſitzer Dezirks wurden außer dem 
1 Pau Uhren Oskar Böllger⸗Poſen Sn Het = 
gal, fer v. Die Ver erg auf Verbandskoſten debe ⸗ 
ade 1 auf deſſen Veraunanung beauftragte den 1. Vor⸗ 
en Aabeinpektionen d laſſung bei den zuſtändigen Ge⸗ 
1 Sowie nen Si vorſtellig zu werden, daß bei 
119 1a" ertändige aus d lernen wie dieb ere 
en dre t werden ſollen ie een 0 0 
on s feſtſetzun g © gemeinfamen 
e me os ne beer .de onder Richt I Gramien, Sr 
16 wan et Thorn auf Veranlaſſung des kreis Thorn, das von den jungen, überragenden 
m funde Abwehrgelt en. Die Verſammlung nahm Bäumen ſorglich vor Wind und Wetter geſchützt 
15 I de en 5 irmen 191 an S lde 1 1 9 wird, iſt nun doch endlich in den Ruheſtand verſetzt. 
ee Hildesheim und Wiese | fi i ili i i 
nen N klben eſellſchaft für Friedhofskunſt⸗Wiesbaden. Die⸗ Über einem verſiegten heiligen Quell, wie die 


I geb ; 1 5 
em 5 lagen ihre Vertretungen an Ni htmitgfieber; Chronik meldet, erbaut, wohl gleichzeitig mit der 


fig wie Friedhofbe Kapelle in Gr.⸗R icht viel ſpä 

n = amte, Schloſſer und ge- Kapelle in Gr.⸗Rogau, und nicht viel ſpäter als 
lauer a ſelbſtändige Private, le De Er die Jakobskirche in Thorn, hat es im einſtigen 
Der 1. Vorfiger | Zinsdorf des Deutſch⸗Ordens und ſpäteren Beſitz⸗ 


tum der Stadt Thorn, jahrhundertelang ungeſtört 


Ann dec auf Antrag des Herrn Böttger⸗Poſen der Gottesverehrung gedient, bis die nordiſchen 
e Ab du Verban de oſtdeut⸗ Kriegsſtürme, denen manche wertvolle Altertümer 
eller E. V. mit dem Sitze in zum Opfer fielen, auch über das Gramtſchener 
Nach. Kirchlein hingingen und das Mittelſchiff zerſtörten. 


en nl dem g gegen derartige Firmen im Einverſtändni 
1 Allen, Euptvorſtande durch Snptalfieriing. verde 
all 

1 Du Ind 

Ie N nig a 

1 N un 100 wrnoratves Mitglied beizutreten. 

3 n da ira Herr interne Angelegenheiten erledigt 
77 ſamroſſtzer, 


un 3 
\ af feinen Da 


Auer Walde. 


nehmer zu einem einfachen 


0 en Dank für deſſen gute Geſchäftsleitung] ei i J 
lagen neh aus. 1 ach Schluß be 50 11 1115 eine neue Kanzel und Empore erhielt. Im Jahre 
* ahl und nach demſelben zu einer Fahrt nach Friedrichs, zerſprang die Glocke; vier Jahre ſpäter 


Hoffteinmegmeifter Pelz dem Wie eine Gedächtnistafel verkündet, iſt es dann 
Herrn Dreyling, im Auftrage der Ver⸗ im Jahre 1698 reſtauriert worden, wobei es auch 


1888, beim Trauergeläut am Todestage Kaiſer 


erhielt die Kirche ein neues Geläut. Trotz ihres 
ehrwürdigen Alters war es nicht Baufälligkeit, 


8 Anſere 
ausmärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


I die preſſe 


5 für 
1 1 55 III. Quartal 1910 baldigſt er⸗ 
1 d 50 wollen, damit in der Zuſtellung 
ie | tung keine Unterbrechung eintritt, 


An Okls⸗ und Lon dhriefträger 


K 


daß 7 auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
95 Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

nn : Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 

0 den ungsblatt „Die Welt im Bild“ 
ae „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
ie vom fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
Mehr Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 


wenn ſie durch d 1 
Haus gebracht 73200 en Briefträger ins 


X A 


— —— 


Don 


d en Lokalnachrichten. 


de aurat unerung. 15. S 
(portal Dr. F. Der, eptember. 


N 4 

e 

ö In * der ſtalieniſche Kronprinz. 
| pn Ethezund „Ludwig von 


bones mung Spet 


iktoria⸗N 

Bub; it zu Dresden A 
Lud D ; 
udwi 


ungskriegen. 
N 


EI Free fie eile oo 28 


sich 
8 u h er ab 
deb weit entrichtende zuhalten. 


l 
8 
5.0 


= einzureichen 


vd 2 
ſelunerpfüchtet, vis zum 25. d. Mis. Be- 


e 1908 + 
berühmter Architekt. 


2 b 
e s Thorn, 14. September 1910. 


Kür Üger om 21. 6 die Provinz Weſtpreußen 
Ta länge und 2 28. September d. Is an 955 

Nep, Ge anſtalt in Tomken einen Kurſus vorſteher Herrn Polzfuß 100 Mark, vom Beſitzer 
uta 8 11515 Herrn Ulbrihs 150 Mark, von den Gütern Linden⸗ 
Eider Fubn. Außerdem ant aus ſtaatlichen hof, 
a ag der, ie Sins und Rica an |100 Mart, von Gern Irmer⸗Thorn 80 Mark: 
Und and N 3 M * dritten Wagenklaſſe, ſowie ein ferner war in der Gemeinde ein Fonds von 1500 
N br ode Reife und Surfustag| Mark zu dieſem Zweck angeſammelt, und auch die 
e e ee e ee e 
‚erden. Meldungen find ſpäteſtens baben die Hoſtiendoſe geſtiftet, insgeſamt rund 


die das Sehnen ſich regen machte nach einem neuen 
Gotteshauſe, ſondern die Kleinheit der Kirche, die 
mit ihren 180 Sitzplätzen ſelbſt für die engere 
Gemeinde Gramtſchen zu eng geworden, geſchweige, 
daß ſie den geſamten Kirchſprengel zu einem großen 
erhebenden Gottesdienſt hätte in ſich vereinigen 
können. Daß der Wunſch, nach langem Harren, 
erfüllt wurde, dankt die Gemeinde zum großen Teil 
der Anſiedlungskommiſſion, die zu den ſoliden An⸗ 
ſtedlungen und dem anheimelnden Gaſthaus als 
Mittelpunkt der Geſelligkeit auch bemüht war, ein 
würdiges, dem Wachstum der Gemeinde ent⸗ 
ſprechendes Gotteshaus zu ſchaffen, und durch ihre 
Beihilfe von 12 000 Mark den kräftigen Anſtoß zur 
Ausführung des Baues gab. Die königliche Staats⸗ 
regierung ſteuerte 26 740 Mark bei, eine reiche 
Beihilfe, dank welcher der Pflichtteil, den die 
Stadt Thorn als Patron zu leiſten hatte, von 
17 000 Mark auf 2500 Mark ermäßigt werden 
konnte; der evangeliſche Oberkirchenrat gab 4500 
Mark; der Guftan Adolf⸗Verein hatte ſchon im 
Jahre 1905 der Gemeinde Gramtſchen die große 
Liebesgabe von 22 000 Mark zugewendet, und 
kleinere Zuſchüſſe wurden von den Guſtav Adolf⸗ 
Vereinen Danzig, Königsberg, Breslau und den 
Zweigvereinen Culm, Roſenberg und Thorn ge⸗ 
leiſtet; und endlich hatte die Gemeinde ſelbſt im 
Laufe der Jahre einen Baufonds von 6000 Mark 
geſammelt. Hiermit waren die Baukoſten, die auf 
74000 Mark feſtgeſetzt waren, gedeckt. Da indeſſen 
Geh. von der großen Liebesgabe 10 000 Mark zurück⸗ 


repo 1906 + 
wür Bande 0 Palaſtkommandant von Peterhof. geſtellt wurden als Fonds zur Unterhaltung und 


A 1902 f zum Umbau der alten Kirche ſowie zum Ankauf 
Peinz uu Chur, ſchweizeriſcher Politiker. des Bauplatzes und zur inneren Ausſchmückung der 


u = S 4 = ; a 

ne Son 100 Seel gn In den ng 98615 neuen Kirche, ſo bleibt dieſer Betrag und noch 
nd ath, Entd - 

And Mache des Viktor 5 ae Ba Gemeinde zu decken, nachdem dieſe den urſprüng⸗ 

erausgeber doerborragender Hiſtoriker lichen Plan, dieſen Fehlbetrag durch Leiſtung der 

ie Preller zu enen e Jahrbücher. Hand⸗ und Spanndienſte auszugleichen, hatte fallen 

cer. 1700 “ Bogis lang Gbervarragender laſſen. Zur Ausſchmückung der Kirche erhielt die 


5 rg, ogislaw, Graf T i : 5 Er 
N Berner zu Potsdam, eat Gemeinde noch weitere Beihilfen, jo vom Land⸗ 


etwas darüber im Wege einer Anleihe von der 


kreis Thorn 200 Mark, von Herrn Landrat 
Dr. Meiſter 100 Mark, aus der Stiftung des Herrn 
Kreisbaumeiſters Krauſe für die Kirche in Neu⸗ 
Die bruch einen verbleibenden Reſt von 250 Mark, vom 
Frauenverein Gramtſchen 500 Mark, vom Amts⸗ 


Kleefelde, Birkenau und Kl.⸗Grunau je 


3300 Mark. Vom alten Kirchlein. das vietätvoll 


Die neue Kirche in Gramtſchen 
im Landkreiſe Thorn. 


bildet. 


ar 22 
2 
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erhalten bleibt und im Innern umgebaut für den 
Konfirmandenunterricht, für Wochenandachten und 
als Grabkapelle weiter dienen ſoll, haben, als 
hiſtoriſches Continuo, als Überleitung aus der Ver- 
gangenheit, nur die drei Bronzeglocken und das 
Pfeifenwerk der Orgel in die neue Kirche hinüber⸗ 
genommen werden können, während die übrigen 
Teile der Orgel von Wittek⸗Elbing mit einem 
Koſtenaufwande von 3700 Mark neu gebaut wor⸗ 
den ſind. Am 9. September 1908 wurde der Grund⸗ 
ſtein der Kirche gelegt, die, wie Herr Superinten⸗ 
dent Waubke ausführte, auch über einem heiligen 
Quell erbaut iſt, dem unverſiegbaren Quell des 
göttlichen Wortes, der durch die Reformation 
wieder zu friſchem Sprudeln gebracht iſt. Und 
heute ſteht ſie fertig da, unweit des alten Kirch⸗ 
leins, auf dem höchſten Punkt des Hügelrückens, 


wo einſt die Ritterburg Glembocki ſtand, ſich er⸗ 


hebend, weit in das Land ſchauend, eine Burg 
evangeliſchen Glaubens, die Hauptkirche des Kirch⸗ 
ſprengels Gramtſchen. Dieſer zählt, Leibitſch und 
Gr.⸗Rogau, die eigene Kapellen beſitzen, umfaſſend, 
nach der Schätzung des Jahres 1905 2444 Seelen; 
auf die engere Gemeinde Gramtſchen entfallen da⸗ 
von 1500, in den zwölf Ortſchaften und Gütern 
Gramtſchen, Lindenhof, Kleefelde, Seyde, Bielawy, 
Wolffserbe (Gronowo), Kl.⸗Grunau (Gronowko), 
Kaſchorek, Mlynietz, Kielbaſin und den Domänen 
Birkenau und Preußiſch⸗Lanke, letztere im Kreiſe 
Briefen. Zu Leibitſch gehört Neudorf, zu Gr.⸗ 
Rogau Dt.⸗Rogau, Turzno, die Vorwerke Gappa 
und Smaruy und Bahnhof Tauer. Die neue Kirche, 
die 588 Sitzplätze bietet, iſt daher geräumig genug, 
an hohen Feſttagen die erwachſenen Mitglieder der 
ganzen Gemeinde zu gemeinſamem Gottesdienſt in 
ſich zu vereinigen. x 


Die Kirche, nach dem Entwurfe und Detail: 
zeichnungen der königl. Kreisbauinſpektion Thorn 
unter Leitung des Herrn Kreisbauinſpektor 
Wille, der von dem Regierungsbaumeiſter 
Herrn Laufenberg unterſtützt wurde, aus⸗ 
geführt, iſt ein Ziegelbau mit Putzblenden, der 
Kreuzform zeigt; das Satteldach iſt bekrönt von 
einem Dachreiter in Kupfer, der das Gehäuſe für 
die mit vier Zifferblättern ausgeſtattete Uhr 
Der maſſige Turm mit weißem Portal iſt 
rechteckig. Das Innere klingt wohltuend an 
an den ruſtikalen Stil der Neubrucher Kirche. Die 
Decke über dem Schiff iſt ein Tonnengewölbe oder 
Holztonne; der Chor mit Sterngewölbe, der im 
Grundriß die Form eines halben Sechsecks hat, 
lehnt ſich mit guter Wirkung an die Ordens⸗ 
baukunſt an. Kanzelaltar und Orgel zeigen Über⸗ 
gang zur Spätgotik; beide ſind brettmäßig bear⸗ 
beitet, geſchnitzt und reich bemalt. Reich und ge⸗ 
ſchmackvoll ſind auch Tonne und die Brüſtungen 
der Emporen bemalt, während die Wände ſchlicht 
gehalten ſind. Die Chorfenſter ſind bunt, die 
übrigen haben weiße Bleiverglaſung in freien, 
gefälligen Muſtern. Das Geſtühl iſt nicht ohne 
Zierat, reicher geſchnitzt zwei geſtiftete Bänke rechts 
und links vom Chorraum. Die Kirche iſt heizbar; 
unter der Sakriſtei iſt ein Raum für Zentral⸗ 
heizung, die als Niederdruckdampfheizung gebaut 
iſt. An dem Bau haben auch einheimiſche Firmen 
mitgearbeitet. 
Fießel⸗Damerau ausgeführt, den Turm Houter⸗ 
mans u. Walter⸗Thorn, das Geſtühl (3200 Mark) 
Bartel⸗Thorn, die zwei geſtifteten Bänke Bor⸗ 
kowski⸗Thorn, die Schmiedearbeiten (1100 Mark) 
Riemenſchneider⸗Thorn, den Taufſtein Irmer⸗ 
Thorn; die Flieſen ſind geliefert von der Firma 
G. Ackermann⸗Thorn. 


Morgen findet die feierliche Einweihung des 
neuen Gotteshauſes ſtatt. 


Den Rohbau hat Rommilfionstat 


gemeinde.) In der am Montag ſtattgehabten 
Sitzung beider Körperſchaften der altſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde wurde Herr Rentier Menzel als 
Kirchenälteſter verpflichtet und Herr Hausbeſitzer Ko⸗ 
ſchinke als Gemeindevertreter eingeführt. Gewählt 
wurden ferner Herr Oberlehrer Sich zum Kirchenälteſten 
(anſtelle des verſtorbenen Herrn Kaufmann Dorau) 
und Herr Buchhändler Ernſt Schwartz in die Gemeinde⸗ 
vertretung. 

— (Serienftraffammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrat Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde 
war durch den Herrn Staatsanwalt Lanzenberger ver⸗ 
treten. Zur Verhandlung ſtanden neben mehreren Be⸗ 
rufungsſachen drei erſtinſtanzliche Sachen an. Der bes 
reits vielfach, auch ſchon mehrmals mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtrafte Korbmacher Ludwig Haß aus Mocker war an⸗ 
geklagt, ſich des Diebſtahls im ſtrafſchärfen⸗ 
den Rückfalle ſchuldig gemacht zu haben. Am 4. 
Juli d. Is. kam der Arbeiter Mojchrzarski nach Thorn, 
um Arbeit zu ſuchen. In Gemeinſchaft mit dem Ar⸗ 
beiter Andreas Stoſcki kehrte er abends nach 8 Uhr in 


einen. Seine in einem Sack aufbewahrten Habſelig⸗ 
keiten, zum größten Teil Kleidungsſtücke, hatte er auf 
der Veranda des Gaſthauſes zurückgelaſſen. In dem 
Gaſtlokal traf Mojchrzarski den Angeklagten an, der 
bald nach ſeiner Einkehr das Gaſtzimmer verließ. Er 
ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit den dem Moſchrzarski 


haben. Bei einer am 25. Juli von dem Polizeiſer⸗ 
geanten Reſchke in der Wohnung des Angeklagten vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurde ein großer Teil der 
dem Moſchrzarski abhanden gekommenen Sachen vor⸗ 
gefunden. Trotzdem beſtritt der Angeklagte im geſtrigen 
Termin den Diebſtahl. Über den Erwerb der Sachen 
befragt, gab er an, daß er dieſelben von einem unbe⸗ 
kannten Mann aus Bromberg zum Aufbewahren er⸗ 
halten habe. Mit dieſer Ausrede fand der Angeklagte 
aber keinen Glauben. Der Gerichtshof verurteilte ihn 
vielmehr wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis. — Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen die Arbeiterfrau Agnes Matuszewski, geb. Zna⸗ 
niecki aus Thorn, Culmer Vorſtadt. Sie hatte eben⸗ 
falls das Verbrechen des Diebſtahls im ſtraf⸗ 
ſchärfenden Rückfalle zum Gegenſtande. Auch 
dieſe Angeklagte iſt bereits vielfach vorbeſtraft. Um zu 
betteln, betrat die Angeklagte am 6. April d. Is. die 
Küche der Frau Alwine Petzke hier, Brückenſtraße 13. 
Sie traf dort niemand an und benutzte dieſe Gelegen⸗ 
heit, um eine dort ſtehende Weckeruhr im Werte von 
3 Mark zu ſtehlen. Auch dieſe Angeklagte beſtritt die 
Tat. Der Gerichtshof ſprach aber auch ſie ſchuldig und 
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von gleichfalls ſechs 
Monaten. — Die Strafſache gegen den Bauunterneh⸗ 
mer Johann T. aus Moder wegen Vergehens gegen 
das Krankenverſicherungsgeſetz gelangte zur Ver⸗ 
tagung, weil noch Zeugen geladen werden ſollen. 

— (Zu dem Totſchlag in Stewken) 
iſt mitzuteilen, daß Frau Oſtrowski, die ihrem 
Nachbar dem Beſitzer Rinas aus Entrüſtung über 
deſſen Mißhandlung ſeiner Frau mit einem eiſen⸗ 
beſchlagenen Pflock den Schädel eingeſchlagen hatte, 
ſich im Oktober d. Is. vor dem Schwurgericht wegen 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu ver⸗ 
antworten haben wird. Wie die Vorunterſuchung 


Culmer Kreis verzogen iſt, an der Tat unbeteiligt 
und deshalb auf freiem Fuß belaſſen worden. 


Briefkaſten. 


H. P. Die Vermeſſung (Kataſtrierung) der Vorſtädte 
Thorns — mit Ausnahme von Mocker — durch die 
Regierung, die zwei Dritteile der Geſamtkoſten trägt, 
iſt jetzt im Gange. Der Antrag, bei dieſer Gelegenheit 
gleich die Innenſtadt einſchließlich der Neuſtadt mitzu⸗ 
vermeſſen, iſt geſtellt, doch ſchweben die Verhandlungen 
hierüber noch. 


Mannigfaltiges. 


(Doppel- Raubmord.) Am Diens⸗ 
tag Nachmittag iſt in Burkersdorf bei Burg⸗ 
ſtädt das in den ſechziger Jahren ſtehende 
Ehepaar Göller in ſeiner Wohnung erſchlagen 
aufgefunden worden. Anſcheinend liegt ein 
Raubmord vor, der wahrſcheinlich um die 
Mittagszeit verübt worden iſt. 


Humoriſtiſches. 

(Seine Leibſpeiſe.) Onkel: „Was iſt denn 
deine Leibſpeiſe, Karlchen?“ — Karlchen: „Dicke 
Erbſen; da werde ich immer ſo krank, daß ich den 
nächſten Tag aus der Schule fortbleiben kann.“ 

(Die Armſte.) „Nun, wie gefiel Dir's im 
Triſtan?“ — „Schrecklich! Denke Dir, im letzten Akt 
merke ich auf einmal, das iſt ja garnicht das Stück, wo 
der Schleiertanz drin vorkommt!“ 

Der verkannte Lorbeer.) Bauer (zu ſeiner 
aus dem Theater heimgekommenen Frau): „Na, Alte, 
dös kann i do net recht glaub'n, daß er in dem Stück 
wirkli' g'ſtorb'n is!“ — Bäuerin: „Aber ganz g'wiß, 
i hab's doch g'ſehn, wie am Schluß die Kränz' alle 
bracht wor'n ſind!“ 

(Herausgegeben.) „Sie erzählen ja haar⸗ 
ſträubende Geſchichten, Herr Förſter!“ — „Na, da 
115 Obacht, daß Ihna d' Perrück'n net davon⸗ 

egt. 
...!... KkK—— 


Gedankenſplitter. 


Ohne Aufopferung läßt ſich keine Freundſchaft denken, 
Goethe. 
Dank mit dem Mund hat wenig Grund, 
Im Herzen Dank iſt guter Klang. 
Dank mit der Tat: das iſt mein Rat. 
Reinick. 
..... ͤ ͤN(;0» x ð ĩ˙76%w—— 
Weichſelverkehr bei Chor. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat 
in der zweiten Septemberwoche etwas nachgelaſſen, war 
aber immer noch ſehr beträchtlich. Vom 7. bis 13. 
September paſſierten die Grenze bei Schillno 74 


rend in der erſten Septemberwoche 106 Traften mit 
218 766 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die 74 
Traften der letzten Berichtswoche enthlelten von tanne⸗ 
nen Hölzern 5764 Rundtannen, von Laubrundhölzern 
19 360 Elſen, 735 Eſchen, 259 Birken, 162 Linden und 
125 Weißbuchen und von eichenen Hölzern 79 458 
Stück, darunter 2058 Rundeſchen, 607 Plancons, 1182 
Kreuzhölzer, 8886 Rundklobenſchwellen, 53 198 einfache 
und doppelte Schwellen und 14 500 Speichen. In kiefer⸗ 
nen Hölzern beſtand die Zufuhr in 25 140 Rund⸗ 
klefern, 15 300 Balken, Mauerlatten und Timbern, 
13872 Sleepern, 37350 einfachen und doppelten 
N und 2100 Riegelhölzern, zuſammen 92 962 
tück. 


— ÜAltſtädtiſche evangeliſche Kirchen 


der Golzſchen Schankwirtſchaft auf der Culmer Vorſtadt 


gehörigen Sack nebſt Inhalt angeeignet und mitgenommen 


ergeben, iſt die Ehefrau des Getöteten, die in den 


Traften mit zuſammen 198 825 Stück Hölzern, wäh⸗ 
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Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 


Vierteljahr Juli— September 1910 


beginnt am 


Montag den 12. September d. Js. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, wel⸗ 
che nicht abgegeben werden, können 
im Bureau der Waſſerwerksverwal⸗ 
tung, Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1910. 


Der Magiſtrat. 
Weiden⸗Verkauf. 


Am Montag den 26. September 
1910, vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
kommen im Reſtaurant „Wieſes Kämpe“ 
in Thorn folgende Schläge aus der 
Ziegelei⸗Kämpe öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf: 


a) Schlag Nr. 1 = 4,60 ha, 

b) „ Nr. 1= 025 ha, = 
e) „ Nr. 4= 2,00 ha, | S 
d) „ Nr. 10 = 1,75 ha, | TE 
e) „ Nr. 11 2,34 ha,. 8. 
) „ Nr. 12 7.2 ha., 8 


80 „ Nr. 9/12 = 1,25 ha, 
h) „ Nr. 6 = 6,46 ha, vier 
jähriger Beftand. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können vor 
dem Termin im Magiſtrats⸗Bureau I, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 
50 Br Schreibgebühren vorher bezogen 
werden 
Der Hilfsförſter Herr Neipert zu 
Forſthaus Thorn III iſt angewieſen, den 
Kaufluſtigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die zum Verkauf 
geſtellten Schläge an Ort und Stelle 
e 
Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab beſichtigt 
werden. 5 
Thorn den 1. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die ſtädtiſche Volksbiblio⸗ 
thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 
gebäude, Eingang Gerſtenſtr., Keller⸗ 

geſchoß. 


Bücherausgabe: Mittwoch von 5; bis 7 Uhr 


nachmittags. 
Sonntags 95 11 bis 1 Uhr. 
. in 5 Leſehalle: 
os von 7 bis 9 Uhr abends, 
untags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
Seit: eine! 0,50 bezw. 
0,75 1,00 für die Berechtigung 
zur gebenden Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken. 
Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 


eins unentgeltlich. 


Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 
Die Benutzung beider Einrichtungen 
wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Große Auktion. 


Freitag den 16. September, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Neuſtädt. Markt, Ecke 
Gerechteſtr. 
1 elegante Ladeneinrichtun 1 
Väcker und Konditorei, auch für 
andere Geſchäfte paſſend, 1 ſeinen 
1 und Spind, 1 Regiſtrier⸗ 
kaſſe, 1 Warenſpind, 1 Brötchen⸗ 
ſpind, 1 gr. Spiegel, den Reſtbe⸗ 
Hand von Honigkuchen und Sons 
nen und verſchied. andere 
10 e 
wen etend verſteigern. 
Julius Hirschberg, 
Auktionator. 


Aufträge für 
Kurbelſtickerei und Sontachiten 


nimmt an 
See: » Brennerei L. Ma, 5 
Gerechteſtraße 18/20, 2 
Muſter liegen zur Anſicht Ber 


Tapeten Ad Farben 


zu billigen Preiſen empfiehlt 
Marie Leppert, W 
indenſtraße 18. 


Domäne Papau 


ei Wrotzlawke 
hat wanne Leden, 


fee 


It . nach allen I 
ſtationen, auch in kleinen Poſten. 


Roggen 
Weizen, 
Hafer, 
Gerste 


kauft 
H. Safian, Thorn. 


Torfmull 


hält ſtets vorrätig 
Gustav Ackermann, 
Thorn 3. 
erier 


— 2 — 
Sanerfohl, 3 m. 20 Pfg., 


Gerechteſtraße 1 


„ Bolizeiliche Bekanntmachung. 


„Bekanntmachung. 

Die Führer von Kr aftfahrzeug en (Kraftwagen und Kraft⸗ 
rädern) werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die vor dem 1. April 1910 
ausgefertigten Zeugniſſe zum Führen von Kraftfahrzeugen nach § 40 der 
Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 (R.⸗G.⸗Bl. S. 389) nur bis 
zum 1. April 1911 Giltigkeit haben, und daß die Inhaber ſolcher Zengniſſe 
bis zum 1. Oktober 1910 die Erteilung eines neuen Führerſcheines zu bean⸗ 
tragen haben. 

Dieſe Anträge find bei der für den Wohnort des Antragſtellers zuſtäu⸗ 
digen Ortspolizeibehörde rechtzeitig vor dem 1. Oktober 1910 zu ftellen. 

Den Anträgen iſt beizufügen: 

I eine Photographie des Führers (Bruſtbild in Viſitformat, unaufgezogen), 
das Zeugnis eines beamteten Arztes darüber, daß der Autragſteller 
keine körperlichen Mängel hat, die ſeine Fähigkeit, ein Kraftfahrzeug 
ſicher zu führen, beeinträchtigen können, insbeſondere hinſichtlich des 
Seh⸗ und Hörvermögens, 

3. das alte Führerzeugnis und 

4. eine polizeilicherſeits beglaubigte Abſchrift der Beſcheinigung über die 
Zulaſſung des z. Zt. von dem Antragſteller geführten Kraftfahrzeuges. 
Die Ortspolizeibehörden haben die Anträge, wie bereits oben bemerkt, 

entgegenzunehmen, das alte Führerzeugnis (Anlage 3) nach Anfertigung 
einer dem Antrage beizufügenden Abſchrift dem Antragſteller ſofort zurück⸗ 
zugeben und den Antrag demnächſt mir vorzulegen 

Bei Einreichung der Anträge haben die 
Angaben zu machen: 

„Name und ſämtliche Vornamen (Rufnamen unterſtrichen), 

Wohnort, Geburtstag und Geburtsort des Antragſtellers, 

b) ob gegen den Antragſteller Tatſachen vorliegen, z. B. schwere Eigen⸗ 
tumsvergehen, Neigung zum Trunke oder zu Roheitsvergehen, die ihn 
als ungeeignet zum Führen von Kraftfahrzeugen erſcheinen laſſen, und 

c) welcher der nachſtehenden drei Klaſſen von Kraftfahrzeugen das z. Zt. 
ber e e von dem Antragſteller geführte Kraftfahrzeug ange⸗ 


15 Kraftrüber, 
2. Kraftwagen mit einem betriebsfertigen Eigengewichte von mehr als 
2,5 Tonnen, 
3 Kraftwagen mit einem betriebsfertigen Eigengewichte bis zu 2,5 
Tonnen, 
a) bis zu 10 PS (Leiſtung des Motors oder der Maſchine), 
b) über 10 PS (Leiſtung des Motors oder der Maſchine). 
Marienwerder den 5. September 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 13. September 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ortspolizelbehorden folgende 
Stand, 


für Zentralheizungen, Geizöfen jeder! Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfpäckercien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ eee 
uud Sauggasmotvren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. |. 


Kokspreiſe. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 


eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt. 
Thorn den 11. September 1910. 


Städtische Gaswerke. 


Ein interessantes 
Wachstum || 


Dieſes Bild zeigt-in genauen Maßen die 
enorme Umſatzſteigerung von PALMIN 
(Pflanzenfett) und PHLMONH (Pflanzen- 
Butter- Margarine) in Deutſchland inner- 
halb der letzten 7 Jahre. Ein ftärkerer 
Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN 
und PALMONA und für die Beliebtheit 
unſerer Produkte ift kaum denkbar. 


H. ScHLINCK & CIE., H. G. 


angeferti 1, vom langjährigen Fabrikanse‘ 
geren 2 eife 99 ens. 


En- ros De en-detail J. M. Wendisch Nachf, Thorn. 


A. Dannenberg. 


Kaſernenſtr. 11/13. Holgplatz a. d. Weſchſel. 


eee 


I parſſe Fasten ; 


t wieder eingetr: befond t . 
Koderbien, FRA Besten. und En um a Re kan 1 


Ss SN D — 8088688096 


wegen Une 910 Räumung meines 
in 


Glas, Porzellan, 


ladet ganz N ein 


Gustav Heyer 


115 diesjährige Kampagne 


beginnt 


Dienstag den 27. September. 


Die 


Annahme der Arbeiter 


Montag den 26. September, 


morgens 8, Uhr ſtatt. 
Altersverſicherungskarten 95 Arbeitsbücher ſind mitzubringen. 


| Gothaer aeg an e 5 


5 Anfang März 1910: N 
Beſtand an eigentlichen ern en .. 1012 Millionen Mark. 
Ba Baritnermiügeg:, Ras N ee Alte 360 1 10 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen. 561 ” 5 
gewährte Dividenden . ns 266 


Alle überſchüſſe kommen den Bekinbehsashehimern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, Unaufechtbarkeit, Weltpolize. 
e und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter N Bank: 
RE aa: He zu Eu 5 1 15 — 


1 ages 0 


Steingeſchirr, 
Galanterie-, Luxus- u. Spielwaren 


20 Proz. Preisermässigung. 


Zu dem nie wiederkehrenden P Gelegenheits Einkauf * 


„ Breitesit. 2 1. 


SS οοοοοοοοο e 


mel 
Pfla um geeignet mi! 


zu eee ſehr 1 f 5 n. 


Sluchay hei 


neu eingetroffe 


ee a eee 


1 enz 
. emptieht 55 Me 22. 


3 Schüler finden aufe 
Ba Nie ER 15 be 
an die Geſchäftsſtele 


34 Altstädt. Markt 34. = 

Soeben eingetroffen: 
| el 
| % 
ei 
‘Wir stellen solche d Yet 
Donnerstag Freitag Sonnaben 12 
den 15., den 16., den 17. 5 
zu ganz besonders billigen Preisen. 
zum Verkauf. u de) 
| Als a besonders preiswert: 8 
1 großer Posten Hemdentuch, Krält. deꝶnn. aer 15 
1 großer Posten Elsässer Renforee, Peirtad. Qualität . .  Ater 1 
1 großer Posten Renforeé, prima Ware, Stück ä 10 Meter . . . ü 
1 großer Posten Linon, Bettbreite 13013, Jeinenart. der.. Meter 1 
1 großer Posten Linon, Kissenbreito O28, Jeinenart. GF. . Meter 5 
1 grober Posten Negligé, Nöper Barchent, sehwere Qualität . Motor 10 
1 großer Posten Gerstenkorn-Handtücher, % Dutzenll .» h 
1 grober Posten reinleinene, geklärte Tischtücher. . Stück h 
1 großer Posten Damen-Hemden aus prima Nemdontueh  . Stück an 
1 großer Posten Damen-Hemden aus pa. Nadapolam u. Danguette Nück ; | 
1 großer Posten Herren-Hemden aus kräftivom Homdentuch Stück | N 
Bitte die Schaufenster- Auslagen zu beachten. & 
1 
h | N 
u 


65 jüngere, zur 


eignete 


leit 


ch in N 
den ill ji | 


50 Zentner 


Golub us 


euf Ne 12. 


Großer 1155 


Thorn 3, Metten 


Deinine 5 
per Fl. 


Eee 


tr 246. Chorn, Donnerstag den 15. September 1910. 28. Jahrg. 


(Drittes Blatt.) 


Chriftlic-foialer Parteitag. Jute glle wie die Neben und Refolutionen zeigen. Partei wird dem Handwerk auch weiterhin ihre [emmlung Oele Verpflichtung 5 


geordnete Behrens hat auf die Zerfahren⸗ Siegen e nt laſſen. — Shmweißer- das Geſetz . Sia anwälte aufgenommen werde, 


\ tegen, 13. September. beit i teipoliti Leb i i Der | Siegen wei einige Punkte der Forderungen Gerichte und 
orm sept r. im parteipolitiſchen Leben hingewieſen. er 1 9 L g ungen zur Feſtſtellun 
2 tag in mittag trat der 14. chriſtlich⸗ſoziale Liberalismus iſt jo verfahren, wie noch nie. der Staatsarbeiter hin. Die Hauptbeſtrebungen ſchwerer Anſle een Br 
Mer Anweſenheitsliſte ergibt : ein. | (Sehr richtig) Das ſage nicht ich, jondern eine der Gtantsarbeiter zielen auf eine größere Siche⸗ ſchaften jofort zur Teilnahme einzuladen. — Als 
En Nette. Die Tage 0 130 ſtimmberechtigte große liberale Zeitung in einer nüchternen Stunde. rung der Exiſtenz. — Es sprachen noch Landwirt Ort der nüchſten Tagung wurde Regensburg ge: 
Poet, daß der gesordnung wird dahin ge⸗ berhaupt der Liberalismus! Er weiß nicht, was Schmidt, der feinen ablehnenden Standpunkt wählt 
N all . er will. Der eine will rechts, der andere links. in der Erbſchaftsſtenerfrage darlegte, Aufde .. 

herſt zur Sen amentariſche Bericht Die reine Schmollpolitik. Sen ſagte General mühlen⸗Eſſen über die nationale Notwendig⸗ = 
geordneter Drug gelangen foll. — Reichstags Klingender, die bürgerliche Demokratie verſuche keit daß wir uns in Deutſchland dem großen Kampf 30 Deutſcher Juriſtentag. 
ein. nach bab Burckhardt leitet denselben ihre ausgebrannte Fackel an der Sozialdemokratie gegen die verheerenden Wirkungen des Alkohols 5 Dan dig, 13. September. 
deten amal (ben die chriſtlich⸗ſozſalen Abgeord⸗ neu anzuzünden. Das ſei aber erfolglos. Eugen mehr als bisher widmen, Handlungsgehilfe 85 ee Verhandlung steg des dent⸗ 
rohen. Ju df eh Ä (Burdharbt Richter hat mir als Demokrat noch imponiert, als[ Daude über die Forderungen der Handlungs⸗ e e ausſchließlich der Arbeit 

en teen ier Kommillionen find die Abgeord⸗ knorriger Mann; die jetzigen Demokraten in Lack⸗ gehilfen, nr Weiß⸗ Hamburg, der für ſchen SerH Abtetlun en gewidmet, In der ersten 
Migteit 05 a gab eim Bild über die 19 10 1 (Seh a ar un 515 ſtatiſttt ee 2 Heiden en an 05 Abteilung tand He die Frage zur Erörterung: 

i An neten innerhalb de rt | no) komiſch. ehr richtig! er Freiſinn ha 8 E EN 1 ohngeſetz eintra 5 8 R - 
N bene Sereinigung er frifie Den al @yat | Du jein Verfalten in eher Zeit bewizt, baf er | Denstalfetetär Rüffer, Der Bejonbers 

eigt habe Macht des Judentums jo recht ge⸗ genau jo wie die Sozialdemokratie behandelt wird. den Entwurf einer Hinterbliehenenverſicherung be⸗ Art der für 9 ö 


ie N N Entwurf. | r 0 ur 2 ü 2 — 
de top: Ferner die Konſu i Lebhafter Beifall.) Durch das Liebäugeln mit grüßt, die bei der Gehaltserhöhung nicht genügend für Privatangeitellte überhaupt zu treffer 2 
bob e alſteuer. Die Tätigkell N 25 Sonaddemekadde be Hie dieſe Nute das berückfichtigt, Dagegen die Ni Ihe dapfegung der Hierzu liegen SEEN >> A RS 
das hervor und auch das Anſehen, Andenken ihres Eugen Richters. (Beifall.) Wir Altersgrenze bei der Altersverſicherung von 70 auf mann (Erlangen) und des Nei dorf) 1975 


lebe er f f f inteli i 1 itus Dr. Potthoff (Düſſe 

&eni im Parlament u is en parieren und 65 Jahre bedauert, und Telegraphenarbeiter neten Syndikus Dr. n 
5 15 5 une kuh fe ae Abet (Lebhafte Schmidt ⸗ Solingen, welcher die 58 der Tele⸗ Beide bejahen die Frage. De RE 195 2 
i puttagsabg Behrens erſtattet Zustimmung.) Die Nationalliberalen haben igre graphenarbeiter zur Sprache bringt und die Herten daß teinexlei aureidenne lacetchlten nicht ebenso 
en Bericht 8 ete ſodann große Vergangenheit verleugnet und ſich der häß⸗ Jeichstagsabgeordneten bittet, auch weiterhin dem lägen, die anderen 18 ange 15 Speziale 
N eig lei ende berficht über di re zunächſt lichſten Mittel der Demagogie bedient. Durch ſeine Wohl dieſer Arbeiterklaſſe ſich anzunehmen. — wie die Handlungsgehilfen A 5 185 925 mob 
iaaniübes, Jeiner erledigten un” „oz Tnung DES | tnenifgiebengeit ⁰ id) der Nationaltineratis- | Die Dergeihtagenen Sejotutionen murben ange | unterwerfen. Cz meint insbelondere, Na AUNDD- 
n. Sodann entwarf er ein k = Bild mus um allen Kredit nur ſeine Programmloſigkeit 10 Nachd i i i . i at Abſtandi = Arbeitsrecht im Sinne einer 
Arbeit in der Fraktion Hier heißt es hält ihn noch zuſammen. Wir lehnen es ab, ihm Nachdem der Parteitag in ſeiner geſtrigen ge⸗ recht ein ſelbſtändige | 


1: x es, f 2 ALU, ſchloſſenen Sitzung noch die Berichte des General- Ergänzung des allgemeinen bürgerlichen Rechts 
von er Tanıaten Ahgeordneten find auch wäh⸗ 1 1 5 Epheser 1 8 Jungliberalen ſekretärs und Aulieet onen hatte, treten müſſe. Oertmann tritt daher 85 dem 
filigeſeſten im Fraktione folgt und nach links ſchwenkt und noch fernerhin fanden heute, ebenfalls wieder in geſchloſſener zweiten Gutachter A I Sa a 
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ich an der Ve des Volkes beteiligt. Wir Sitzung, die Wahlen zum Vorſtande ſtakt, der ein⸗ eines allgemeinen e ed irr⸗ 
ſind Freunde en apache 19 4 8 85 1 0 wiedergewählt wurde. Dann trat man Potthoff weiſt allerdings 15 den jebigen Dun 
wegs aus Furcht; denn es iſt uns ein leichtes, in die Beratung des neuen Programmentwurfs ein, warr von S hin un 1e Schugvorſchrif⸗ 
das oft unehrliche demagogiſche Treiben des Libe⸗ Der Entwurf iſt von Lic. Mum m ausgearbeitet an deren Stelle e e ken? Geſetz werden 
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Bed = 8 8 i ür eini Be⸗ 

1017 1 ; -|. und für eine ſtärtere Heranziehung der Volks⸗ ergänzende Sonderbeſtimmungen für einige 
VCV½VGVVVVTCCEECCCCCCCCC noeh An oem Sntan, lic 
für ſein vortreffliches Bekenntnis in Königsberg | Seminarlehrern.“ Gutachtens entwirft Potthoff ib che ident 
und Marienburg Dank. Als Inſtrument des Es folgte die Beratung des Statuts und der führliches 5 e ichen 2 
Herrn, als König von Gottes Gnaden, fühlt er ſich dazu, geftellten Anträge, worauf der Vorſiger, vertzags und Aingeiie Thema ſind Staats miniſter 
ſeinem Herrgott verantwortlich, und daraus ergibt 9 aan Behrens, den Parteitag mit red 8 d Reichstagsabgeordneter 
ſeh jeföfserlänbiid, daß er 1 auf) jeinem Balke Worten des Danfes an die Keitnefmer jätos. Fr Fung (Leipelg). Nachdem namentlich die ein- 
15 9 a 1 En u eie ehenden Erwartungen des letzteren lebhaften Bei⸗ 

iſten i 5 ines⸗ 57 \ A 
wegs an den Rechten des Volkes rütteln. Auf den Jubiläumstagung der Baugewerks⸗ er en „ = 
a m Zee le genofjenfcaften. | An bee tert mitten am 18 
olfes auf allen Gebieten. ebhafter Beifall. = . . 5 11 7 5 icht 2 
Lizentiat Mu mm Berlin fordert in den Die geſchäftlichen Beratungen des 25, Ver- füt ein deniſchen ebener gb ade Or. 


i tspräfident 
Schranken, die ein ſittliches Gerechtigfeitsgefüht| bandstages der Baugewerksberufsgenoſſenſchaften Gutachter hierzu 4 Profeſſor Dr. 


Nut ; f ; N iti inige 1 5 inwiewei { gemeinen Vor⸗ 
Ba Oeftlichen Vereinigung von ausſchlaggebender Regierung bie Wflücht Hat, aus ber Mejerve heraus: Felt, gefüllt nde 0 ſtelt daft diene aaf e dit Jo iſden "eine Grolngunn dec ke 
i : x N ö far 5 ü ägt ei 6 twurf vor, der 
5 5 Sinange form und ihre Wirkung, und dem Zentrum die Kastanien aus dem Feuer ſoruch und endeten nach zweimaliger Leſung mit bedürfen. Er ſchlägt einen Gejegentwuri 
m 50 f f 
it den einn hervor und beschäftigte fh | fgkkation dieſe Arbeit als Raub auf die Taschen . „Der Varteitag tritt ein für die pflictweife| Brivatbeanıten, Sabritarbeiter und fin lurch | 
i 4 5 
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an n ; Zeit erfüllt ſind, und ſtellt dafür neue auf. Die ſchriften eine Ergänzung durch beſondere foziale 
ug geweſen. < zutreten. Es iſt doch ein unhaltbarer Zuſtand, daß „ 1 5 e N teilt 
un dir politische großen Teil des Be⸗ die Regierung ſich von den rechtsſtehenden Parteien Beratungen nahmen den ganzen Vormittag in An⸗ Schutzvorſchriften zugunſten der Privatangeſte 5 | 
die Tätiake läßt und d 5 1 781 der einſtimmigen Annahme des Entwurfs. — Es 1) allgemeine Regeln über den Dienſtverkrag 2 | 
Frakti wie in ver⸗ 0 ; 810) « m ub E 
an n 7 55 der Fraktion an dem Zuſtande⸗ 1 115 dag par na igen — verlogener wurde dann folgende Reſolution angenommen: ergänzende Regeln für die großen Kategorien ber 
ih mit den einzeln 5 0 > 5 Eee ; ie Tarifvertrag, Akkordvertrag und 3) 
15 Die liberale Ce der Beſitzloſen hinſtellt. Wir Haben uns der vor⸗ Ausſchaltung der geiſtlichen Volksſchulauſſicht ee eee . 5 
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lan, Einſichtige Konſervati 5 in)][Schultzenſtein 
nt { ervative haben dies auch ieht, die Eindeutſchung der Dänen, Polen und eröffnete der Vorſitzer Baurat Feliſch (Berlin) 1 An = 
CCCk äꝶ‚.tñ¹ꝗ650mudũæ n Silk En Kar aeg > | Ben), Sin Syralnleier ai 0) 
Ante Sozialen die Fü „Der chriſtlich⸗ſoziale Parteitag bekennt ſi : 5 4 2 berjuſtizrat Präſident Dr. Vier haus (Bres⸗ 
eng 5 Führung des konſervativen ; : Architekt Voigt (München) ſprach darauf über erjuſtizra a ; SSR x 
ha 15 on Wer dieſe Entwicelung und Hafplet in Mannecktene Seiner Mafeſtat die Beſchlüſſe der Heiistagstommilten zun Ebd. au) und Praßzſſor Dr. Anda (Rönigsberg) fun- 
* 2 11 


au . 5 i ; Abteilung Profeſſor Dr 
dichte . chen odern aus persönlichen ; 0 ini ; ui wurf einer Reichsverſicherungsordnung. Statt der erten. Der Vorſitzer der Abteilung T. 
n .. die Griktiß-| Marienburg für die Soliharitä aller Ihaffenben | Verliäerungsämter md dei ken Sehärben Jer, Gierte (Bertin) 155 70 0 
i ewegun es Vaterlandes. ä ür d ich ter den Konfeſſionen eilungen für Arbeiterverſicherung vor⸗ A 7 : 9 0 
kanleonalen Kiherafismus k ; andes. Stände, für den Frieden unter den ion D 105 ſich der Juriſtentag mit einer verwaltungsrecht⸗ 
n us kämpfen die National⸗ „| gejehen. ie Höhe der Koſten iſt noch nicht be⸗ U entag \ Bar 
) N85 15 alten Schule gegen das e . a 1 n l Kan ae ſtimmt. Redner glaubt nicht daran, daß 5 ganze lichen Angelegenheit befaßte. Die Leitſätze 155 
June Han M, das in der Partei zurzeit das Heft getreten in“ 8 9 BUIEIENS Geſetzentwurf fallen werde. Dies ſei auch nicht erſten Referenten Präfident Dr. e bie 
Sp hat. In praktiſcher Politik find die o Poftſekretär Grotepaf- Wermelskirchen tritt zu wünſchen, denn der Entwurf enthalte eine Reihe | Jagen zunächſt, daß die geſtellte Frage in W121 2 | 
Min, nf Phraſeure und Schaukelmänner ein für die Aufbeſſerung derjenigen Unterbeamten, | von Verbeſſerungen. Die Verſammlung nahm ein- Adee a bn lei en Ber 7 
gen fer Zwiſchen Nationalliberalen und Frei⸗ die bei der letzten Beſoldun Sn zu kurz ge⸗ ſtimmig folgende Reſolution an: „Der Ver⸗ näherer Beſtimmung an SUB J 
ell die ſch die Liebe etwas abkühlen zu kommen ſeien. Er verlangt die Aufhebung der bands ag begrükt bie Beleitigung der Verſche. maltungsgebiete, auf erich liche 10 este Justen, 
IHN national Freisinnigen fi eifrigit bemühen, Geheimhaltung der Perſonalatten für die Beamten rungsäntter als beſonderer Behörden und die Auf⸗ rechtliche Verwaltungsgerichtliche o 755 er 1 88755 e 
die Froalliberalen Teichen zu Hilden. Sie und Wiederherſtellung der Oberpoſtaſſiſtentenſtellen eye aa a Mitwirkung nn an 40 Bede nes 
“ 8 m efrie i b 2 i R 
i A on bet beben de 95290 Annahme, daß die weiteren Beratungen der Heide: einheitlichen oberiten Verwaltungsgerichts nicht 
din wahrer Einheitsbegriff find. Der us der Abg. Lattmann von 95 wirtſch lichen tagskommiſſion nicht dahin führen, daß die von anerkannt werden. Die Sinnen 19 112 reichs⸗ 
Zabel er . N 1 een ee kolonialen Fragen entgegenbringe. e ae 5 laute fen e fie ol ge den 50 
und „Optimist em ſozialen Ideologen, Beſonders habe es ihn gefreut, daß Lattmann für gleichto 7 e eriiherungsämtern | !” 2 beſtehe oder nur landesrechtlich geordnet ſei 
and ung ülten neben dem Peſſimiſten, kurz: ei : Eingeb ein. gleichkommen und ähnliche hohe Koſten verurſachen nich 9% kun ge ’ 
ider. (Feind jeder Sache i f ; [eine menſchliche Behandlung der Eingeborenen eine wie dieſe und beantragt: a) daß den F empfehle ſich nicht und zwar auch nicht in der Be⸗ 
f inig ſi eim trauten Durch- getreten jet. — Generalſekretär Bal haus geht Abteilungen für Arbeite su errichtenden ſchränkun auf Fälle, in denen das Rechtsmittel 
eig r jeder 59 Ind fie ih nur im Verneinen. auf die Tapakerbelker rage ein. Er beantragt tätigkeit für f dns Gebiet des en 55 die Verletzung einer in den Reichsgeſetzen ent⸗ 
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dollde ap, Men fie eine Rejolution, die bejagt: 0 übertragen, b) da 10 haltenen Rechtsform geſtützt wird. Nur das Be⸗ 3 
net Ger ver „In Berückſichtigung der Tatſache, daß der Wahlrecht für 15 8 A dürfnis nach einer reichsrechtlich zu regelnden In⸗ 
7 RR zen. Seit Viermillionenfonds für et e un arbeits- dieſen Abteilungen zugeſtanden e) daß der Rekurs ſtanz zur Verhütung einer widerſprechenden Aus⸗ 4 
4 Nute pof Ne wieder u loſer Tabakarbeiter erschöpft iſt und Anter⸗ beibehalten, d) daß der Zuſchlag zum Reſervefonds legung des Neichsrechts auf dem Gebiete des Der- 2 
denen fen on iſt epi ſtützungen nach dem 3. Dezember 1910 nicht mehr nach den Anträgen der Berufsgenoſſenſchaften ge⸗ waltungsrechts jet anzuerkennen. Beide Bericht⸗ 5 
Cine d a fi feine 2 e 5 kon er ändert wird. — Weiter ſpricht ſich der Verbands 9 8 reſümierten ihre Darlegungen in beſon⸗ = 
öchſt Ju eine Abg n, im Reichstage dah 11 tag gegen Erhöhung d ie Mit⸗ deren Leitſätzen. 8 | 
it Oedauerliche 1190 wollen, daß bei fortdauernder Arbeitsloſigkeit wſekung der e bel der Rentenſeſt 155 der beiten Abteilung wurden inzwiſchen die 5 
. 55 fonfeilton gestellt een 8 n zur Verfügung ſetzung aus.“ ; Verhandlungen über die Strafmittel nach dem Bi 
att des f ; 


f ; 8 Vorentwurfe zum deutſchen Strafgeſetzbuche mit = 
Lic. Dr. Weber⸗Gladbach tritt für eine Maurermeifter Lehmann (Altona) berichtet 1255 Gn des e Theile = Themas: 9 


5 e its⸗ über Arbeiterſchutzbrillen, d K i : Rt 7 
Reform der Arbeiterverſicherung und Arbeits⸗ 9 € n, deren Konſtruktion und Die Freiheitsſtrafe im beſonderen fortgeſetzt. Pro⸗ 
kammern ein, spricht dann gegen den Schmutz in a Die Verfammlung nahm eine Reſo⸗ se 601 dim d t und Landgerichtspräſi⸗ f 
Wort und Bild und beantragt eine Neſolution, Unfallverhütun er eine einheitliche 11 der dent Dr. von Staff (Breslau) begründeten ein⸗ i 
dahin gehend, daß zum Zwecke eines beſſeren brillen 810 5 1 bezüglich der Schutz- gehend ihre Leitjähe. 1 an diefe Referate 9 
Schutzes der Jugend die Beſtimmungen der 88 184 Ein Antra der i deb chloß ſich eine längere Debatte. 
184 und b des Strafgeſetzbuches ergänzt und | nom t verlangt Beburgiſchen Baugewerks Auf die zumteil überaus intereſſanten Dis⸗ 
10 Ae dre 0 di un Herbeiführung einer An⸗ fuſſionen können wir hier nicht eingehen. 

Es trat ſodann eine Nachmittagspauſe ein. — elektrische Anka 0 Ui Veto augegeſchäften für) In der Debatte der 1. Abteilung wurden 
Am 3 Uhr werden die Verhandlungen wieder er⸗ wird Torte 5 ie i ikrllicdtung auferlegt ſchließlich die Leitſätze von Exzellenz Klein an⸗ 
öffnet mit der Fortfetzung der Diskuſſion über den bände Kar 1705 riſe 15 a eee auf und an Ce⸗ genommen mit dem Zuſatz, daß die erwähnte Kom⸗ | 
parlamentariſchen Bericht. Unterdeſſen war ein zerlegen 3 Verbinden Fſolierung der Leitung zu miſſion bereits dem nächſten Juriſtentage Bericht r 
Telegramm der Frau Hofprediger Stöcker ein⸗ trag der ſchlefiſch poſenſch hiermit wurde ein Anz] erſtatten foll, um die Schaffung eines einheftlichen 5 
gegangen: „Dem Parteitag dankt für treues Ge⸗ 2, ne ſch ee e Genoſſenſchaft betr. Rechtes für den Dienſtvertrag der Privatangeſtelle 
denten.“ Das Telegramm fand lebhaften Beifall. Sloltezung ele 5 55 Frs leitungen und Führung ten vorzubereiten. 
ub 5 Der erſte Redner war Sekretär Abertsmeier. ſowie Befeſtigung der Niederſpannungsleitungen Nach der Diskuſſion in der 2. Abteilung einigte 
ürdig n und ſich des Vertrauens Er führte aus, daß die Amwälzungen in unſerem 01 Konſolen bezw. Häuſerfronten im Bereiche des ſich die Verſammlung auf folgenden kurzen Antrag 
ericht f gezeigt. modernen Wirtſchaftsleben unſerem Handwerk Elektrizitätsnetzes der Talſperre bei Markliſſa be⸗ von Prof. Gierke und Juſtizrat Wildhagen: 

Als näpfte ſich nun eine längere ſchwere Wunden geſchlagen haben. Noch ſchwerer ſprochen. Beide Anträge wurden einer Kom⸗ „Es beiteht ein Bedürfnis nach Schaffung einer 

n kane erſter Diskuſſtonsredner ſprach aber litt und leidet er auch heute noch unter der Million überwieſen. Ferner wurde der Vorſtand reichsrechtlich geordneten höchſten richterlichen In⸗ 

langre; ren, ip richt el⸗ Hagen; er führt aus: Theorie des wirtſchaftlichen Liberalismus, und beauftragt, in den Jahresberichten niederzulegen, ſtanz für Verwaltungsſachen, um die Einheitlich⸗ = 
en A sen tlichen Bericht, wie für die doch bedeutet der He erfand einen wichtigen wieviel von den feſtgeſtellten Verſtößen gegen die keit der Anwendung des Reichsverwaltungsrechts ! 
aus (Briariſche Arbeit ſprechen wir Faktor im Wirtſchaftsleben. Mehr und mehr Anfallverhütungsvorſchsiften auf bie Schuld der zu ſichern . 

au 0 tavo!) und erweitern dieſen 2 find ihm entſtanden, gute und ſchlechte. Arbeitgeber reſp. der Arbeiter entfallen. In der dritten Abteilung wurde u. a. der Ab⸗ 

. (Leb 15 Fraktion der wirtſchaftlichen Unter den guten will ich die Abg. Raab und Rieſe⸗ Zu der Petition des deutſchen Polierbundes ſchnitt betreffend die Todesſtrafe in folgender a 
gene Beifall.) Erfreulich iſt mann nennen, die durch ihre Anträge im Reichs⸗ an den Reichstag, daß zu Baukontrolleuren die Form angenommen: „Die Einſchränkung der f 
0 energisch e Behrens als Arbeiter im tage gewichtiges Material der Regierung zur Polierer geſetzlich beſtimmt werden ollen, wurde] Todesſtrafe iſt nicht über das geltende Recht hinaus ; 
Acgner eten it 15 die Intereſſen der Land⸗ Durchführung unterbreiteten, die von unſerem Ab⸗ beſchloſſen, bei den geſetzgebenden örperſchaften auszudehnen. Bei mildernden Amſtänden iſt dem 0 
deten eiter wir er nwahrk eit iſt der Vorwurf geordneten Behrens gerechte Unterſtützung fanden. zu beantragen, dieſer Petition nicht Folge zu] Richter allgemeinein nach dem ordentlichen Straf⸗ il 
tig. die Jutereſſen (Se einſeitige Vertreterin icht zu erklären iſt es, wenn jetzt der Handwerker⸗ geben, da bei der Heranziehung von Polieren zu rahmen abgeftuftes Strafmilderungsrecht einzu⸗ 

"Ober Nereffen d (Sehr richtig!) Wir ver⸗ ſtand ſein Heil im Hanſabunde ſucht. Nedner wen⸗ Baukontrolleuren die Berufsgenoſſenſchaften jede räumen. Der Vollzug der Todesſtrafe iſt für das 

auch die Ind ird rer wie der Land⸗ det ſich gegen die Beamtenkonſumvereine, die den Verantwortung für die Beachtung der Anfall⸗ Reichsgebiet einheitlich zu regeln. Mit der Todes⸗ a 
ultrie hat unſer lebhaftes | Mitteljtand vielfach ſchädigen. Die chriſtlich⸗ſoziale] verhütungsvorſchriften ablehnen müßten. Die Verzi ftrafe joll der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 5 
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12. Delegiertentag der deutſchen 
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Franhfurt a. M., 13. September. 
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hängern der zioniſtiſchen Bewegung aus Rußland, 
Sfterreih und Frankreich trat hier der 12. Dele⸗ 
giertentag der deutſchen Zioniſten zu ſeinen dies⸗ 
jährigen Beratungen zuſammen. Den Vorſitz 
führte Dr. Bodenheimer (Köln). Nach Er⸗ 
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Pro⸗ 
feſſor Dr. Otto Warburg (Berlin das Haupt⸗ 
referat über: Paläſtina als jüdiſches Arbeitsgebiet. 
Der Redner begann mit einer Schilderung des 
wirtſchaftlichen Aufſchwunges von Paläſtina. Die 
wirtſchaftliche und politiſche Hebung des Landes 
drückt ſich bereits in einer Steigerung der Land⸗ 
preiſe aus. Die engliſche „Jüdiſche Koloniſations⸗ 
geſellſchaft“, die „Ica“, die dazu beſtimmt ſein 
ſollte, die Führung in der jüdiſchen Koloniſation 
Paläſtinas zu übernehmen, hat ihren Zweck nicht 
erfüllt und wird wohl auch in Zukunft ihre reichen, 
für die Koloniſation beſtimmten Mittel, ihr fern⸗ 
halten. Die Paläſtinaland⸗Development Company, 
die ähnlich wie die preußiſche Anſiedlungskom⸗ 
miſſion arbeitet, kann wegen ihres kleinen Kapi⸗ 
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tals nur bemittelten Anſiedlern, die wenigſtens 
über 10 000 Mark eigenen Kapitals verfügen, zu 
Land verhelfen. Ein Verſuch im größeren Stile 
will nun die Oppenheimer'ſche Anſiedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft machen, und amerikaniſche Philanthropen 
werden eine landwirtſchaftliche Verſuchsſtation an⸗ 
legen. So iſt die Grundlage gelegt und es gilt 
weiter zu bauen. In Jaffa iſt eine Bauerngeſell⸗ 
ſchaft gebildet worden. Die neuangeſiedelten 
Juden müßten aber auch ſich als Ottomanen fühlen 
und türkiſche Antertanen werden, dann wird der 
türkiſche Staat in den Anſiedlern keine Gefähr⸗ 
dung ſeiner politiſchen Intereſſen erblicken. Die 
jüdiſche Einwanderung iſt den Türken lieber, als 
die chriſtliche, denn ſie bildet ein Gegengewicht 
gegen die Araber⸗Bewegung, die darauf hinaus⸗ 
geht, den Osmanen das Kalifat zu entreißen. Die 
Araber ſind aber den Juden ſtammverwandt und 
von dieſem Standpunkte aus ihnen nicht feindlich. 
In Deutſchland würden die zioniſtiſchen Bewegun⸗ 
gen von Zentrum und Konſervativen beſſer gewür⸗ 
digt als von den Liberalen. Konſervative und 
Zentrum erkennen uns mehr als gleichberechtigt an. 
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Ich hoffe, daß auch die liberalen Parteien ihre An⸗ 
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Unſere Bilder geben eine der wichtigſten 
Epiſoden des nun beendeten Manövers wieder. 
Bald nach Beginn der „Feindſeligkeiten“ 
drang die „blaue“ Kavalleriediviſion an den 
Elbingfluß vor, um den übergang ihres Korps 
vorzubereiten. Die über den Fluß führende 
Brücke war von „roter“ Infanterie beſetzt. 
Beim Nahen der „Blauen“ „ſprengten“ die 
„Roten“ die Brücke, d. h. es wurde ange⸗ 
nommen, daß ſie ſie zer 


ſtört hätten. Folglich 
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Bilder aus dem Kaifernandner. 


mußten die Reiter der „blauen“ Diviſion, nach⸗ 
dem fie die „rote“ Infanterie zurückgeworfen 
hatten, den Fluß auf Pontons und mittels 
allerlei ähnlicher Notbehelfe überſchreiten. 
Kaum waren die Ulanen der Vorhut (fie ge⸗ 
hörten dem 12. Regiment an) auf dem anderen 
Afer angelangt, als ſie raſch weiterſprengten, 
um mit dem im Rückzug begriffenen Feinde 
Fühlung zu gewinnen. ; 


ſchauungen über den Zionismus revidieren, wenn 
ſie erkennen, daß er der Menſchheit wahre Kultur⸗ 
güter bringen wird. Der Grund iſt gelegt und die 
Rahmen ſind geſchaffen, es iſt Zeit die Gerüſte aus⸗ 
zubauen, damit das große Werk der Vollendung 
entgegengehen kann. Anſere Paläſtinaarbeit ver- 
heißt den Juden des Oſtens Erlöſung denen des 
Weſtens Achtung und der Menſchheit die Wieder⸗ 
erſtehung jenes großen Kulturzentrums, von dem 
aus unſere weſtlichen Kulturen die beſten Impulſe 
empfangen haben, und das auch in Zukunft berufen 
ſein wird, der Menſchheit unermeßliche Dienſte zu 
leiſten und neue Ideale zu bringen. (Anhalten⸗ 
der, großer Beifall). 

Hierauf entwickelte Dr. Franz Oppenheimer 
(Berlin) ſeine Pläne über die „Wirtſchaftliche Er: 
ſchließung Paläſtinas“. Er will die Koloniſation 
bisher auf kapitaliſtiſcher 
Baſis, ſondern als Genoſſenſchaften angelegt wiſſen. 
— Im weiteren Verlaufe der Tagung nahm der 
Delegiertentag zu dem Thema „Agitationsmetho⸗ 
den folgenden Antrag an: „Der Delegiertentag 
iſt der Anſicht, daß der nationale Charakter unſerer 
Bewegung in der Agitation unzweideutig betont 
werden müſſe, insbeſondere ſoll entſcheidendes Ge⸗ 
wicht auf den prinzipiellen Anterſchied zwiſchen 
dem Zionismus als der jüdiſchen Organiſation ge⸗ 
legt werden. Der Delegiertentag erblickt in den 
Gruppenverbänden die zuverläſſigſte Grundlage 
für eine ſyſtematiſche Agitation und beſchließt da⸗ 
her, die Organiſation von Gruppen⸗Verbänden 
überall durchzuführen. — An den Kaiſer war ein 
Huldigungstelegramm überſandt worden, auf das 
dieſer durch den ſtellvertretenden Kabinettsrat ein 
Danktelegramm ſenden ließ. — Zum Vorſitzer 
wurde Dr. Hantke (Berlin) neugewählt. 

Damit iſt die Zentralſtelle des deutſchen Zionis⸗ 
mus nach Berlin verlegt. — Der nächſte Verbands⸗ 
tag wird vorausſichtlich auch dort ſtattfinden. 


Die Berbftmode. 


Bon Cyprienne. 


zenz an die Sommermode zuliebe — nie in gleicher 
Fadenlage, ſondern abwechſelnd horizontal, vertikal 
und ſchräg verarbeitet, wodurch allerhand aparte 
Wirkungen erzielt werden. Bei dem vorerwähnten 
Nockmodell it z. B. die Grundform jo gefertigt, 
daß die Streifen von oben nach unten gehen, wäh⸗ 
rend ſie die Stolabahn und den aufgeſteppten 
Streifen durchqueren. Bei den Tunikaröcken wieder⸗ 
um ſchneidet man die Tunika meiſt in ſchräger und 
die darunter befindlichen Teile in gerader Strei⸗ 
fenlage. Ein für leichtere Stoffe bevorzugtes Arran⸗ 
gement zeichnet ſich dadurch aus, daß dem Nock 
unten ein Stück in beliebiger Breite angeſetzt wird, 
in das man ſeinen oberen Teil einreiht. Manch⸗ 
mal läßt man die beiden Seitenbahnen auch offen 
bis zu den Hüften und ſchlägt ſie beiderſeitig um, 
garniert den ſo entſtehenden Aufſchlag mit Knöpfen 
und falſchen Knopflöchern und ſetzt ein keilförmiges 
Pliſſeeſtück darunter. Wie man ſieht, iſt die Ausge⸗ 
ſtaltung des Rockes eine außerordentlich verſchieden⸗ 
artige, aber ganz glatt bleibt er eigentlich nie. 
Man kann aus den Formen, die er zunehmend ver⸗ 
anſchaulicht, deutlich erkennen, daß wir der Mode 
aus den ſiebziger Jahren des verfloſſenen Säku⸗ 
lums mit ihren ſchmalen Linien und ihren ſchein⸗ 
bar ſo komplizierten, in Wahrheit aber ſehr leicht 
herzuſtellenden Dekorationsdetails entgegengehen. 

Ihr entſprechen auch die zwiſchen Bluſe und 
Korſage die Mitte haltenden, leicht verkürzten 
Taillen und offenen, halbanliegenden Jacketts, ſo⸗ 
wie die ziemlich engen, durch Gürtel zuſammenge⸗ 
haltenen Koſtümjacken, die, ſtreng genommen, nur 
eine neue Auflage der im Frühjahr auf den Markt 
gebrachten, aber vor den Damen ziemlich durch⸗ 
gehend abgelehnten Bluſenjacken darſtellen. Als 
Nouveauts dürfen dabei eigentlich nur die Armel 
der Koſtümumhüllen gelten. Entweder krauſen ſie 
ſich einer unteren Armelpaſſe an oder ſie erſcheinen 
in halber Länge, unten ſich erweiternd und mit 
breitem Umſchlag verſehen. An Anzügen, die für 
kältere Tage beſtimmt ſind, erfordern ſie im letzten 
Fall natürlich einen engen Anterärmel, der meiſt 
ſehr reich garniert wird. Daß der einfache Paletot⸗ 
ärmel trotzdem nicht in Acht und Bann getan iſt, 
braucht kaum erſt verſichert zu werden. Was die 
Länge der Straßenkleider anbetrifft, ſo wird für 
den täglichen Gebrauch der Trotteur immer noch 
ſeine Oberherrſchaft behalten, während wir an ele⸗ 
ganteren promenadenmäßigen Toiletten in aller⸗ 
nächſter Zukunft ſehr langen Röcken begegnen 
dürften. Sie beſitzen zwar keine Schleppen, ſondern 
ſind ringsum in gleicher Länge geſchnitten, die aber 
vollkommen genügt, daß man ſich vorn fortwährend 
auf den Saum tritt. 

In den großen Modeſalons liegen Toiletten für 
Promenadenkonzerte und Viſiten aus, die gerechte 
Zweifel Hinfihtlih der Möglichkeit darin gehen zu 
können, erwecken. 

Unter den neuen Modeſtoffen für ganze Koſtüme 
dominieren ſtarke, haarige Köpergewebe — Che⸗ 
viots, Ditgonals, Covert Coats uſw. — in braunen 
Tönen, papierblau, bleu celeste, pfauenblau, 
marengo, erdbeer⸗, roſt⸗, kupfer⸗, ſultan⸗ und tul⸗ 
penrot, malvenlika, rotviolett, ſteingrau ſowie in 
graugrünlichen Schattierungen, ferner weiches Tuch 
von ſtumpfer Oberfläche in den gleichen Farben, 
engliſche Stoffe in geſtreifter, ſchottiſcher, zwei⸗ 
farbig karierter, gewürfelter und netzartiger Muſte⸗ 
rung, ganz dicke graue und bräunliche Loden, 


a 5 (Nachdruck verboten.) 
Kenner der Mode haben uns oftmals verſichert, 
daß fie im Herbſt ſelten eine ausgeprägte 
Phyſiognomie zeige. Nicht umſonſt, ſagen ſie, ſpricht 
man von ihr als einer Übergangsjaifon, denn alle 
die neuen Schöpfungen in Seide, Sammet, Pelz, 
Spitzen, Federn und Blumen, die man in der Seine⸗ 
ſtadt und anderen auf dem Gebiete tonangebenden 
Metropolen für den Winter vorbereitet, treten im 
Herbſt taſtend, gleichſam verſuchsweiſe und reichlich 
gemiſcht mit Trachten des verfloſſenen Sommers 
auf die Bildfläche. Zweifellos liegt, wie wir das 
auch in dieſem Jahre konſtatieren können, viel 
Wahres in dieſer Behauptung. 

Sehen wir uns das Toilettenpanorama auf den 
eleganteſten Straßen und Plätzen großer Städte an, 
wie es ſich an ſchönen, ſonnigen Tagen vor unſeren 
Blicken ausbreitet, ſo fallen uns allenthalben die 
auf die denkbar möglichſte Schlankheit der Kon⸗ 
turen zurückgeführten weiblichen Geſtalten auf — 
ſchlanker können ſie kaum ſein, denken wir — und 
dennoch iſt das Beſtreben unverkennbar, dieſen her⸗ 
abgeminderten Umfang der Röcke und Schultern 
bis zu einem gewiſſen Grade zu verhüllen oder — 
faſt möchte man jagen — zu entſchuldigen. Noch 
wagt man es nicht, den Rock ſo eng zu ſchneiden, 
wie es für den Winter projektiert iſt, aber man 
drapiert ein ſtraff zurückgebundenes Tunikaarran⸗ 
gement, der ihn knapper erſcheinen läßt, darüber 
oder legt ihn, von einer mittleren Stolabahn aus⸗ 
gehend, in tiefe Längsfalten, die man über den 
Knien durch einen breiten Stoffſtreifen zuſammen⸗ 
hält. Dieſe letzten Anordnung iſt namentlich für ge⸗ 


Seidenkaſchmirs und Popelines. Die beiden letz⸗ 
leben, die vorzugsweiſe in dunklem, goldigem Grün, 
bläulichem Violett und rötlichen Nüancen vor⸗ 
handen ſind, dienen mehr für Repräſentationsge⸗ 
legenheiten, Five o’clocks uſw. Die ſich ihnen ein⸗ 
enden Amhüllen werden auch länger konfektioniert, 
als die der gewöhnlichen Promenadenkleider. Sehr 
ſchön war ein dunkelgrünes Popelinekoſtüm von 
ausgeſprochenem Wiener Schick, das ſich aus ſchlan⸗ 
kem Faltenrock und dreiviertellangem offenen Pale⸗ 
tot mit Millefleur ⸗Seidenfutter kombinierte. 
Dünne Seidentreſſen in der Grundfarbe, die zwei⸗ 
mal den Nock umliefen, waren ſo ſcharf einge⸗ 
plättet, daß ſie wie eingewebt ausſahen; auf dem 


die beiden ſeitlichen Taſchen, die Armelumſchläge 
und die geſchlitzten Seidenteile ein. Ein Anzug aus 
Seidenkaſchmir in einem eigentümlichen gelblichen 
Rot, der, abgeſehen von der ſich vorn öffnenden, 
mit Paſſementerieknöpfen und ⸗ſchlingen zurückge⸗ 
knöpften Hüftenpaſſe und dem Devant ebenfalls in 
Pliſſeefalten geordnet war, erhielt fein beſonderes 
Cachet durch die geflochtenen Seidenpaſſementerie⸗ 
ſchnüre, welche ſämtliche Nähte der offenen Jacke 
begrenzten und unten allemal in einem Bündel 
Quaſten endigten. Dieſer Umhülle fehlten die 
Revers gänzlich, dagegen waren ihr an den beiden 
vorderen Rändern von oben bis unten große Paſſe⸗ 
menterieknöpfe aufgenäht. Entgegen dem herrſchen⸗ 
den Geſchmack, hatte man ſie nicht mit abſtechender, 
ſondern mit gleichfalls roter damaszierter Seide. 
gefüttert. Zwei andere Koſtüme zeigten wieder auf 
den erſten Blick ihre Herkunft von jenſeits des 
Rheins. Der Rock des einen beſtand aus violettem 
Tuch, das man unten in Volants und Puffen ein⸗ 
gereiht hatte, darüber fiel eine obgepaßte Draperie 
aus violettem Foulard mit weißpunktiertem Spie⸗ 
gel und breiter Borte, deren unterer Teil einfarbig 
violett und deren oberer mit großen weißen Nullen 
gemuftert erſchien. Sie war an beiden Seiten mit 
rieſigen violetten Sammetroſetten zuſammenge⸗ 
rafft, um abwärts von dieſen ſpitze Zipfel zu bilden; 
das ihr angeſchnittene Bluſenleibchen hatte groß⸗ 
gemufterte Schoppenärmel und einen feinpunk⸗ 
tierten Körper, den weiße Solſpitzen jabotartig 
überrieſelten. Ein Paletot aus violettem Tuch, mit 
Foulardrevers und harmonierendem Gürtel ver⸗ 
vollſtändigte die Toilette. Die zweite vorerwähnte 
machte vermöge ihrer Zuſammenſtellung aus ſtein⸗ 
grauem Tuch, keilförmig dem Rock und Jackett ein⸗ 
geheftetem blaulila Seidenteilen, die kremgelbe 
Spachtelſpitzen überlegten und rote Paſſepoils ein⸗ 
rahmten, ſowie dunkler getönten grauen Seiden⸗ 
galons, zuerſt einen in koloriſtiſcher Hinſicht gerade⸗ 
zu ſinnloſen Eindruck, vertiefte man ſich aber in 
ihre Betrachtung, ſo löſte ſich die anſcheinende Dis⸗ 
harmonie in vollkommene Harmonie. Künſtleriſcher 
Geſchmack hatte eben das vielfarbige Material jo 
raffiniert zuſammengeſtellt und teilweiſe ver⸗ 
ſchleiert, daß das Ganze garnicht einmal Jo ſehr 
bunt wirkte. Immerhin ſind derartig gewagte Kom⸗ 
binationen nicht für Damen zu empfehlen, die ſich 
ihre Toiletten nicht bei erſten Modefirmen be⸗ 
ſtellen. 

Unter den ſeparat vom Kleide gefertigten Am⸗ 
hüllen iſt die Auswahl, wie faſt immer im Herbſt, 
ſehr gering. Die meiſten Damen, die Anſpruch auf 
Eleganz erheben, tragen ja doch Koſtüm. Wir ſehen 
Jacken aus ſchwarzem Tuch und Taffet, die in ihrer 


Paletot rahmten ſie die langen ſchmalen Revers, 


Faſſon von den Koſtümjacken wenig aneh 
lange 


angeſchnittenen japaniſchen Armeln 1 und 
derrotem, ſtahlblauem, bavannab ent 
livreegelbem Tuch, die auch als 1 5 85 und 
dienen — und last not least Pelzſte ulthen be 
Kragen jeglicher Faſſon, aber im weſen 

ſtreiten doch die Echarpenboas aus Se imeter⸗ 
darf auf dem Gebiet. Sie find mehr als! 
lang, haben die ganze Breite der Seide = ng du⸗ 
abſtechend gefüttert; unten krauſt man 

ſammen und näht ihnen eine große 
Gegenwärtig gelten die aus ſchwereln 
Atlasfoulard mit weißen Punkten un 


Ausführung, aus dünnſtem Seidenſatin a 
oder aus Spitzen, mit Seide unterlegt, be 
fie auch als Theaterſhawls und Sorties alf 
ſie im Laden ſehr teuer ſind, kann man 1 
mit geringer Mühe für wenig Geld her ih 

Im Salon macht die Prinzeßrobe = e 
ob in Geſtalt eines hochgehenden Mieder aten 
Spitzenbluſe oder als im Ganzen In ig 
Kleid — allen anderen Faſſons das san quiet 
Sehr vornehm ſind die Toiletten aus N on eil 
Seidenvoile, Etamine uſw. in doppelter tert 
ander abſtechender Stofflage mit weißen agu 
So verurſacht eine Robe aus gelbliche einen 
ſette, die ſich Über eine grünliche been denen 
märchenhaft schillernden Effet. Für SA gol 
Mittel berechnet ſind Etamines aus Satz un, die 
in roſa, grünlichen, lila und bläulichen iche Bir 
wenn man ſie übereinander legt, die agel, pr 
kung, wenn auch nicht in jo zauberiſcher ei deſſ⸗ 
vorbringen. Auch großgeblumte und tür big 
nierte Gewebe verſchleiert man mit i ve 
Am ſchönſten ſahen ſie aus, wenn fie, ge 4 ade 
piert, den Linien der Geſtalt folgend, 1 zart 
weitige Garnitur gefertigt werden, als ‚al 
diskret angebrachte Goldſchnürchen und u geh 
Dann gelang das reizvolle Farbenſpiel aa 
zur Geltung. Für alte Damen hat man ie 
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Spitzen und Tüll mit Seiden⸗, Perlen⸗ an, zen 
ſtickerei. Man fügt ihnen gern einen go 
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Salon, wie für jede elegantere Toilette lohnt 
Auch an kälteſten Herbſttagen, ja, vermuten, 
im Winter, wird man fie den Röcken und e, 
röcken der Koſtüme beigeſellen. Außer den af 
aus weißen Spitzen, Tüll und Stickerei u, 
artig zuſammengeſetzten, färbt man da ee 
durchſcheinende Material in der Farbe d 
und unterlegt es mit farbiger Seide, ah u 
grell abſtechenden Tönen. Je diskreter aal 
um fo feiner iſt der Effekt. Drapfarbig fal 


Hinſichtlich der Hutmode können 1 u, 
manche Überrafhungen zu gewärtigen ha 1 
läufig iſt die Parole ausgegeben worde, cf 
großen, hochköpfigen, aber etwas en 
Faſſons mit mehr einſeitiger Federgarſt af 15 
maßgebenden ſein ſollen, aber wer kann 0 0 N 
die Damen ſich den Befehlen der Tyrant en af 
fügen werden? Dieſe Modelle. ehe 
enorme Menge großer und tadelloſer 10 6° h 
federn und dieſe koſten bekanntlich v. ate 
Reizend find ja freilich dieſe Hüte aus Ba 
Seide, leichtem Velpel oder auch mit I 7 
Lagen Chiffon überſpannt und gekrönt mi ät 
weißen oder farbigen Federn. Das gleich er 110 
leider von den kaſſerollenähnlichen Sang Hufe 
Federmützen nicht ſagen, denen wir ebenfa ul 
begegnen und die mit ihrem Federſtutz ern. h 
an die Kopfbedeckung der Huſa ren ein 15 
ein Mittelding zwiſchen beiden nenne e me 
große, ziemlich rund gebogene Faſſons, (geh 0 
mit Schleierscharpes auf dem Kopf (fan „ 4 
werden. Sie erweiſen ſich als jehr 17 1 ge 
laſſen ſich durch Wahl verſchiedenfarbige 
jeder Toilette anpaſſen. 

— . — 
Mannigfaltiges. et 


1 nit 

(Ein 15jähriger Bord, Be 
vor Gericht.) Unter dem Vorſitz Köhne gan? 
ten Jugendrichters Amtsgerichtsrats 5 
handelte geſtern das Jugendgericht zehn 
gerichts Berlin-Mitte gegen den fünfß sah 
Fürſorgezögling Adolf Conrad, deſſen der aten. 
Scheckräubereien vor dem Scheckamt negt hard 
theenſtraße allgemeines Aufſehen ernſaufen ach 
Conrad war der Fürſorgeerziehung 90 agier 
auf einem Güterwagen als blinder eta de 
Berlin gekommen. Hier ſuchte er eld auf un 
mit den Lehrlingen zu machen, die chungen, 
Poſtſcheckamt abhoben. Durch Verſpreertran abo 
kleine Geldgeſchenke ſuchte er deren n das hte et 
gewinnen, bis es ihm gelang, ihnen rau einen 
hobene Geld abzunehmen. Mitunter mit fe held 
den Trick, angeblich gefundenes Ge einiges r die 
Opfer teillen zu wollen. Während er raubte dieſe 
dem Betreffenden in die Taſche ſteckte, 4 Aue ſo⸗ 
von dieſen abgehobenen Geſchäftsgelveß eigen 
Weiſe find ihm einmal 1000 Mark Un 9 iel 
gar 5800 Mark in die Hände gefallen. Fetrüge fete 
werden ihm drei Diebſtähle und 14 elde Auto 
zur Laſt gelegt. Mit dem erbenteteuhr im Geld 
Conrad als flotter Kavalier. Er = 
vor einem Berliner Hotel vor und 9 ſi 105 ge⸗ 
mit vollen Händen aus, ohne daß man dieſen, zu 
Gedanken machte, wie der Knirps zu war 1 ein 
kommen ſei. Auch auf Rennplätzen chte e 
finden. Nach ſeinem größten Coup mia“ 
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weißen Spitzenlatz ein. en 


beiteten zurzeit faſt einzig und allein et, 10 
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* nach Itarien, 5 = 
15 10 begegne Den awer Bali eue da er 
M ab en We e zer einen Hausburſchen 
helichteit zu prüfenngebli f 


Tier in den Abgrund geriſſen hat. Mit Barry ver⸗ 
liert das Hoſpiz den ſchönſten und beſten ſeiner 
Hunde, und dieſer Verluſt wird gerade jetzt beim 


R e Beginn des Winters beſonders ſchwer empfunden 
170 Gel imattonspapieler 137 ließ ſich dafür deſſen werden, wo der treue Hund ganz hervorragend 
un ir ausging, ſchrieb a en. Als ihm einmal das ſchätzenswerte Dienſte leiſtete. Sein Fell wird aus⸗ 
tel rderte die N den Hausburſchen und geſtopft und im Hoſpiz aufbewahrt werden. Sein 
und a er Poltzei in die Hände Auf dieſe Weiſe fiel weltberühmter Vorgänger iſt bekanntlich im Mu⸗ 
= t Su k völlig geftändig 85 ing ellen war ſeum zu Genf ausgeſtellt. 
ge fallen, weil er züehungsanſtakt hat es ihm nid Kind (Ein Nachkomme William Shake⸗ 
1 5 eil er keine Freiheit ihm nicht ge⸗ g a 
let N An age beantragt eit hatte. Der Vertreter ſpeares!) Es exiſtiert in England ein „Shake⸗ 
den 5 Gerichtsho in Vibe 36 Tage Gefängnis ſpeare Memorial Comitee“, welches 10 bezweckt, 
1 e Gemeingefährlich über dieſen Antrag angeſichts das Andenken des „Schwans von Avon“ auf jede 
a Jahr efäng chkeit der Handlungen auf ein Art zu ſammeln, was auf ihn und ſeine unſterb⸗ 
an ſeiner Entlaffu Der Verurteilte erklärte nach lichen Werke Bezug hat. Nur um eins ſcheint ſich 
len werden z Ellen aus dem Gefängnis Seemann dieſes löbliche Komitee noch nicht gekümmert zu 
hen (St a rn haben, nämlich um die Frage, ob nicht irgendwo 
185 El a ſekre tär a. D Dernbur in England, vielleicht in bedürftigen Verhältniſſen, 
vit 9 egen feine Köchin.) 9 Nachkommen des Dichters am Leben ſind. Es 
det 0 erichtstafel des königl. A hin.) An der könnte ſich freilich nur um Seitenverwandte han⸗ 
eret ttenburg wird ei gl. mtsgerichts Char⸗ deln, denn die direkte Nachkommenſchaft des Dich: 
sah kanntge SB eine öffentliche Zuſtellung be- ters iſt mit einer Enkelin von ihm ausgeſtorben. 
1 Her en, daß der Staatsſekretär a. D Shakeſpeares Lieblingstochter Suſanne heiratete 
malt 775 ernburg in Grunewald . einen Doktor Hall, und deren Tochter Eliſabeth 
end erehelichte Anna Dietri gegen die un⸗ wurde in erſter Ehe die Frau eines Mr. Thomas 
‚rofl Aufenthalts Kl rich, zurzeit unbekannten Nash in Welcomb, das eine Meile von Straford 
| klagte frü ’ age erhoben hat. Die Be: entfernt liegt. Als Witwe wurde fie dann in 
dienſte üher als Köchin beim Kläger be⸗ zweiter Ehe die Gattin des Sir John Bernard, der 
viel ind et, habe dieſen um 284,47 M ee 1674 ſtarb. Eine Londoner Zeitſchrift verkündet 
mit „em fie in die von i „ k. geſchädigt, aber jetzt, daß ſie in Warwickſhire einen biederen 
12 bücher eine ihr geführten Wirtſchafts⸗ Landmann entdeckt hat, der William Shakeſpeare 
ii einfügte andere Zahl bei der Addition heißt und, aller Wa 1 nach, wenn nicht | 
ti. er gte, als die Additionsſumme tatſächlich von dem Dichter ſelbſt, doch von einem ſeiner 
te, tt gab, Beträge als bezal lt i nächſten Verwandten ſtammt. Dieſer William 
sin? ellte, die fie tatſächli zahlt in Rechnung Shakeſpeare friſtet ſein Daſein ſchlicht und redlich | 
1 ni beglich ich bei den Lieferanten durch die Bebauung eines Gartenfeldes am Rande 
Be Wirtſcha „und 24 Mk. des ihr gegebenen des Waldes von Arden. Wenn er wirklich gleichen 
ui f haftsgeldes nicht belegen konnte. Natür⸗ Urſprungs wäre wie der große Poet, der England 
nen 28 will nun der Herr St 57 N vom Schickſale geſchenkt wurde, jo wäre es in der 
gte 4,47 med aatsſekretär ſeine Tat eine Ehrenpflicht der engliſchen Nation, ſein 
ile Zinſen dazu ederhahen und 4 Prozent Daſein zu erleichtern. Aber die Londoner Zeit⸗ 
ie er 0 1 Die verfloſſene Köchin wird ſchrift ſcheint uns ein ſchlechtes Gedächtnis zu 
16 Geri nachträglich, am 11. Novemb por haben. Sie hat offenbar vergeſſen, daß vor einigen 
ir richt Re nung lege = er Monaten in London ein Bankett alle — wahren 
el. ine legen müſſen. = oder angeblich — Nachkommen großer britiſcher 
if tra 5 b yYpbhuse pidemie in — Dichter vereinigte, und daß ſich zu dieſem Bankett 
5 mehr ur g. Gegenüber Meldungen — mehrere Träger des Namens Shakeſpeare einge⸗ 
. erkla erer Blätter wird von zuſtändiger Seite za funden hatten, die alle behaupteten, William Sha⸗ 
fg 5 ärt, daß eine Tyoph 15 andiger De 8 keſpeare zu ihren Ahnen zählen zu dürfen. Der 
w urg j. Elſ. nicht b phusepidemie in Straß⸗ Name Shakeſpeare iſt im übrigen keineswegs jel- 
ji zu den Geri eſteht. Die Veranlaſſung ten in England und es verſteht ſich, daß in allen 
0 69 erüchten hat die Aufnahme von en die Shakeſpeare heißen, der Vorname 
ö x erkrankten Zöglingen der Kind i 5 illiam beſonders beliebt iſt. So ir z. B. ein 
e ee e be nde e e 
b iltignei 5 5 5 5 öniglichen Muſikakademie in London und ſteht als 
5 urn beim gegeben. Vor etwa zehn Tagen Die öſtlichen Nebentäler der March und] unter ihren Trümmern begruben. Mehrere 1 in gutem diele Seine Gattin 
hr bei d N zehn Kinder dieſer Anſtalt eingeliefert. die in ihnen liegenden Ortſchaften haben in] Perſonen wurden getötet und viele andere iſt ein Fräulein Luiſe Wieland aus Dresden, — 
10 deſe gen der Verdacht des Typhus beſtand. dieſen Tagen unter argen Überſchwemmungen mehr oder minder ſchwer verletzt. Etwa Wale De 1 d zu 0 95 . 
den Krankheit wurde inzwiſchen auch von zu leiden. Am ſchwerſten wurde wohl der hundert Menſchen verloren infolge der furcht⸗ 5910 gleichen Stamme il nie der Verfaſfer des 
9 logie lun feſtgeſtellt, während die bakterio⸗ Flecken Kunomitz bei Ungariſch⸗Hradiſch be⸗ baren Kataſtrophe ihr Obdach. Anſere Bilder „Agathon 
ie tgebni nterſuchung noch zu keinem klaren troffen. Dort brachten die Fluten 120 Gebäude |zeigen, wie es jetzt in den Straßen des 
15 ind nis geführt hat. Alle übrigen in das zum Einſturz, von denen viele ihre Inſaſſen ſchwergeprüften Ortes ausjieht. ; 
» Ei: 1 Tantenhaus aus Schiltigheim einge: | = Gibt es für Kinder im Wachstum 
1 de Peferten Kinder find mehr aus Gründen land ſeit 8 Jahren anſäſſige Uhrmacher, dem Großen St. Bernhard der viele verirrte Wan⸗ wohl etwas Beſſeres als 
1 1 e teuguug aufgenommen worden. Beckers durch ſchlechte Lektüre uſw. die gische Weise ist er I N ge 5 
m M Rreupen 5 anter) aus Poppelsdorf Helgoländer Fiſcherkinder verdorben und rufes ums Leben gekommen. Mit einem der 7 on 0 am in u 
2 Im vorigen er durch ſeine ſtrupelloſe Reklame ſeinen Wünſchen gefügig gemacht. Die] Mönche des Hoſpizes war er zwei vom Unwetter 
„ ſchienen gen Jahre den in ſeinem Verlag er: Kinder, Mädchen von 8—14 Jahren und ſüberraſchten Reiſenden entgegengezogen. Der Wind } 
| Mann zu roman „Doppelte Moral“ an den auch Knaben wurden ſpäter von Gebrüder K., eite Über dee een das eig und hülle Milchpudding 
| zu bringen ſuchte und gegenwärtig die ebenfalls ein offenes Geſchäft auf Helge⸗ ; i 5 : 
traf I 2 8 ' alles in dunkle Nacht. Barry entfernte ſich vom t d + üchten? 8 
N Men zu ber ihn das Landgericht land hatten, an Badegäſte, — auch die] Wege wie es ſeine ſchwere Aufgabe erforderte; ſein mit ge ämpf en Früchten Friſches 
p 1 en 1 am 27. Juli v. Is. verurteilte, Marine ſoll beteiligt ſein — verkuppelt. Als Begleiter rief ihn und pfiff ihm, aber Barry kam Obſt, gedämpft oder geſchmort, iſt ſehr 
As e Gefangenanſtalt Amberg verbüßt, ist durch Anzeige des Vaters eines der Kinder] nicht. Der Kloſterbruder, der die Gewohnheiten des zuträglich, der Mondamin⸗Pudding gibt 
dordMünchen und Ba ieſen die S Licht kam und Beckers ver inen DUndes wor Tennis, enen dete Di Raben An 
0 orden: for yern ausgewieſen die Sache ans I \ : 5 keineswegs, wußte er doch, daf Barry oft vom den Nährwert dazu und macht daraus 
5 eſchwe: ſeine gegen dieſen Beſchluß erhobene haftet wurde, vergiftete ſich dieſer mittelſt[ Wege abging und ſehr oft die Mönche vom Hoſpiz eine delikate Mahlzeit. Auch Erwachf 
12 Obe werde iſt von der Kreisregierung von Cyankali. Den Gebrüdern K. wurden mil⸗ auf die Spur verirrter Wanderer leitete. Oft : . ; 605 
Be (dern verworfen worden. dernde Umſtände zugebilligt, da die meiſten 5515 nd Her Mone ae fe e werden die erfriſchenden Speiſen nicht 
M die Sie en Verbrech ens gegen der Kinder durch Beckers ſchon ſo verdorben 9 165 den beiden Touriſten nice. 115 1 5 verſchmähen. Mondamin in Pak. & 60, 30 u. 15 Pf. 
5 In Hel tlichkeith find die Gebrüder K. waren, daß nichts mehr an ihnen zu verderben] Stunden Inter kehrte er zum Hoſpiz zurück. Barry — — 
5 Lund goland von der Strafkammer des war, als fie in die Hände der Angeklagten] aber blieb unauffindbar Tags darauf fand ihn der ATnüringisenes 
0 gm gerichts zu Altona zu 2%, Jahr bezw. fielen Pater Clavandier am Fuße eines Abgrundes tot, 0 2 klektro- u. Maschinen- N 
ine di Onat Gefängni PER A zw. ; als ein Opfer ſeiner hingebenden Pflichterfüllung. Technikum Jimenaü Ingenleure, -Teohniker ps 
am e erh ngnis verurteilt worden. Wie (Der Held vom Großen St. Bern- Wie ſich der Unfall zugetragen hat, weiß niemand, = - — 
b andlung ergab, hatte der au Helgo⸗Jhard.) Barry, der treue Hund vom Hoſpiz auf! doch nimmt man an, daß ein rollender Stein das! HERRIN 2 
1 an I) 9 
19 ND — r — 1 r rn mZ TEE DE WERTET . . ER EESTEHT TEN DER BSD ES RSS N 8 
gell 
ell 
10 1 18 1 
md er Sat 
fi an Den e eee 
10 5 Haff F. d ıchet A 
0 ö ‚annnol tneanch sg ens 
oc 2 ER ern eee N a; e 22 2 1 3 R 
ft F... eh ; Gin elegant möbl. Zimmer 
en Stellenangebote DIR Hoflie x N Die - Nähmaschinen nebſt En it a Oktober 
0 en 1 b. Je. 5 All N) en Fürſclic Lippeſcher © = i ä it d a So Lindenſtr. 5 
je ten, deren d. Js. ſuche abfolut nüch⸗ 8 7 9 Hof⸗Kürſchnermeiſter, f sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, > — 


für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, AI. m. 3, m. Benf. 3. v. Cülmierſtr 1,1. 

wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg-| cp möbl. Zimmer zu vermieten 
lichster Weise geeignet. 2 Araberſtraße 8, 2, 

Panther - Fahrräder u. Spezial- Räder, 

gut und billig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. Wohnung 9 


0 . = Breslau, Ring 38. , 
= ‚elterwalter ‘| Größtes Pelzwaren-Verſandhaus. ; 


Ge Sp. meine etwa 150 Mark. 


N Ständi i ten fertiger © a 4 Zimmer, Badeeinrichtg. und Zubehör, 
ache Bedi Ständiges Lager von vielen Hunder Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- z, 5 9 „N + 
ef Utmeifter Wes ene Herren⸗ und Damen» Pelze, Jaketts ꝛc. N rädern werden Bacheoinäß, gut und billig aus- 115 Malti, nt Sind 3, 
5 Mal erer ee e, e b dee 5 Seführt Wohnung 28 T ud re ie 
7 a 6: von e Pels⸗ 10. ieten. 
5 cbechilſen und ee bene. e, e A. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. e 
1 5 Pelzreverenden für Ge e von || 9 „Pelz ⸗Stolas, Boas, 7 7 
. e A eitsburſchen 90, Mt. an, "Dlaffen, „elch, Baretts, |) un Ka e e | 1 Vier⸗Fimmer⸗Wohnung, 
1 q er Gee Kloſterſtr. 20. du log 10 Alen fe = in 111 Pelz: 6 Wohnungsangebote 2 90 et fan bir Si ale 
elt. , = 7 5 arten in größter Auswahl, |! 2 - 9 omfort ausgeſtattet, vom 1. Oktober zu 
d Ee an, A — ͤ 11 N 
in ker, en und Y See 1 und Nen 7 Ui Rue 0 Wohl Pohu⸗ And Schlafzimmer 2 9 ee Talſtr. 42, 1. 
. ä t. an, ; ohnen 
15 Nen 9 A Hater non u d und Jagd⸗Pelz⸗ 1 e 00 fd ae NE a für jede Branche Viren in 3 175 Wohnung zu vermieten: 
1 0 an, ’ n ener Net v ren ein Seiler⸗ f 1 1 
5 rden L. Zahn. giegante Damen-Belsfahetts von „ Matt an, o m. en. KI. most Sinner au vermieten Geiäft mit Crlofo beitieben wurde, d Aachen race end Bene 
55 Peerfianer, Breſtſchwanz, Nerz, Nerz⸗ Pelgzteppiche von 7,50 Mk. 11 + Friedrichſtr. 10—12, pt., l. ift vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. an 95 5 all M i A £ 
J D 0 murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. Wagen: und Schlitten⸗Decken in JJC ˙ LETTER 1 5 d ki ß if 5 91 100 A f 5 eſtall, ellienſtraße 
et delt fe E ellen Zu billigſten Preiſen. allen Größen. A Gut möbl. Zimmer | „ Bürdeckl, bpperni UML. 21. 1 15 ofort. 5 
at 4 ſofort ei Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federboas in allen Preislagen. und Kabinett vom 1. 10. an einen auh —.k . ꝛꝛↄ —2. € in aa, Meller. 100 H., 
8 a Big 8 Auswahlſendungen in Pelzen, Jahelts, Decken, (zwei Herren zu vermieten. Wohnung, c 
1 FR och: 14 Schröder.]? Muffen, 855 ze. umgehend per Poſt and fürn A| _Lonis Grunwald, Neuf. Markt 12. 1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. Mäd Zwei leere Stuben 
! 1 5 "1 Neubezüige von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, } 2 7 1 K en 
or Selbättigugelele findet dauernde] wenn dieselben auch nicht von mir gekauft Ad, 19 792 in meiner eigenen 2fenſtr Kontor zimmer 5 Sonia, Gas 11 1 Waſſer⸗ iind von . 0 EN Pen 
Bi waren I. 0 7 Bacheſtraße 16. Werkftatt am billigſten und reellſten ausgeführt. Gxira » Beftellungen N) 0 leitung, reichlicher Zubehör, auf ſtädt. Markt zu vermieten, Zu erfragen 
. geſchaft 30 füche für mein Kolonial- auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Cochparterre) für 25 Mark monatlich | Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
be Men kräftigen, ehrlichen . . Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben jranko. ..... zu vermieten. Ju erfragen in der 1910 zu vermieten. Näheres — 
00 bett k in } Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten noch Filialen Ki Serhäftsttelle 775 relle. 98 Kirchhofſtraſſe 62, pt., l. Große, moderne, helle 
5 die monatl. N 5 ‚ £ . "B "&erehteieane 285: — —— 2 
De — (! M in gen Balkonwohnang, Keller⸗Räume 
2 * A 25 0 3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
ale | 5 7 2 * S „ 9 £ 
1 kle rl En n Le rlin Ein Mädchen nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder] Zubehör, vom 1. Okkober zu vermieten. mit bequemem Zugang von der Stra 
9 Nar ug felt hi inge zu : Gejellen und ein 1 9 mit ſehr guten Zeugniſſen für Küche u. L. Oklaber zu verm. A. Teufel. Jakobs-Vorktadt, Brunnenstraße 19.1. zu jedem Zweck ſich eignend, ſofort 1 


Opf. f 
Schü Malermeiſter, W. L. Florezak, Schueidermſtr., 
Gubmacerftr, 14. 155 Thorn, Schuhmacherſtr. 12. 


it zum 15. Oktober geſucht. Zu 1. Etage, vom 1. 10. n R „fofort zu vermieten vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ge der Geſchäftsſ. der este. Wohnung, zu vm. Gerſtenſtr. 6. Gut möbl. Zimmer Brückenſtr. 13, 2. ſtelle der „Preſſe“. schaf 


Er — 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, EB 
Haus- und Küchenger# 


n nen, Jagdartile 
Alexander Rittweger Nachfl., Waffen, Jagdpatronen, Jag 


Elisabethstrasse 7... 


Saatgutwirtschaft Glauchau 


Hot Eulmfee, Station Glauchau Wpr., 

lied des Weſtpr. Saatbau-Bereins, 
1 a e 5 . 
vom W 


andehrte en 


(Originalabſaaten) 


Petfuſer Roggen, 
Edelepp⸗Weizen, 
Svalöfs Bore⸗Weizen, 
Criewener 104: Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei 
Entnahme von 100 a Mk., 1000 kg 
18 Mk., 5000 kg 17 Mk. 

Weizen 24, 23 und 22 Mark ab 
hieſiger Station. Der Verſand geſchieht 
in neuen plombierten Säcken zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis; bei unbekannten Käufern 
gegen e 

— Salbe Fracht. 


1 


Original Weck 


e 
Frischhaltung allerNahrungsmittel 


Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung 


Georg Dietrich, 


Alexander W Nachf. 
Eliſabethſtraße 7 
Alleinvertreter für ern und Um⸗ 
r 


Suppen-Makronen 


zu Ze ſpeziell zu 80 fg. ſehr 
ſchmackhaft, pro Pfd. 8 


Feinsten fügen 


pro Pfd. 69 Pf 
Honigkuchen Fabrik 


Herrmann Thomas, 


königl. preuß. u. kalſerl. öſterr. Hoflieferant. 
Hauptgeſchäft: 


. Markt 4. 
Bar Breitestr. 18. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fabrik- 
Niederlage 


Chlebowski,| 


Breitestr. 11, 


Kainit, 
Superphosphat, 
Tponasmehl. 
* Kali, & 
Düngekalk 


ſowie alle ekt Dünge⸗ 
mittel offerieren zu den billig⸗ 
ſten Preiſen 


Gebrüder Picherl 
— rn — 


Stlempners, Dach decker⸗ 
und Haften, Arbeiten 


owie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 


kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


atz, 
Bau = « Mempnexei und Iuſtallations⸗ 


7 Shubmaderkr. Ecke Schillerstr. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 


Koeblen, 


ur Fernsprecher 23. 


&Äriedrich Kecktor 
Erstes Geschäft am Platze für englische Damen - Kostüme 


zeigt den Eingang sämtlicher Neuheiten 
für Damen- u. Herren-Moden ergebenst an. 


Vom 1. Oktober ab befindet sich mein Geschäft Breitestrasse 32, I, 


ln Dis 


Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandstr. 13. 
——— 5 S 5 — [find das erſtklaſſigſte Fabrikat mit wunder⸗ 
ses SSS ee SSS SS SSS SSS S See e e buen magen n 5484 1 


IE N 

7 d U l irklich t 
J. Kassner, Bromberg, en Ted e en 
h Berlinerſtraße 15. — Berlinerſtraße 15. 

v 


| ser u 
Bureau für 


00 

N 

9 

9 Landſchaftsgů rinerei und Gartentechnik. 
e . 


Feinstes opfisehes 
Institut Thorns. 


Dampfwaͤsclerel . Matzdorff, scnieseniatz, 


lung, billigste Preise: Hemd, Bein leid, 8 Pf. eie. Gardinen dsche. 
Abholen und Anliefern kostenlos. 


ui Bedarisartikel, Nousıt Katalog 
viel. Aerzte u. Prof. grat. u. ſt 
ummiwareniabrik 
Friedrichsirasse 979. 


Wer | liebt? 


reines Geſicht, ſchönes, 
jugendfriſches Ausſehen und roſigen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmild-Heife 
Bon Ber: S 50 5 & fa. Radebeıl. 
Preis ferner iſt der 
gilien ln Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Hugo Claass, Anders & Go., Adoli 
Majer, H. Baralkiewicz, Anker- 
Alfred Franke, Nemtädt. 


in Mocker: Schwan- Apotheke; 


ein zartes, 


Ton bente ab beiindet sich mein Institut nicht mehr 
Neglerstrasse 29, sondem. Altstädtischer Markt 4, 


een der Adler-Apotheke. 
Gleichzeitig empfehle mein reich assortlertes Lager in: 


Ein Schönfee: Hirsch-Apotheke. 
5 ee Ts erde Footer age 
W * 
2 8 S liefert De 
4 Justus Wallis 
8 Thorn 


Kneifer, Brillen, en Bandagen, Bruchbänder. 
Leibbinden und Gummiwaren 


von den billigsten bis zu den besten Qualitäten. = 
Hochachtungsvoll 


Franz Seidler. 


III ü- 
Mützenfabrik, 


itt non Uniformen, Gfeth fir ili l. Sent. 
1 Nur anerkannt . Arbeit und Fabrikate! 


ur Cheaterſaiſon: 

Operngläser 
. Größte Auswahl! 

Es ; Billige Preiſe! 

25 GustavMeyer.| 


Nd c ſ — — ————— 


Bevor Sie 


2 bygien. Artikel gleich welcher Art 
l eziehen, leſen Sie die ärztliche Ab⸗ 
handlung von Dr. med. Georg Heusmann. 
. Gratis u. franko erhältlich durch 

Yygieniſches Berfandhaus A. Mieran, 
* Danzig, Botsmanusgaſſe 7. 


T 15 ik Höhere Lehranst. 
un Neustadt 


Elektrotechn, Progr. frei, »I. Meckl. - 


icben dem Gouvernement! 
Zahmatelier 


_Deustädt. Markt_22. 


| Mia! . „ km u. 1 


Sumtliche 


Bürſten⸗Waren n 


g Bestes 
Ri nn 2 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von 


Eliſabethſtraße 11. 


li zu haben bei 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Max Hirsch, 6. 
| Sampfiwälcherei „Edelweſß, 


Ag, B. Schneider. Tarrey & MroczkowS 
22 


e ee 


Kalk, Baumaterialien 
Wir vergüten zurzeit für | ( 


Depositengelder 


Kündigung 3 % Zinſen, 

„ einmonatlicher „ 3½ % zu 
„ dreimonatlicher 55 3½ % „ * 
„ ſechsmonatlicher „ 3¾ % „ ; 


Dorddentsche Credit. Ast" 


Filiale Thorn. 


F Aer 


coppernikusstr. 30 


empfiehlt | 
alle modernen Jom 


Kor seits 


auch nach Maß e ichen 
Leibbinden, Geſundheitslelt 
Kinderleibchen in allen Grö 


Ferner: 


, 
Damenglace- „Mochahandſch 


, Frau M. Pohl 
2 ‚gesch: 35 7378 eee 30, nahe der Gaza 
ge 


Te lephon 584. gorſ rell ö 
BER nchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener 
werden prompt und billig ausgeführt. gifend 
Bei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswa 
gemacht. 


Tägliche Leistung en. 6 Morgen. — Prohearbeit gestd tl 
Harders patentierte 


Kartoffel- Ernie- Maschil 


arbeitet 
wie die von Mens „ 
hand geführt K alf 

hacke jo 
und arbeitet 0 n 
selbst in hohem 8 
N Kein Beschzdlgzae 
e Ke 


4 Kein Zune der, 
deuen Kart mold 


daher N 
leichtes und seh 
Aufsammelt- 


Pferde genügen vollkommeſ 


Alleinverkauf für Kreis Thorn: 
1. 
m. h. 


mit täglicher 


ʒàiʒIñ e ͤ " 


Sehr leichter Gang. 2 


Fernruf u 


Telephon 475. Grandenzerſtraße 1/7. Telephon 


empfiehlt ſich zur 


Annahme jeder Art Wäsche, 


1e. 
gauswäſche, ſowie Her renfeinwäſche, Kleider, Gardine 
wie bekannt konkurrenzlos. eien 


Große Raſenbleiche. Nur Trocknen im Ss 


Schmiedeeiserne ensge@#" 


KHochhercle 


uob 
kx und fertig zum Geb" 
“olferisreh in jeder Grösse und Ausführung ski ’ 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 
Für ihre a 


Generalagentur Bromberg 


ſucht eine erjiklaffige Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft einen 


tüchtigen Geſchäftsmann, man 4 
der ſelbſt mit akguirieren und organiſieren will. Gefällige Bu gingen " 
Herren, die ſich für befähigt halten, ein gutes Neugeſchäft AM gelen. 

Nr. J. M. 5794 durch Rudolf Mosse, Berlin S. W. er ai Fier 

Die von der Höcherlbräu⸗Aktiengeſellſchaft Culm ſeit 5 Jaht nie: 

Filiale genutzten Räumlichkeiten des Grundſtücks Katharinenſtr. 4, w 9 en 
Laden, Kontor u. zwei Wohnzimmer, ferde⸗ 


Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. 
e zu ver 


C. Dombrowski che guchdruche 
Katharinenſtraße 4. 


